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Keues in Kürze.
Wie wir erfahren, ſind weitgehende Perſonal-

veränderungen im Bereich des Reichsinnenmini-
ſteriums in Vorbereitung, Herr Severing räumt
auf, damit im Herbſt das Reich ſo ſozialiſtiſch
regiert ſein wird, wie es Preußen unter Severings
Jnnenminiſterherrſchaft geworden iſt.

Jm Zuſammenhang mit dem letzten Eiſenbahn
unglück iſt im bayeriſchen Landtag von reutſch
nationaler Seite ein Antrag eingebracht worden,
wonach die bayeriſche Regierung beauftragt wer-
den ſoll, zuſammen mit den Reichsbahnbehörden
die Urſachen der letzten bayeriſchen Eiſenbahnkata-
ſtrophen aufzudecken. Jnsbeſondere ſoll dabei
überprüft werden, welche Mängel des jetzigen
Syſtems beſeitigt werden müßten,

t

Zu einer Studienfahrt nach Deutſchland iſt
von Paris eine Gruppe von Pariſer Kommunal-
politikern unter Führung des Vorſitzenden des
Pariſer Munizipalrates George Lemarchand nach
Koblenz abgereiſt, um zunächſt in den Häfen von
Koblenz, Köln, Düſſeldorf und Duisburg die Lö-
ſung, die die Fragen der Flußſchiffahrt auf dem
Rhein gefunden haben, zu ſtudieren. Die Studien-
kommiſſion wird ſich ſodann nach Hamburg und
Lübeck hegeben,

t

n Heſingfors kommend, traf der holländiſche
ahl Herzog Heinrich zu Mecklenburg inSeit ein und fuhr, von dem holländiſchen Kon

ſul und Geheimrat Gribel empfangen, nach Er-
ledigung der Zollformalitäten im Kraftwagen
nach Mecklenburg weiter.

t

Das Mitglied des Sowjetkommiſſariats für
auswärtige Angelegenheiten Stomonjakow iſt in
Berlin eingetroffen. Er beabſichtigt, mir dem
Auswärtigen Amt und den führenden Wirtſchafts
kreiſen Deutſchlands Verhandlungen über die
Neubelebung der deutſchruſſiſchen Beziehungen zu
führen,

t

Geſtern nacht gegen 411 Uhr wurde in An
tonienhütte (Oberſchleſien) erneut ein Attentat
gegen eine deutſche Verſammlung verübt. Jn
einem Gartenlokal, in dem eine Verſammlung
der Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katho-
liken ſtattfand, explodierte eine Büchſe mit einer
ſtarken Sprengſtoffladung. Glücklicherweiſe wurde
niemand verletzt. Der Täter iſt noch nicht er-
mittelt.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Landau ver
urteilte den als Urheber der Prügelei mit dem
Kommandanten von Maximiliansau angeſehenen
Arbeiter Jakob Merz aus Neupfotz zu zwei Jahren
Gefängnis und 200 Franken Geldſtrafe. Von den
weiteren bei dem Vorfall beteiligten Deutſchen er
hielten Walter Holzer aus Berg vier Monate
Gefängnis, Joſef Kiefer aus Neupfotz 5 Monate
Gefängnis, Eugen Momminger aus Karlsruhe
vier Monate Gefängnis. Die Verurteilung er-
folgte wegen Körperverletzung.

Der berüchtigte italieniſche Anarchiſt Pollaſtro,
der in der Pariſer Sante eingekerkert iſt, machte
einen beinahe geglückten Befreiungsverſuch. Mit
einer Säge durchſchnitt er die Gitterſtäbe ſeines
Fenſters und konnte ſo auf den Gefängnishof ge
langen. Jn dem Augenblick, als er an einer
ſelbſtgefertigten Leiter die Gefängnismauer zu
erklimmen verſuchte, wurde er von den Wächtern
überraſcht.

x

Die Bemühungen des mit der Bildung einer
neutralen jugoſlawiſchen Regierung beauftragten
Generals Hadſchitſch ſtoßen auf immer neue
Schwierigkeiten. Nach wie vor ſteht die Oppoſition
auf dem Standpunkt, auf keinen Fall eine Re
gierung zu bilden, die mit der alten Skupſchtina
arbeiten ſolle. General Hadſchitſch hatte am Mon-
tag eine Unterredung mit kroatiſchen Miniſter-
kandidaten.

J

Ueber die „Siegesfeier“ in Bozen bringen die
Mailänder Blätter umfangreiche Sonderberichte,
die von großer Beteiligung an der Enthüllungs-
feier berichten. Die Haltung der nichtitalieni-
ſchen Bevölkerung ſei eine „würdige“ geweſen.
Schwindel, nichts als Schwindel!

Merſeburg, den 17. Juli 1928

Militärrevolte in Sriechenland.

Gegen die Regierung Venizelos.
Jn Athen ſind ſämtliche öffentliche Gebäude

unter militäriſchen Schutz geſtellt worden und
haben militäriſche Bewachung erhalten. Militär-
patrouillen durchziehen die Straßen. Die Abgeord
neten ſind gruppenweiſe vom Präſidenten der Republik empfangen worden, bei dem ſie gegen die

nach ihrer Meinung verfaſſungswidrigen Hand-
lungen der neuen Regierung Venizelos proteſtier-
ten. Der kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſene
General Pangalos teilt mit, er werde vom
Miniſterpräſidenten Venizelos ſeine Wiederein
ſetzung in ſein Amt als Präſident der Republik
fordern, da ſeine Abſetzung widerrechtlich erfolgt
ſei. Die Campagne der antivenizeliſtiſchen Par-
teien gegen die Anhänger von Venizelos nimmt
immer ſchärfere Formen an.

Wie weiter aus Athen verlautet, iſt mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß Venizelos nach ſeinem
Genfer Beſuch verſchiedene europäiſche Haupt
ſtädte darunter Paris, London und Rom, im Sep-
tember aufſuchen werde.
Sozialiſten- Verhaftungen in Spanfen.

Primo de Rivera erklärte Preſſevertretern, die
Verſchwörung ſei eine erledigte Angelegenheit.
Einige kleine Gruppen hätten geplant, gelegentlich
der Einweihung der ſpaniſchfränzöſiſchen Eiſen
bahn Unruhen in Barcelona, Valencia und an
deren Städten anzuzetteln. Die Haupträdels-

führer befänden ſich hinter Schloß und Riegel.
Hohe Stellen ſeien nur durch Duldung der Um-
triebe bloßgeſtellt worden.

Weiter wird bekannt, daß der Führer der
Sozialiſtiſchen Partei in San Sebaſtian mit 20
ſeiner Parteigenoſſen verhaftet wurde.

Zum vereitelten Umſturz in Madrid

Ueber Ausführung und Urſache des vereitel-
ten Umſturzes in Madrid werden nach Berichten
aus Madrid erſt jetzt nähere Einzelheiten bekannt.
Durch das energiſche Arbeiten der politiſchen
Polizei iſt ſelbſt der ſpaniſchen Bevölkerung ſehr
wenig über den Umſturz bekannt geworden. Es
ſcheint daß diesmal auch di mächtige kotholiſche
Geiſtlichkeit ſich gegen die Diktatur aufgelehnt hat.
Schon ſeit langem beſtanden zwiſchen Kleros und
Regierung Spannungen. e

Schuld hat die Sprachenfrage in Katalonien,
da Primo de Rivera gegen den Willen des Erz-
biſchofs von Tarragona die Predigt und den
Schulunterricht in kataloniſcher Sprache ver
bieten wollte.

Auch hatte ſein Liebäugeln mit den Sozialiſten
den Unwillen der Kirchenmachthaber erregt. Jn
Madrid ſelbſt iſt alles ruhig geblieben, doch
arbeitet die Telegramm und Telefonzenſur außer
ordentlich ſtreng.

Frankreich unterzeichnet den Kelloggpakt.
Fugeſtänöniſſe Brianös.

Die franzöſiſche Antwort an Amerika.
Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf

die Note der Regierung der Vereinigten Staaten
vom 23. Juni 1928 hat auf deutſch folgenden
Wortlaut:

Herr Botſchafter! Mit Jhrem Schreiben vom
23. Juni d. J. hatten Eure Exzellenz die Güte,
mir einen revidierten Text des Entwurfes zum
Kriegsverzichtsvertrag vorzulegen und zugleich die
Auslegung mitzuteilen, welche die Regierung der
Vereinigten Staaten dem Text geben will.

Jch bitte Sie der Regierung der Vereinigten
Staaten gegenüber zum Ausdruck bringen zu
wollen, mit wie großem Jntereſſe die Regierung
der Republik von dieſer neuen Mitteilung Kennt-
nis genommen hat, die geeignet iſt, die Unterzeich
nung eines Vertrages zu erleichtern, deſſen bal-
diges Zuſtandekommen dem franzöſiſchen und dem
amerikaniſchen Volke gleichermaßen am Herzen
liegt.

Zunächſt ergibt ſich aus der neuen Präambel,
daß der vorgeſchlagene Vertrag in der Tat den
Zweck hat, die friedlichen und freundſchaftlichen
Beziehungen, die zwiſchen den beteiligten Völkern
gemäß vertraglicher Abmachungen heute beſtehen,
dauernd aufrechtzuerhalten.

Daß es ſich für die Signatarmächte weſentlich
darum handelt, auf den Krieg als „Werkzeug ihrer
nationalen Politik zu verzichten und daß demnach
eine Signatarmacht, die künftighin ſelbſtändig
Kriege führen wollte, um ihre eigenen nationalen
Intereſſen zu fördern der Vorteile des Vertrages
verluſtig gehen würde. Die Regierung der Re-
publik erklärt ſich gern mit dieſen neuen Beſtim
mungen einverſtanden.

Die Regierung der Republik nimmt anderer
ſeits auch gern Kenntnis von der Auslegung, die
die Regierung der Vereinigten Staaten dem neuen
Vertrage gibt. Dieſe Auslegung läßt ſich folgen
dermaßen zuſammenfaſſen:

1. Nichts in dem neuen Vertragebe-
einträchtigt irgendwie das Recht der
Selbſtverteidigung.

Jedes Volk behält in dieſer Hinſicht ſtets die
Befugnis, ſein Land gegen einen Angriff oder
einen Einfall zu verteidigen. Es hat allein zu
entſcheiden, ob die Umſtände es ermöglichen, zu
ſeiner eigenen Verteidigung zum Kriege zu
ſchreiten.

2. Steht keine der Beſtimmungen des neuen
Vertrages im Widerſpruch zu den Beſtimmungen
der Völkerbundsverträge und ebenſowenig zu
denen der Locarnoverträge oder der Neutralitäts
verträge.

Andererſeits würde jede Verletzung einer Be
ſtimmung des neuen Vertrages durch eine der
Vertragsmächte die anderen Vertragsmächte von
ſelbſt von ihren Verpflichtungen gegen den Zu
widerhandelnden befreien,

Die Tatſache ſchließlich, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten alle Signatarmächte der in
Locarno geſchloſſenen Verträge bereits zur Unter
zeichnung eingeladen hat und die an den Neu
tralitätsverträgen beteiligten Mächte dazu ein-
zuladen bereit iſt, ſowie daß den anderen Mächten
der Beitritt freiſtehen ſoll, iſt geeignet, den neuen
Vertrag den vollen Charakter der Univerſalität
zu geben, der den Abſichten der Regierung der Re
publik entſpricht.

Dank der Klarſtellung, welche die neue Prä
ambel gebracht hat und dank der andererſeits dem
Vertrag gegebenen Auslegung ſieht die Regierung
der Republik zu ihrer Genugtuung, daß ſich der
neue Vertrag mit den Verpflichtungen aus be
ſtehenden Verträgen vereinbaren läßt, an denen
Frankreich ſonſt als Vertragspartner beteiligt iſt.

Angeſichts dieſer Sachlage und unter dieſen
Umſtänden freut ſich die Regierung der Republik
der Regierung der Vereinigten Staaten erklären
zu können, daß ſie durchaus bereit iſt, den Vertrag
in der durch das Schreiben Ew. Exzellenz vom 23.
Juni 1928 vorgeſchlagenen Form zu unterzeichnen,

gez. Briand.
c

Die Antwort Frankreichs an die Ver-
einigten Staaten bedeutet nach Anſicht maßgeben
der politiſcher Kreiſe Berlins in der Sache ein
beträchtliches Nachgeben der franzöſiſchen
Regierung. Die früheren franzöſiſchen Vorbehalte,
über die oft geſprochen wurde, ſeien praktiſch in der
neuen Note nicht mehr enthalten.

Selbſtverſtändlich hat die ganze Sache nur
eine moraliſche, aber keine praktiſche Bedeutung

Morgen Englands Zuſtimmung zu dem
Kelloggpakt.

Der Außenminiſter Chamberlain teilte im Un
terhauſe mit daß die britiſche Antwort auf Kel
loggs Vorſchläge während des Wochenendes von
den Kabinettsmitgliedern geprüft und gebilligt
worden ſei. Sie liege nun ſchon den Dominions
und der indiſchen Regierung vor. Er hoffe, be
reits am Mittwoch Englands Antwort dem ameri-
kaniſchen Geſchäftsträger überreichen zu können.

Irland nimmt ebenfalls an.

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat die
Antwort der Regierung des iriſchen Freiſtaates
auf die Vorſchläge Kelloggs erhalten. Jrland
nimmt die Vorſchläge Kelloggs ohne
Einſchränkungen an.

2

Nach Meldungen aus Waſhington verlautet in
Kreiſen des amerikaniſchen Staatsdepartements,
es beſtehe die Möglichkeit, daß auch andere Län
der einſchließlich Spaniens noch vor der Unter-
zeichnung des Kriegsverzichtsvertrages eingeladen
würden, dem Vertrage beizutreten.
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Die Oppoſition iſt tot.
Cavour, den 17. Juli 1928. Giolitti iſt heute

früh 1,35 Uhr geſtorben.

Wenn es nicht ſo klingen würde,
könnte man ſagen: die Oppoſition war ſchon tot,
bevor ſie ſtarb. Denn virtüalmente geſtorben
wie es nach dem endgültigen, unwiderruflichen
Ableben eines Papſtes heißt, ſie erſt mit ihrem
Träger Giolitti, nicht mehr lebendig war ſie aber
ſchon ſeit einigen a er Jn dem „Alten vom
Quarnero“ friſtete ſich ihre äußere Hülle fort, die,

eſpenſtiſch genug, zuweilen in der Kammer der
Schwarzhemden ſich erhob und einige erſchütternde
Worte aus einer vergangenen Zeit an die neue
richtete.

So groß war das Preſtige, das ſie unheimli
umwitterte, ſo hiſtoriſch und legendär, daß au
die jüngſten und frechſten Faſchiſten ſtill ſitzen
blieben, wenn der Ahnherr des Liberalismus,wenn Giolitti an der Miniſterbank vorbeiſteuerte
und ſeinen r Platz auf der fünften Reihe
im fünften Sektor einnahm, die Arme kreuze und
mit roſigen Backen vor ſich hinlächelte. Das iſt
zur Zeit unſerer Großväter ſo geweſen, das haben
unſere Väter jahrein erlebt, das urde
uns als jungen Journaliſten ſo gezeigt, das habenwir älter werdend, ſo und ſo o unſeren Zei-
tungen geſchrieben, das war geſtern noch ſo. Nun
erſt, da eine Lücke ſich aufgetan hat in der fünften
Reihe des fünften Sektors,

nun erſt iſt es ganz ſchwarz geworden im Par
lament der Schwarzhemden.

Fiolitti lebte ſchon, als es noch kein Jtalien
gab, nur den geographiſchen Begriff der Apen

ninenhalbinfel, hat gelebt in der ten als
der Papſt flüchtete, Liberalismus und Nationa
lIismus noch ſiameſiſche Zwillinge waren, Fremde
in Rom, Fremde in Neapel, Fremde in Sizi-

lien regierten. Ein itgenoſſe des dritten
Napoleon ſog wie Muſſolinis, ſah er Kriege
ohne Zahl, Aufſtände, Revolutionen, man weiß
nicht wie viele Uebergangszeiten. Er ging als
das verkörperte Geſchichtsbuch durch zwei
Johrhunderte, man könnte es für unmöglich hal
ten, daß ſich ein er ſo viel zu erinnern ver
mag, wenn er nicht ſelber ſeine Lebensgeſchichte
und damit die Geſchichte der Einigung Jtaliens
niedergeſchrieben hätte, die, gegen ſeinen Willen,
ſchließlich auch noch den Brenner einbezog.

Ein Mann, der mit eigenen Augen ſah undklaren Verſtandes erlebte, wie nur der Sieg deut

er Waffen die Säuberung Jtaliens von der
Fremdherrſchaft ermöglichte, Donner von Sedan
und Kapitol über die Peterskuppel hinaus-
wachſen fühlte, deſſen Herz mit den durch die
Porta pia eindringenden, den Kirchenſtaat über
den Haufen rennenden, Rom als Hauptſtadt
roklamierenden Truppen mitmarſchierte, ein
ann, der Cavour und Criſpi wachſen, ſteigen,

ſteigen und fallen ſah, der ſchon hohe Aemter
bekleidete, als Viktor Emanuel II. ſtarb, 1892
zum erſtenmal Miniſterpräſidentwurde, nach der Ermordung König Humberts
Jnnenminiſter, und 1911, abermals an der Spitze
der Regierung, dem imperialen Gedanken nach
der furchtbaren Niederlage der italieniſchen Trup
pen bei Adua durch die Einleitung des Tripolis-
krieges neuen Jmpuls gab, ein ſolcher Mann,
überreicher Erfahrung mußte naturgemäß die

Kataſtrophe von 1914,

die Schichſalsfrage für Jtalien mit anderen Augen
betrachten als die Jungen, als der Chefredakteur
und Sozialiſt Muſſolini, der den Tatenrauſch, die
lodernde Stunde über die kühle Erwägung ſtellte.

Hier, in der Jnterventionszeit, kreuzen ſich die
Jdeengänge zweier Männer, zweier Politiker.
Muſſolini rief zu den Waffen, ſtreifte die roten
Eierſchalen ab. wurde zum glühendſten Vor
kämpfer und Führer des egoiſtiſchen Nationalis-
mus, der um vierzig Jahre ältere Politiker,
bereits ſeit März 1914 von der Laſt der Präſident
ſchaft befreit, der Jnbegriff des Neutraliſten. Es
iſt heute in Jtalien Mode, dieſe Männer die am
Dreibund feſthalten oder wenigſtens nicht gegen
die Bundesgenoſſen marſchieren wollten, als Feig
linge und Dummköpfe abzutun, obwohl niemand
beweiſen kann, daß Jtalien an der Seite der
Mittelmächte ſchlechter gefahren wäre. Mit dem
Aufſtieg Muſſolinis und des mußte
eine ſolche Einſchätzung noch kraſſere Formen an
nehmen. denn der Faſchismus ſog ja all ſeine Kräfte
anfangs aus den Interventioniſten, den Kriegs
reunden. und warf ſchließlich die Gegner in einen
opf mit ſeinen inn er politiſchen Gegnern
Als Deutſchenfreund verläſtert oder rieſewar Giolitti in Wirnihteit ich

Das bewies er ſofort nach dem Frieden, als
man ihn, hin und hergeriſſen zwiſchen Anarchie
und Liberalismus, Verzichts und Kolonialpolitik,
Entente und Deutſchlandſympathien, als Retter
in der Not wieder auf den kuruliſchen Seſſel etzte.
Während dieſer, ſeiner letzten Miniſterpräſidentſchaft, die bis Juni 1921 dauerte betriet Giolitti
eine rein frankophile Politik nach dem Grundſatz
immer mit dem jeweils Stärkeren zu gehen.
Damit ſetzte er ſich aber in Widerſpruch zu dem
Volksemp inden, das in der lateiniſchen Schweſter
bereits inſtinktiv den ſpäteren Gegner witterte,
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und vor allem in Gegenſatz zu dem gaärenden
jungen Italien Muſſolinis, dem jede Kompromiß-
und Schacherpolitik im Gefühl der eigenen Stärke
verhaßt war. Zudem war es dem alternden Fuchs
der parlamenkariſchen Wandelgänge nicht. mehr
möglich, neue 5 zu ſuchen, den Anſchluß an
den herriſchen Faſchismus zu finden. röt,
a er unrettbar in die würdebewußte, aber
terile Oppoſition ab. Die Giovinezza der rne ſchäumte über den parlamentariſchen gelz

Es war ein tragiſches Bild, die beiden Männer
aufſtehen zu ſehen: Muſſolini und

olitti. Beide beſeelte ur der eine Gedanke um
das Wohl des Vaterlandes, aber S mußten
Gegner werden, weil ſie ſich über den Weg zu demgemeinſamen Ziel nicht einigen konnten die
ewige Tragikomödie der Jnnenpolitik. Unver

eßlich, wie Giolitti ſich, in der fünften Reihe des
und den an ſeinemünften Sektors, erhebt

früheren Platze ſitzenden eigen der liberale Exminiſterpräſident den faſchiſtiſchen Miniſter
räſidenten beſchwört: „Um der Liebe unerem Volke willen: behandeln Sie es nicht, als

ob es ein unmündiges Kind wärel!“
Muſſolini zuckte einen Augenblick zuſammen,aber nur einen Augenblick. Er wußte, daß dieſes

Volk bei aller Jntelligenz, bei allem Fleiß, bei
aller Tatkraft e ner gehobenen Schichten in ſeiner
Maſſe doch tatſächlich unmündig, das heißt unreif
war für eine zügelloſe Freiheit. Die Entartung
der Demokratie, des parlamentaxiſchen Soſtems,
der durch Giolitti verkörperten Jdeale hatte es
bewieſen.

Wie entartet die „Volksvertretung“ war, das
tte noch zuletzt der groteske Selbſtmord der nicht

n Parteien serrigt des Parlaments,
as ſich, von Muſſolini vor die Wahl geſtellt: ent

weder noch zwei Tage oder zwei hre zu leben,
ich für das letztere s heißt, dieolksmänner bewilligten dem „Tyrannen“ dikta

toriſche Vollmachten gegen das Verſprechen, ihnendie Diäten und Frelſahrttarten noch zwei Jahre
zuzugeſtehen. Dann ſchrieb Muſſolini „Wahlen“
aus: Die faſchiſtiſche ierungspartei beanſpru
a priori zwei Drittel aller Sitze, in den Reſt dürfei teilen, wer wolle. Und ſie teilten ſich! Sie
ehrten nicht etwa einer derartigen

tretung den Rücken.
olksver

Man b illuſtrierte Wahlliſten heraus,wählte nach Bildern, Zeichen, Sym en Wuf

weder das Liktorenbündel, oder ja da gab es
Sonnen, Uhren, Pferde, feuerſpeiende rge,

Kronen, Sterne, ein tolles Bilder
buch für reifere Knaben. Und unter dieſen „Par
teien“ befand ſich auch die Partei Giolitti, ſein
Privatfähnlein. Welch ein Abſtieg, welche Ver
kennung der neuen, ſtahlharten

Alle dieſe Vertretungsgebilde wurden nach und
nach über den Tarpejiſchen Fels hinuntergeſtürzt,
nur Giolitti ließ man um ſeiner großen natio-
nalen Verdienſte willen r Er verkörperte ja nicht mehr den Liberalismus, ſondern
nur noch ſeinen Schatten.

Er ſtimmte regelmäßig gegen Muſſolini, man
nahm es ihm nicht übel. Er war ungefährlich
geworden. Mit ihm iſt die letzte Säule der
Oppoſition umgeſtürzt.

w J uNuch Protogeroffs Rivale ermordet?

Die Belgrader „Politika“ meldet aus Sofia,
daß nach einer allerdings bisher noch nicht be

ſtätigten Meldung Jwanow Michailow,
der Führer des Mazedoniſchen Komitees, heute
vormittag in Sofia ermordet worden ſei.

Michailow wurde bekanntlich der Vorwurf ge
macht, die Ermordung General Protogeroffs ver
anlaßt zu haben. Ebenſo wurde er mit dem jüng-
ſten Attentat in Belgrad gegen den Sektions-
chef Laſitſch im Jnnenminiſterium in. Zuſammen
hang gebracht. Ganz offenſichtlich handelt es
ſich hier, falls ſich die Nachricht der Belgrader
„Politika“ beſtätigen ſollte, um einen Racheakt.
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Archäologiſches aus Japan.
J Von Henry Wickſon, Vombahy.

Eine der hervorragendſten Fundſtätten für
Archäologen im Fernen Oſten ſind die aus
Muſchel- und Auſternſchalen aufgehäuften Hügel
im nordöſtlichen Japan, die Abfall und Kehricht-
haufen längſt verſchwundener, vorgeſchichtlicher
Siedelungen, wie ſie auch aus anderen Teilen der
Welt bekannt ſind. Die Ureinwohner pans
waren bekanntlich die Ainos, die das Jnſelreich
in der jüngeren Steinzeit, ja bis zum ſechſten
Jahrhundert unſerer Zeitrechnung bewohnten und
allmählich von den vom aſiatiſchen Feſtlande ein
dringenden Japanern verdrängt würden. Wäh-
rend die Kultur des Reiches der aufgehenden
Sonne in Mittelalter und Neuzeit auf chineſiſchen
Urſprung zurückgeführt werden kann, weiß man
von der Kultur der Ainos bisher nur ſehr wenig.
Die neueſten Forſchungen japaniſcher Archäologen

ergeben, daß zurzeit der Einwanderung der
apaner die Ainos noch auf der Kulturſtufe der

Steinseit ſtanden, wie bis vor kurzem noch die Be
wohner der Andamanen und vie jetzt ausgeſteor
benen Tasmanier. Man hat ferner nachgewieſen,
daß die Ureinwohner Japans oft monatelang an
den Meeresküſten ſich aufzuhalten vie und
ſich in dieſer Zeit ausſchließlich von Fiſchen und
Muſcheln nährten.

Die oben erwähnten Schalenhügel ſind die
letzten Spuren davon. Sorgfältige Durchſuchungen
förderten vielfach Tongefäße zu Tage, die pe el
los der Steinzeit angehören. Es iſt nun ſehr in-
tereſſant, feſtzuſtellen, daß die in Japan gefun-
denen Werke der Töpferkunſt der Ainos außer-
ordentliche Aehnlichkeit mit anderen ihrer Art auf
weiſen, die in Jndien und im Nahen Oſten unter
ähnlichen Verhältniſſen gefunden worden ſind und
gleichfalls auf die jüngere Steinzeit zurückgeführt
werden. Für die er einer Verbindung auf
den Gebieten der Töpferei und Zierkunſt zwiſchen
ſo weit auseinanderliegenden Gegenden fehlt uns
jedoch noch jede zureichende Erklärung. Damit kre
tiſche, meſopotamiſche oder indiſche her und
Modelle nach Japan kamen oder umgekehrt, muß
swiſchen dieſen Ländern ein gewiſſer Kontakt be

cent

Keine Entlaſſung von Max Hölz.
Der Ober Reichsanwalt ſoll entſcheiden.

Die durch das Amneſtiegeſetz begnadigten poli
tiſchen Gefangenen, die vor einigen Tagen in
Gollnow in den Hungerſtreik getreten waren, ſind
Montag nachmittag entlaſſen worden und haben
Gollnow mit dem Abendzug bereits verlaſſen.
Der aus den Landsberger Fememordprozeſſen be
kannte Oberleutnant Benn, auf den die Amneſtie
gleichfalls Anwendung findet, wurde wegen eines
anderen Vergehens in das Unterſuchungsgefäng
nis Stettin übergeführt,

Gegenüber umlaufenden Gerüchten, die davon
wiſſen wollten, daß Max Hölz auf Grund der vom
Reichstag beſchloſſenen Amneſtie bereits aus dem
Zuchthaus entlaſſen ſei, hören wir von unterrich-
teter Seite, daß dies nicht der Fall iſt. Auch im
Reichsjuſtizminiſterium iſt von einer bevorſtehen-
den Entlaſſung des Hölz nichts bekannt. Der
Oberreichsanwalt wird ſich zunächſt mit einem An-
trag befaſſen, der von der Verteidigung eingereicht
worden iſt, in dem zum Ausdruck kommt, die Strafe
von Hölz ſolle mit Rückſicht auf das Wiederauf-
nahmeverfahren unterbrochen werden. Eine

Entſcheidung des Oberreichsanwalts über dieſen
Punkt iſt bis zur Stunde noch nicht gefallen.

Schwere Ausſchreitungen beim
Empfang der Amneſtierten.

Am Montagabend um 8 Uhr kam es in Berlin
am Schleſiſchen Bahnhof zu ſchweren Ausſchreitun-
gen. Zum Empfang von Amneſtierten hatten ſich
etwa 2500 Perſonen am Bahnhof eingefunden. Der
Aufforderung der Polizei, den Bürgerſteig zu
räumen, kam das Publikum nicht nach. Als ein
Abgeſandter des RotenFrontkämpferbundes be-
kanntgab, daß die Amneſtierten erſt am Dienstag
kommen würden, glaubte ihm die Menge nicht.
Es entſtand ein Gedränge, in dem die Poliziſten
angegriffen wurden. Sie machten darauf vom
Gummiknüppel Gebrauch. Als jetzt vom
Publikum mit Latten und Steinen
geworfen wurde, feuerten die Poli-
ziſten einige Schreckſchüſſe ab. Auch
auf die Beamten wurde einmal geſchoſſen, jedoch
kein Beamter verletzt. Der Bürgerſteig wurde
geräumt,

XLL et en htee tDer Militärgouverneur von Chineſiſch
Turkeſtan erſchoſſen.

Die ſüdchineſiſche Regierung hat die Nachricht
erhalten, daß

Dangtſenenghſin, Militärgouverneur von Chine
ſiſch-Turkeſtan, bei einer Preisverteilung in
einer ruſſiſchen Schule in Urumtſchi durch Schüſſe,
die aus der Eskorte des Kommiſſariats für aus
wärtige Angelegenheiten abgegeben worden
ſind, getötet wurde.

Jm Zu-Die Mörder ſind verhaftet worden,
ſammenhang mit der Ermodung des Militärgou-
verneurs ſind der Kommiſſar für Auswärtige An
gelegenheiten und zwanzig Mann ſeiner Eskorte,
aus der die tödlichen Schüſſe gefallen waren, auf
Befehl des Zivilgouverneurs hingerichtet worden.

Jn Chineſiſch-Turkeſtan ſind ernſte Unruhen
ausgebrochen. Obgleich ſich dieſes Gebiet, das in
Belagerungszuſtand verſetzt worden iſt, der Nan
kingregierung unterworfen hat, fehlen dort Re-
gierungskerntruppen, Die Aufſtändiſchen haben
die Stadt Heizyn in Brand geſteckt. Dabei ſind
über 300 Menſchen umgekommen.

Flamentumulte vor dem
belgiſchen Kronprinzenpaar.

Das belgiſche reinen gar Welt geſtern n
Brüſſel nach altem Brauch ſeinen ſeierlichen Ein
zug. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu heftigen
Kundgebungen der Flamen. Nur ein außer-
ordentlich ſtarkes Polizeiaufgebot, unterſtützt durch
Gendarmerie, konnte den Verlauf der Feſtlichkeit
ſchützen. Bald nach Ankunf der prinzlichen Gäſte
hörte man aus den Maſſen den Ruf: „Amne-
ſt ie!“ und „Es lebe Borms!“ (GBorms iſt
der flämiſche Nationalheld, der ſeit dem Kriege
immer noch in Löwen in Gefangenſchaft ſitzt.)
Man ging ſofort gegen die Demonſtranten vor und
nahm zwölf Perſonen feſt. Es wurden zahlloſe
Flugblätter verteilt, auf denen u, a. ſtand: „Al-
bert gehört ins Gefängnis und Borms in die
Freiheit!“ Die Flugblätter wurden beſchlag-
nahmt. Auch am Flämiſchen Hauſe wurden zahl
reiche Perſonen feſtgenommen. Das Haus wurde
polizeilich geſchloſſen. Die Schüler des Collège
St. Louis ſollten dem Kronprinzenpaar Blumen
überreichen. Die Mehrheit der Schüler weigerte
ſich indeſſen, der Aufforderung nachzukommen

e haben, wenn wir die zugrundeliegenden
reibenden Kräfte und den Umfang dieſes Kon

taktes auch nicht ermeſſen können.
Das Töpfergewerbe in Kreta, Jndien und Me

ſopotamien brachte vor allem drei, allen genannten
Gebieten gemeinſame Typen hervor, die ſich auf
fallenderweiſe auch in den japaniſchen Fundſtätten
wiederfinden. Es ſind dies Gefäße zum Aufs-hängen, geſchloſſene Töpfe mit einer CLu e, endlich
Gefäße in Vogelform und ſämtlich in den Ländern
wo ſie zur Steinzeit im Gebrauch waren, nicht
mehr bekannt. Die erſtgenannte Art iſt meiſt rund
mit zwei oder mehreren Ringen oder Oeſen am
Rande, durch welche Schnüre oder Riemen zum
Aufhängen gezogen wurden. Die früheſten der-
artigen Stücke ſtammen aus Kreta aus dem Ende
der jüngeren Steinzeit und ſind aus mehreren
Fundorten bekannt (Knoſſos, Vaſiliki und an
deren). Aus Meſopotamien und Aegypten kennen
wir gleichfalls eine ganze Reihe ſolcher Gefäße,
aus Indien dagegen nur ſehr wenige. Das älteſte
von ihnen wurde von Major Mockler in vorge-
ſchichtlichen Gräbern in Belutſchiſtan ausgegraben.
Uebrigens wurden ganz ähnliche Gefäße noch vor
einigen Jahrzehnten von Kamelreitern in einigen
Radſchputenſtaaten zur Waſſerbeförderung benutzt,
und Waſſerbehälter aus Leder oder Metall, ſoge
nannte Chagals, ſind noch heute im wegen
Radſchputana in Gebrauch, weichen aber in der
rm von ihren altindiſchen Vorbildern erheblich
ab.

Wie die kretiſchen zerfallen auch die in Belut
ſchiſtan gefundenen Tongefäße dieſer Klaſſe in zwei
Gruppen: einmal in ſolche mit zwei Ringen, einem
an jeder Seite, und dann in ſolche mit
drei, vier oder noch mehr Ringen, Die erſteren
wurden etwa wie eine Feldflaſche getragen, die
letzteren dagegen frei aufgehängt. Bei den ent
ſprechenden Stücken der Ainos finden ſich Serien
von drei R'ngen an jeder Seite, aus der Form
geht deutlich hervor, daß ſie nicht zum Tragen be
ſtimmt waren, da die obere Oeffnung ſehr breit
iſt und auch an einer Seite eine Tülle beſitzt.

Die zweite Art iſt ein Krug ohne Mundſtück,
aber mit einer Tülle auf einer Seite. Derartige
Stücke ſind ganz außerorden lich ſelten, es waren
von ihnen bisher nur zwei bekannt, von denen das

Erfolgreiche italieniſche Vermitt ung
für Griechenland in Angora.

Nach dem kürzlich im türkiſchen Parlament an
genommenen Gefetz ſollte das den früher in der
Tärkei lebenden Austauſchgriechen gehörige
Eigentum, über das bis zum 1. Juli noch kein
Entſcheid getroffen worden war, dem türkiſchen
Staate zufallen. Man erwartete auf griechiſcher
Seite jedoch, daß der türkiſchgriechiſche Vertrag
vor dem 1. Juli unterzeichnet werden würde, ſo
daß hierdurch das Geſetz nicht in Anwendung
kommen würde. Durch die jüngſten Ereigniſſe in
Griechenland wurden die Verhandlungen jedoch
unterbrochen. Jnfolge des Eingreifens des
italieniſchen Geſandten in Angora hat die tür-
kiſche Regierung beſchloſſen, die Anwendug des Ge
ſetzes über die Beſchlagnahme des griechiſchen
Eigentums auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben.

Die italieniſche Regierung hat Griechenland
hiermit einen großen Dienſt erwieſen, der
zweifellos die griechiſchitalieniſchen Veziehun
gen günſtig beeinfluſſen und den italieniſchen
Einfluß in Griechenland ſtärken wird.

Amerika für den Gaskrieg.
Der amerikaniſche CheminVerband, die inter

nationale Vereinigung für die chemiſche Landes
verteidigung die es übernommen hat, die ameri-
kaniſche Oeffentlichkeit über den richtigen Ge

brauch von Giftgaſen im Kriegsfall zu unter
richten, ſetzte ſich dafür ein, daß Amerika für die
Aufhebung von Giftgasverbotsverträgen eintritt.
Der Verband forderte, daß Amerika
ſich nicht die Hände durch Unterzeich
nung unausführbarer internatio-
naler Aebereinkommen binden ſalle.
Das Beſtreben des Verbandes zielt darauf ab, die
Oeffentlichkeit für die Anwendung des Giftgaſes
im Kriegsfalle zu gewinnen und betont mit
Nachdruck, daß man unmöglich Ver
träge, die den Gaskrieg verbieten,
unterzeichnen könne, falls eine wirkliche
Landesverteidigung erreicht werden ſollte.

„die Deutſchen müſſen raus.“
Die „Kattowitzer Zeitung meldet, daß die auf

die Entlaſſung von weiteren leitenden Beamten
deutſcher Nationalität in der Verwaltung des
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins gerichteten

Beſtrebungen zu einem Erfolge geführt hätten, der

eine aus Belutſchiſtan, das andere aus den Ruinen
von Taxila ſtammt. Das erſtere iſt kugelförmig,
ohne Oeffnung oben, mit einem Handgriff an
der Seite und einer J auf deranderen. Ein entſprechendes Stück wurde in Ja-
pan gefunden, doch hat es außer der Tülle zwei
Handgriffe, während es ſonſt in jeder Beziehung
dem in Belutſchiſtan l gleicht.

Als dritte und wichtigſte Art ſind dann die Ge
ift. in Vogelform z nennen. Die Töpferei faſt
aller ziviliſierten Staaten der Alten Welt pflegte

n wachen immerhin fällt eine ge
wiſſe beſondere Uebereinſtimmung zwiſchen den
Werken des indiſchen, kretiſchen, meſopotamiſchen
Kunſtgewerbe einerſeits und dem der Ainos ande
verſeits auf, die keinen Zweifel daran läßt, daß
hier gewiſſe Berührungspunkte beſtanden haben
müſſen. Dieſe Art beſteht aus einem Vogel aus
Terrakottg mit einer lochartigen Aushöhlung auf
dem Rücken. Das Scho-Schu-Kan eum in
Tokio beſitzt ein wundervolles, vogelähnlich
ſtaltetes Gefäß mit einer runden Vertiefung im
Rücken und einer Tülle an Stelle des Schwanzes.
Kopf, Flügel und die allgemeinen Umriſſe ſind
von unübertrefflicher Schönheit. Die indiſchen
Stücke gleicher Art wirken demgegenüber einfach
roh. Vielleicht kann ſich das berühmte tauben-
förmige Gefäß aus Knoſſos mit dieſem Erzeugnis
des AinoKunſtgewerbes in bezug auf Schönheit
der Form und der techniſchen Ausführung meſſen.

Die Aehnlichkeit in den Werken der Töpferkunſt
in den genannten vier Ländern, die auf einen Zu-
wenn zum mindeſten auf eine Berührung
er betreffenden Kulturkreiſe hinweiſt, iſt viel

leicht das erſte Glied einer Kette, welche die vor
geſchichtlichen Kulturen der Urbewohner Südweſt-
und Naordoſt-Aſiens verbindet. Aus welcher Zeit
die in Japan gefundenen Stücke ſtammen, iſt noch
ke neswegs hinreichend genau bekannt. Die Ge
fäße aus Indien und Meſopotamien können nicht
weniger als vier Jahrtauſende alt ſein. Die
niedrigſte Schätzung für die Aino-Stücke führt da
gegen nur auf das Jahr 500 nach Chriſtus Da
klafft allerdings eine weite Lücke. Es iſt indeſſen
zu bedenken, daß für die Ainos die obere Grenze
durchaus unbekannt iſt, und daß es in Japan eine
Bronzezeit nicht gegeben hat,

üter alle Befürchtungen hinausgehe. Jn verhält
nismäßzig kurzer Friſt ſei zwei weiteren akademi
ſchen Oberbeamten gekündigt worden; einem wei
teren leitenden Beamten, der deutſcher Reichs
angehöriger iſt, ſei außerdem die Aufenthalts
erlaubnis im polniſchen Staatsgebiet von den
polniſchen Behörden verweigert worden, ſo daß
auch er den Dienſt im Berg und Hüttenmänniſchen
Verein aufgeben müſſe. Die Beamten ſeien be
reits viele Jahre in dem Unternehmen tätig und
hätten ſich auch nach dem Uebergang der Staats

eit keine Pflichtwidrigkeiten zuſchulden kommen
aſſen.
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die Rache der belgiſchen Chauviniſten.
Jn Löwen iſt heute morgen die auf Veran

laſſung des Rektors der Univerſität am neuen
Univerſitätsgebäude angebrachte Brüſtung, welche
die berühmte deutſchfeindliche Jnſchrift nicht trägt,
kurz und klein geſchlagen worden. Bei ſeiner Ver
haftung erklärte der Täter, ein Arbeiter, er habe
es nicht ertragen können, daß man zu einem Ver
geſſen der deutſchen „Schandtaten“ in Löwen kom
men könne.

Das Gleichgewicht des preußiſchen
Haushalts gefährdet.

Die Abgeordneten Stendel, Dr. Neu
mann -Frohnau und die übrigen Mitglieder
der Deutſchen Volkspartei haben folgenden Ur-
antrag an den Landtag geſtellt

Nach der Erklärung der neuen Reichsregie
rung beſteht die Abſicht, noch im laufenden Rech
nungsjahr, vielleicht ſchon ab 1. Auguſt, eine
fühlbare Senkung der Einkommenſteuer vorzu
nehmen. Es beſteht ſomit die Gefahr, daß u. U.
die an Preußen fallenden Ueberweiſungsbeträge
niedriger ausfallen, als im Haushaltvorſchlag
vorgeſehen iſt. Dadurch könnte das mühſam her-
geſtellte Gleichgewicht der Ausgaben und Ein
nahmen im Preußiſchen Haushalt für das Rech
nungsjahr 1928/29 über den Haufen geworfen
werden. Die weitere Folge wäre vorausſichtlich
die, daß in den Gemeinden infolge Schmälerung
der Ueberweiſungsbeträge die ſchon viel zu ſtark
angeſpannten Realſteuern abermals erhöht wer
den würden. Der Landtag wolle daher be
ſchließen:

1. Die Staatsregierung wird erfucht, mit aller
Entſchiedenheit auf die Reichsregierung da
hin einzuwirken, daß die Steuerüberweiſun
gen des Reiches an die Länder keinesfalls
gekürzt werden.

2. darauf hinzuwirken, daß in der mit dem
1. April notwendig werdenden Neurege
lung des Finanzausgleichs die

Grundvermögensſteuer ganz den
i r

3. dem Landtag unverzüglich den Entwurf eines
Geſetzes zur Abänderung des am 30. Sep
tember ablaufenden Grundvermsö-
gensſtenergeſetzes vorzulegen, wobei
als Grundlage die Einheitsbewertung zu
wählen und durch eine entſprechende Geſtal
tung des Tarifs eine angemeſſene Entlaſtung
namentlich des bäuerlichen Veſitzes herbei
zuführen iſt.

4. Die Staatsregierung wird erſucht, auf die
Reichsregierung dahin einzuwirken, daß der
Entwurf eines Steuervereinheitlichungs
geſetzes mit möglichſt er vVeſchleunigung
den geſetzgebenden Körperſchaften wieder
vorgelegt wird,

Die elegante Dame
und der gepflegteHerr r

immer noch die Möglichkeit, daß es den Gelehr
ten gelingen wird, die heute noch fehlenden Gkieder
der Kette aufzufinden.

Die Schnelligkeit unſerer heimiſchen

Fiſche.

„Flink wie eine Forelle“, ſagt ein oft ange
wandter Vergleich, doch bisher hat niemand dieſe
vielgerühmte Behendigkeit in Zahlen ausdrücken
können. Kürzlich hat ſich nun ein Fiſchkenner die
Mühe gemacht, durch gettriſeg e in
Hunderten von Verſuchen die Schnelligkeit unſerer
heimiſchen Fiſche zu meſſen. Er iſt zu einem Er
gebnis gekommen, das weit hinter den Erwarkun
gen zurückbleibt, denn der flinkſte aller Bewohner
unſerer heimiſchen Gewäſſer, eben die Forelle, die
wie ein Blitz durch die Fluten zu

ießen ſcheint, kann im Höchſtfall ſtündlich
Kilometer bewältigen.
Der Hecht kann trotz ſeines ſpitzen Kopfes

höchſtens auf einer Strecke von hundert Metern
eine Schnelligkeit von 27 Kilometern entwickeln;
auf längeren Entfernungen legt er nicht mehr als
ſtündlich 23 Kilometer zurück. Trotzdem
ihm nach kurzer Jagd andere Fiſche zum fer,
denn nur wenige nähern ſich ſeinem Tempo. Einer
der raſcheſten Schwimmer iſt die Barbe, die
en 18 Kilometer bewältigen kann; ihr
olgen das Rotauge mit 16 und der geſchmeidi
al mit nur 13 Kilometern. Der Karpfen iſt

ſchon rer Figur entſprechend ein behäbiger
Herr, ſich nicht übereilt, ſondern in aller Ge
mütsruhe mit einem Stundentempo von 12 Kilo-
metern durchs Leben ſchwimmt. Noch bequemer

iſt die Schleie, die nie über 11 Kilometer in der
Stunde zurücklegt.

„Luſtige Blätter“. Jm Urlaub braucht man
ſich nicht zu langweilen, denn die „Luſtigen Blät
ter“ ſind überall zu haben. Soeben erſchien eine
Badeſondernummer, die allerhand Heiteres vom
Strand und Kurortleben bringt. Preis 50 Pf.

leht eher
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Aus Merſeburg.
Eis und Baden das einzig Wahre!

Merſeburg hat ſich ganz verändert. Das
Tempo iſt langſamer geworden, ſeitdem die Hoch-
ſommerglut unbarmherzig über der Stadt brütet.
Schweißtriefend gehen die Menſchen gemächlich
durch die Straßen, jede Hausecke und jeder Baum,
der auch nur etwas Schatten ſpendet, wird aus-
genutzt. Alte Bekannte, die ſich ſonſt gern ein
wenig unterhalten, gehen mit leichtem Kopf
nicken aneinander vorbei. Die Hitze treibt alle
ins Haus.

Die Gartenwirtſchaften können den Anſturm
kaum abwehren. Alles lechzt nach Eis. Eis und
nochmals Eis iſt die Parole der Stunde. Jn un
heimlichen Mengen wird es geſchlürft.

Jn den Bädern herrſcht Hochbetrieb. 25 Grad
Waſſerwärme! Wen ſollte das nicht locken? Selbſt
der Waſſerſcheueſte faßt Mut. Kopf an Kopf iſt
das Baſſin gefüllt. Auf Balken laſſen ſich die zu
Rothäuten Gewordenen munter treiben. Wenn die
Hitze noch weiterhin in dieſem Maße anhält, wird
auch das nichts mehr nützen. Die Saale wird
dann langſam anfangen zu kochen.

Selbſt Kraftwagen und Motorräder wagen ſich
nicht ſo häufig, wie ſonſt, auf die Straße. Es gärt
und kocht in den Kühlern, als würde jeden
Augenblick das ganze Fahrgeſtell in die Luft flie
gen, Die Soziae klammern ſich nicht mehr ſo feſt
t Sie ſcheuen die Berührung und meiden die

itze.

Selbſt am Abend will die Glut nicht weichen.
Kragen und Jacketts ſind längſt unmodern gewor
den. Oberhemdkonjunktur herrſcht. Es iſt luſtig
anzuſehen, wie Weiblein und Männlein alles Un
nütze, Beſchwerende von ſich abgeſtreift haben, in
den Lokalen die Flüſſigkeiten in Mengen ver
zehren und dann tanzen. Muß das ein Ver
gnügen ſein. Wenn ſich auch alle Sitten bei dieſer
Tropenglut aufgelöſt haben, der Tanz triumphiert
weiter. Man könnte ſogar behaupten, daß das
Tanzen jetzt erſt ſtilgerecht ſei. Denn zu den afri

Tänzen gehört auch die afrikaniſche Hitze,
lſo!
Die meiſten aber und das ſind die Klugen

ſuchen Abkühlung beim Baden und beim Eiseſſen.

Das langerſehnte Gewitter
jog heute nacht über unſere Stadt. Gegen 283 Uhr
ſetzte heftiger Regen ein, der etwas Abkühlung
brachte und alles Lebendige erquickte. Sehr auf-
fällig machte ſich heute morgen der Temperatur-
unterſchied bemerkbar. Jn den Häuſern lag noch
die ganze ſchwere Hitze der vergangenen Tage,

während auf der Straße ein prächtiger kühler
Wind wehte, der ſehr angenehm empfunden

„nurde.Gegen Mittag ſetzte wieder Wärme ein, ſo
daß uns jedenfalls noch mehr ſolche heißen Tage
beſchert ſein werden und der Sommer ſeine Macht
noch länger gebrauchen wird, um die Menſchen
in Schweiß zu bringen.

Ein Toter treibenö in der Saale-
Eine Leiche wurde am Montag in der 22. Stunde

in der Neumarktbrücke in der Saale geſichtet. Jnfolge
der Dunkelheit ließ ſich jedoch Näheres nicht feſtſtellen.
Nachforſchungen konnten nicht rechtzeitig eingeleitet
werden.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hierbei um die
deiche des am Sonntag bei Daſpig verunglückten Dr.
Schnuck handelt.

Ferien im Bezirksausſchuß.
Die Ferien des Bezirksausſchuſſes werden vom

21. Juli bis zum 1. September d. J. dauern.
Während dieſer Zeit dürfen Termine zur münd-
lichen Verhandlung in der Regel nur in ſchleu-
rigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf
der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne
kKinfluß.

J

Wirtſchaftsgeologiſche Beſichtigung

im Kreiſe Merſeburg.

Am Sonnabend unternahm das Wirt-
ſchafts-geologiſche Jnſtitut Leipzig
inter Führung von Profeſſor Metz eine Exkurſion
n den Kreis Merſeburg, um die Umgeſtaltung
des Landſchaftsbildes, die durch die Kohlen und
hemiſche Jnduſtrie hervorgerufen wurde, und
Werner die ſiedlungstechniſchen Auswirkungen
kennen zu lernen. An der Beſichtigung nahmen
außerdem Profeſſor Dr. Lehmann, Profeſſor
Dr. Scheu, der Leiter des Graſſi-Muſeums und
etwa 45 Stundenten teil.

Beſichtigt wurden die Siedlungen in Türren-
zerg, Röſſen und die bei dem im Abbau begriffe-
ten Dorf Runſtedt. Kreisbaurat Dr. Molden-
zauer hielt bei der Beſichtigung einen erläu-
ternden Vortrag.

Welches große Jntereſſe an der Univerſität
Leipzig für unſer Jnduſtriegebiet herrſcht, zeigt die
Tatſache, daß in jedem Semeſter eine ſolche Füh
rung vorgenommen wird.

Wieder ein Fugausfall
auf der Strecke Merſeburg Zöſchen.

Wie die Reichsbahndirektion Halle mitteilt,
fallen vom Sonnabend, 4. Auguſt, ab die Züge
2056 Sa, Merſeburg ab 23,30 Uhr, Zöſchen an
23,55 Uhr, und 2045 S, Zöſchen ab 0,15 Uhr, Merſe
burg an 0,40 Uhr, wegen zu geringer Be-
ſetzung forr.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Mit Vater Hemprich bei der wandernden Jugend.
Jm Landjugendheim Vater-Hemprich-Haus im

Steinmeiſter bei Naumburg begann am Sonntag
ein vom Kreisjugendamt Merſeburg
in Verbindung mit der Hauptwanderberatungs-
ſtelle veranſtalteter Lehrgang, der vor allen Din-
gen in die Technik der Wanderer einführen ſoll.
Er währt vom 15. bis 19. Juli und iſt von Teil-
nehmern aus den Kreiſen Merſeburg, Zeitz, Quer
furt u. a. beſucht.

Stud. Rat Hemprich, dem das Landjugend
heim in dem herrlich gelegenen Obſtgut Stein-
meiſter gewidmet iſt, eröffnete den Lehrgang durch
eine Morgenfeier. Unter einer uralten mächtigen
Eſche lagerten die Teilnehmer und folgten mit
ſtiller Andacht den Ausführungen ihres treueſten
Führers und Beraters. Hier im Anblick einer der
ſchönſten Landſchaften, die Mitteldeutſchland kenn
zeichnen, wußte er das

Erleben der Heimat und ihrer Geſchichte
als erſte Regung gemeinſamen Denkens bei den
Zuhörern zu erwecken Er wies dann auf Goethe
hin, der in ſeinem Altersroman Wilhelm Meiſters
Wanderjahre uns Deutſchen eines der tiefſten
Wanderbücher geſchenkt habe Goethe war ein
Wanderer. Ein Wanderer im tatſächlichen und
übertragenen Sinne iſt ein Menſch, der ſich ſeiner
Totalität bewußt wird, der ein ganzer Menſch ſein
will. Das beweiſt Goethe auch in ſeinem Fauſt.

Der Lehrgang ſoll zweierlei vermitteln, einmal
den Rhythmus, die Bewegung, die unſer Leben
beherrſchen ſoll, zum andern die Ehrfurcht, die
uns zum echten Menſchentum führt.

Rhythmus iſt notwendig, um uns vor Still
ſtand zu bewahren. Stillſtand bedeutet Muffig-
keit, Spießertum. Das Wandern iſt Rhythmus,
Vorwärtsgehen, Kämpfen, Entſagen, wie auch
Goethe Wilhelm Meiſters Wanderjahre mit dem
Untertitel verſah: der Entſagenden. Entſagen
nicht im Sinne der Reſignation, ſondern entſagen,
um Größeres zu gewinnen. Wie dies auch beim
Wandern geſchieht, ſuchte Stud. Rat. Hemprich in
ſeiner bekannten Art den jungen Menſchen klar
zumachen. Die Ehrfurcht, die dem wandern-
den Menſchen innewohnt und innewohnen muß,
will er ein echter Wanderer ſein, iſt die Ehrfurcht

vor dem, wäs über uns iſt, vor dem, was neben
uns iſt, vor dem, was unter uns iſt (ſozialer Ge
danke), und vor dem, was in uns iſt.

Nach ihm ſprach Enno Narten, der Leiter
des Lehrgangs, und einer, bei dem das Wander-
vogeltum praktiſche Tat wurde. Der Lehrgang ſoll
nicht nur Kenntniſſe vermitteln, er ſoll vielmehr
die Teilnehmer ſo ausrüſten, daß ſie fähig ſind,
eine Wandergruppe, eine Schule ſo zu führen,
daß die
Wanderung wirklich eine erzieheriſche Bedeutung
hat und Führer und Geführte einen reichen Ge
winn davon haben. Der Lehrgang gliedert ſich
demnach in zwei Teile, die jeden Tag ſtreng be
achtet werden: 1. Vorträge mit Ausſprache,
2. Praktiſche Uebungen.,

Als erſter Vortrag war vorgeſehen:
„Die kulturelle und ſoziale Bedeutung des

Wanderns.“
Auch hierüber ſprach. Stud. Rat. Hemprich.

Was er gab, war ein Gang durch die deutſche Li
teratur von Goethe bis in die Neuzeit. Jn dem,
was die Dichter empfunden haben und auch die
modernen Arbeiterdichter hierüber ſagen, ſpiegelt
ſich die kulturelle und ſoziale Bedeutung des Wan
derers. Jn der Ausſprache wurde verſucht, dem
Leben, wie es ſich für die arbeitende Jugend dar
ſtellt näher zu kommen und das Wandern als
kulturelles und ſoziales Erfordernis hineinzu-
ſtellen,

Am nachmittag fand ein erſtes Wandern ſtatt,
bei dem Lehrer Pretzien, Merſeburg, den Führer
machte. Am Abend ſprach Enno Narten in einem
Lichtbildervortrag über

die deutſchen Jugendherbergen

und ihre Bedeutung für die Jugenderziehung.
Volks und Abendlieder beſchloſſen den erſten

Tag, geſungen unter den rauſchenden Bäumen des
Steinmeiſters, geſungen von Menſchen, die aus
den verſchiedenſten Kreiſen und Richtungen (vom
Wehrwolf bis zur KPD) ſich hier zu einer Ge
meinſchaft zuſammenfanden, um in gemeinſaämer
Arbeit und gemeinſamen Erleben beizutragen zur
Geſundung unſerer Jugend und unſeres Volkes.

Arbeit an den Bienen heißt Arbeit am deutſchen Volke!
Auf Anregung des halliſchen Jmkervereins

trafen ſich am 8. Juli in Helfta bei Eisleben die
Mitglieder der Brudervereine aus Eisleben,
Erfurt, Merſeburg, Sangerhauſen uſw.; ſo
gar Jmker aus der Niederlauſitz waren herbei-
geeilt. Neben einer gemeinſchaftlichen Tagung in
der Obſtweinſchenke von Trebſtein zu Helfta
dienten zwei Standſchauen der praktiſchen Arbeit
an den Bienen.

Die Standſchau in Helfta diente der Vor
führung der

Königinnenzucht,

über deren Wartſchaft und Behauſung Jmker-
bruder Heue r aus Helfta, der als einziger Jmker
mit dem Siegerpreis des Reichsminiſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft auf der Landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung zu Leipzig 1928 für ſeine
Königinnenzucht und -Kaſten ausgezeichnet iſt, be
redte Worte fand. Durch die Oeffnung einzelner
Königinnenzuchtkäſten konnte er die erläuternden
Worte in wirkliches Arbeiten an den Bienen um
ſetzen und ſo den zuhörenden Jmkern wertvolle
Anregung für ihren eigenen Bienenſtand geben.
Aber nicht allein der Königin der Bienen diente
die Standſchau, ſondern auch der Beſichtigung des
übrigen Bienenſtandes des Jmkers Heuer über
haupt und ſchaffte ſo die Grundlage für die zahl
reiche Vorträge der ſtattfindenden Tagung in
Helfta.

Beſonders hervorgehoben ſeien hier die Vor-
träge eines Jmkers aus Erfurt über die

Bienenvolkauswahl zur Zucht von jungen
Königinnen.

Um Mißernten an Honig vorzubeugen, müſſe
jeder Jmker ſich ſeine Königinnen ſo oft wie nur
möglich mindeſtens von zwei zu zwei Jahren
verjüngen denn nur junge Königinnen
ſorgen für reichlichen Nachwuchs; nur kräftige und
ſtarke Völker ſind eifrig im Sammeln von Honig;
wenn dieſe aber nicht reichlich Honig ſammeln
könnten, wie es dieſes Jahr der Fall wäre, ſo
hätte der Jmker aber als rechter Vater doch ſeine
Schuldigkeit getan und ſich nicht vorzuwerfen, daß
er etwas verſäumt habe.

Weitere Vorträge über „Farbenanſtrich der
Beuten und ſein Erkennen durch die Bienen“,
„Rähmchenmaße und Beutenmaßfrage“, „Ein-
wintern“, „Ober- oder Hinterbehandlung“ uſw.
folgten und ließen die Zeit bis zum Antritt der
Fahrt mit dem Ziele „Standſchau auf dem
Wendenburgſchen Gute in Wormsleben“ raſch

vergehen.

Während die Standſchau in Helfta der Arbeit
an den Bienen gewidmet war, hatte die in
Wormsleben vornehmlich den Zweck, die
Jmker auch darauf hinzuweiſen, daß
Arbeit weniger in der Honigernte, als vielmehr in

der Obſternte ihren Lohn und Rutzen zeigt.
Die Wendenburgſchen Obſtpflanzungen in

Wormsleben, Aſeleben, Seeburg uſw., welche die
Steilhänge des Mansfelder Landes und Süßen
Sees ſäumen und ſo ein dem Auge maleriſches
Bild ſchaffen, dankten mit ihren Erträgen lange
Jahre nicht die Mühe, welche darauf zu verwenden
war, und ſtanden in keinem Verhältnis zu den
Opfern, welche die Löhne für Pflege und Pflücken

forderten,

Schon im erſten Jahre nach der Aufſtellung
der Bienen, die in die Obſtpflanzungen vereinzelt
aufgeſtellt wurden, änderte ſich das Bild des
Ernteertrages. Seitdem aber mehrt ſich

der günſtige Einfluß der Bienen
von Jahr zu Jahr und erfüllt in hohem Maße die
Hoffnungen, welche auf ſie geſetzt wurden.

Es iſt hierbe; auch aufgefallen, und immer
wieder zu beobachten, daß die druch das Bienen
fliegen beſtäubten Bäume von Jahr zu Jahr
einen ſich ſteigernden Einfluß auf Blütenanſatz
und Fruchtholzbilden für die kommenden Jahre
haben. Erwähnt wurde hier auch der Einfluß
auf die Beerenernte, da in deren Blütezeit die
Bienen im deutſchen Lande meiſt die einzigen
Jnſekten ſind, welche als einzige für die Ueber
tragung der Staubteile in der früheren Jahres
zeit in Frage kommen.
Der Vortragende wies ferner auch darauf

hin, daß die Bienenzucht für Schrebergär-
ten- und Siedelungsanlagen von
ſehr großer Bedeutung ſind. Lobend anerkennt
er die Tatſache, daß mehrere dieſerhalb in Ver-
einen oder Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſenen
Anhänger den Jmkern, die um die Erlaubnis
zur Bienhaltung bei den Vorſtänden und Auf-
ſichtsräten nachſuchten, die Erlaubnis erteilten.
Ja, ſogar eine große Anzahl der an die Bienen-
ſtände angrenzenden Nachbarn nehmen die weni-
gen Stiche, die in keinem Verhältnis zu dem
Nutzen der Bienen ſtehen, ruhig hin und laſſen
es den Jmker gegenüber ſich nicht merken, daß die
Bienen ſie ab und zu einmal beläſtigen. Die
Betreffenden ſtehen auf dem richtigen Stand
punkte, daß es bei dem Stechen der Bienen nicht
darauf ankommt, ob die Bienen in der Nähe
ſtehen oder ob nicht.

Der glückliche Jmker, der dieſes vorbrachte,
wurde von vielen anderen Jmkern, die es nicht
ſo glücklich wie er getroffen haben, wehen Her
zens beglückwünſcht. Das

Abwärtsgehen der deutſchen Bienenzucht
und hierdurch mittelbar des deutſchen Obſtbaues
findet zum kleineren Teil hierdurch ſeine Erklä-
rung. weil viele Jmker aus dem Wunſche, mit
den Nachbarn gut auszukommen, ihre Bienen
zum Schaden des Obſtanbaues ſelbſt einſchränken
und zuſammenlegen.

Daß unſer deutſches Volk aber immer und
immer mehr gezwungen iſt, die ausländiſchen
Obſtarten mit ihren dicken Schalen zu verlangen,
iſt tief zu bedauern und für unſere Volkswirt-
ſchaft nicht günſtig. Wandert doch ſo ein großer
Teil des ſauer verdienten deutſchen Arbeits-
lohnes in das Ausland und trägt ſo dazu bei,
daß das Ausland wirtſchaftlich erſtarkt. Wenn
auch das Ausland hier und da Auslandskredite
gibt, ſo gibt das Ausland letzten Endes doch nur
die Spargroſchen des deutſchen Volkes dem deut
ſchen Volke wieder und genießt den Zinsgenuß
der deutſchen Arbeit, ohne ſeilbſt einen Finger
krumm zu machen.

Deutſche Bienenzucht und deutſcher Obſtbau
werden zuſammen mit ihrer Schweſter „Deutſche
Landwirtſchaft“ ſehr ſtiefmütterlich behandelt.
Die Jmker laſſen es ſich aber nicht nehmen,
weiter ihre Bienlein zu pflegen und zu lieben,
denn Arbeit an den deutſchen Bienen
heißt Arbeit am deutſchen Volke.

Peinze.
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Ein bißchen Kinderlachen.
Wie entzückend iſt der Anblick von Kindern, die

im Sande ſpielen! Eine Welt für ſich! Kinder
lachen verſöhnt mit vielem, was das Leben ſonſt
drückend und ſchwer macht. Kann man es einem
kinderloſen Ehepaar verübeln, wenn auch ſie ſich
nach ein bißchen Elternfreude ſehnen, und wenn ſie
ſich mit dem Gedanken tragen, ein Kind zu ſich zu
nehmen und zu erziehen

Gewöhnlich ſind ſolche Eltern auch gewillt, dem
Kinde ihren Namen zu geben, es alſo zu adop
tieren; nur iſt es natürlich nicht leicht, dabei die
rechte Wahl zu treffen; die meiſten wiſſen auch
mit den geſetzlichen Beſtimmungen keinen Beſcheid,
und haben keine Zeit, ſich mit den Familien und
Vererbungsverhältniſſen des Kindes zu befaſſen.
Man will ſich doch nicht an ein Kind feſſeln, das
vielleicht erheblich ſchwer belaſtet iſt; darum ſollte
man ohne vorherige genaue Nachforſchungen nie
mals ein Kind adoptieren, auch wenn es noch ſo
hübſch und herzig iſt.

Man nehme vorher immer den Rat einer fach
lichen Stelle in Anſpruch. Auskunft erteilt in
Adoptionsfragen der Kinderrettungsverein Berlin
NW. 6, Chariteeſtr. 2, der auch von kirchlicher
Seite empfohlen iſt.

Ein bißchen Elternfreude und Kinderlachen
wie vielen fehlt das in ihrem Leben!

Was wird mit dem Schlamm?
Saale und Gotthardtteich.

Kürzlich fand eine Beſichtigung der
Saale unter Führung des Kreisarztes
Dr. Doepner ſtatt. Augenſcheinlich handelt
es ſich um Meſſungen der Schlammbänke in der
Saale. Man ſah, wie mit einer Stange auf den
Grund geſtochert wurde, und wie ſich an vielen
Stellen Gasblaſen bildeten.

Die Badeanſtalten, wo das Waſſer durch die
Badenden ſelbſt in dauernder Bewegung gehalten
wird, ſind im allgemeinen frei von Schlamm-
anſammlungen. Weiter draußen bilden ſich häu-
fig Schlammbänke, die das Waſſer verun
reinigen und gewiß nicht geſundheitsfördernd
1 wirken. Vermutlich hatte die Unterſuchung den
Zweck, die Herkunft des Schlammes feſtzuſtellen
und nach Mitteln und Wegen zu forſchen, wie
einer Verſchlammung der Saale vorgebeugt wer
den kann. Es wirkt nicht gerade äſthetiſch, wenn
man, beſonders bei niedrigem Waſſerſtande, auf
eine Schlambank als Schwimmer aufläuft, und
die ſchwarze Maſſe aufgewirbelt wird.

Wahrſcheinlich ſoll verſucht werden, die grö
ßeren Anlieger im oberen Laufder Saale
zu veranlaſſen, daß ſie ihre Ableitungen nach den
neueſten techniſchen Errungenſchaften einrichten.
Dann würde der Schlamm in aufgelöſter Form
die Saale entlang ſchwimmen und in geſundheit
licher Hinſicht unſchädlich ſein,

Auch der Gotthardtteich iſt in den letz
ten Wochen ſtark verſchlammt. Bald ein Viertel
des Gotthardtteiches iſt von einer dicken Schlamm
kruſte überzogen, die deutlich ſichtbar iſt. Die
Verſchlammung nimmt alſo auch hier rapid zu.
Es dürfte an der Zeit ſein, ein Entſchlam-
mung vorzunehmen, damit die Spaziergänger
nicht durch die Ausdünſtungen beläſtigt werden.

Auch bei den Schwänen ſieht man, wie ſich
die Verſchlammung ausgewirkt hat. Die armen
Tiere haben nicht mehr ihr helles, weißes Ge
fieder, ſondern ihr oberer Teil iſt nur noch weiß,
während der andere Teil eine ſchwarze Flirbung
aufweiſt.

Ein rüickſichtsloſer Kutſcher.

Am Montag, gegen 9 Uhr, ereignete ſich in
der Teichſtraße ein Unglück, das leicht ernſte
Folgen hätte auslöſen können. Ein Pferde-
geſpann überholte von der Brücke her zwei Rad
fahrerinnen in raſendem Galopp. Die eine Rad-
fahrerin, die einen großen Tragkorb auf dem
Rücken hatte, wurde geſtreift und zu Boden
geriſſen.

Unbekümmert darum jagte der rückſichtsloſe
Kutſcher weiter. Sein Name konnte leider nicht
feſtgeſtellt werden. Das Rad der Bauersfrau
wurde beſchädigt, und ſie mußte, geſtützt auf ihre
Begleiterin, ihren Weg fortſetzen.

Fur Schönheitskonkurrenz in Merſeburg.
Ein Blick hinter die Filmkuliſſen.

Das Tagesgeſpräch von Merſeburg bilden die
morgen, Mittwoch, im „Caſino“ ſtattfindenden
Filmaufnahmen des Poegefilm, Leipzig.
Vom Regiſſeur wird uns mitgeteilt, daß am
Mittwochmorgen der Chefoperateur mit dem
techniſchen Perſonal hier eintreffen wird, um die
letzten Vorbereitungen zu treffen. Zu den rieſigen
Scheinwerfer- und Jupiterlampen werden be-
ſondere Leitungen gelegt, ſo daß bereits im Laufe
M orwittage eine Beleuchtungsprobe gemacht
wird.

Wenn man ſich das ſchön dekorierte Schau
fenſter der Firma Weddy-Poenicke anſieht,
ſo kann man verſtehen, daß das Jntereſſe von
den jungen Merſeburger Damen für die Veran
ſtaltung ſehr groß iſt. Die Anmeldungen dazu
ſind denn auch ſehr zahlreich. Weitere An
meldungen werden im „Caſino“ noch gern ent-
gegengenommen.

Die ganze Aufmachung beweiſt aber auch, daß
der Poegefilm in der Lage iſt, in Merſeburg
einmal etwas noch nie Dageweſenes zu zeigen.



Es iſt nur wünſchen, daß das Publikum die
Mühe zu würdigen weiß, die ſich der Poegefilm
in unſerer Stadt gibt, um uns einmal etwas
wirklich Gutes zu bieten,

Herz ſchnellerWie mancher Dame wird das
ſchlagen, wenn ſie filmmäßig geſchminkt zum
erſten Male in dem mehrere 100 000kerzigen d

nach den Anleitungen des e eine kleine
Filmſzene vor dem nichts ver ergenden Objektiv
des Aufnahmeapparates ſpielen ſoll. Es ſieht
ſo leicht aus, wenn wir in einem
theater, bequem in unſerem Sitz gelehn das
Schöne auf der Leinwand an uns vorüberziehen
laſſen. Jetzt können wir einmal einen Blick
hinter die Kuliſſen tun und ſehen, daß es doch
nicht gen ſo leicht iſt.

Aber deshalb keine Angſt, ihr Merſeburger
Damen, auch eine Filmdiva hat erſt lernen
müſſen. Jedenfalls bekommen wir an dieſem
Abend nur Schönes zu ſehen. Der Beſuch kann
nur aufs beſte empfohlen werden.

Tagung der Kreisabteflung Merſeburg
im Verband der Preußiſchen Landgemeinden.

Am Dienstag, 24. Juli, um 11 Uhr, hält im
Hotel Müller die Kreisabteilung Merſeburg des
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden ihre
5. Mitgliederverſammlung ab.

Aus der reichhaltigen Tagesordnung, die u. a.
die Neubildung des Vorſtandes vorſieht, ſind zwei
Vorträge erwähnenswert. Regierungsaſſeſſor
Dr. Müller wird über die „Aufbringung der
Volksſchullaſten in den Landgemeinden“ ſprechen
und Direktor Rahe von der Landesverſicherungs
anſtalt SachſenThüringen Anhalt Uber das
Thema „Die öffentlichrechtliche Lebensver
ſicherung“.

Zu der Veranſtaltung ſind die Gemeindevor-
ſteher, Schöffen, Gemeindevertretungsmitglieder,
Gutsvorſteher, Amtsvorſteher ſowie ſämtliche
Intereſſenten des Landkreiſes Merſeburg einge

laden. uEin unangenehmes Erlebnis im Eilzug.
Die Brieftaſche mit 110 Mark geſtohlen.

Gluthitze am Sonntag im Eilzug Halberſtadt
Halle, Die Wagen überfüllt. Wie die Bücklinge
zuſammengepfercht ſitzen und ſtehen die Menſchen.
Die Luft zum Durchſchneiden. Allmählich nicken
vor Müdigkeit die Reiſenden ein. Auf jeder Sta
tion drängen ſich noch neue Ausflügler herein.
Kein Luftzug erfriſcht die heißen Schläfen. Der
Zug ſcheint zu kriechen.

Einem Merſeburger Herrn, der noch
in ſeeligen Gedanken von dem kurzen Zuſammen
treffen mit ſeiner Braut ſchwelgt, klappen die
Augendeckel zu. Er vergißt, wie es nach dieſem
Ausflug nicht anders zu erwarten iſt, ſeine Um
gebung und ſchläft den Schlaf des Gevrechten.
„Halle, alles ausſteigen,“ ruft der Schaffner.
Müde reckt der Bräutigam ſeine Glieder und
klettert in den Zug nach

Jn Merſeburg kommt die Ernüchterung. Er
vermißt plötzlich ſeine Brieftaſche mit wertvollen
Papieren, dazu ſeine Barſchaft in Höhe von 110
Mark. Ein Taſchendieb hat den ſeeligen af
ausgenützt und iſt ſeinem Gewerbe mit olg
nachgegangen, ohne daß der Leidtragende etwas
geſpürt hätte. Wenn der Dieb wenigſtens die
Papiere, mit denen er doch nichts anfangen kann,

wieder zurückſenden würdel 1
r r nWas ein Sommerfriſchler nicht vergeſſen darf

Es iſt nur zu verſtändlich, wenn ein Menſch,
der in Urlaub oder in die Ferien geht, ſich der
vollen Freiheit und Ungebundenheit hingeben
möchte. Aber dieſe Freiheit findet ihre Schranken
an dem Vorhandenſein unſerer Mitmenſchen, die
ein ungezügeltes Benehmen nicht nur als ver
letzend, ſondern auch als unſogial empfinden
müſſen. Das wolle man im Verkehr mit den An
geſtellten des Gaſtwirtsgewerbes beachten. Man
braucht ſeine Erholung nicht ſo weit auszudehnen,
daß man anderen Menſchen unnstige Laſten auf
erlegt. Es iſt daher von verſchiedenen Seiten,
auch von Kirchengemeinden, der Ruf erhoben
worden, ſich während ſeiner Erholungszeit ſo ein
zurichten, daß man Rückſicht auf die einheimiſche
Bevölkerung nimmt.

Jn einem dieſer Aufrufe heißt es: „Die ein
heimiſche Bevölkerung wird durch Euch am Sonn
tag ihren Werktag und Unruhe erhalten und durch
Euer bloßes Daſein, Euer Leben im Nichtstun
und Genuß demoraliſiert. Geht Jhr auch noch an
ihrer Kirche achtlos vorüber, ſo macht Jhr ihnen
zu allem übrigen ihren Glauben und ihre Kirche
oder vor ihr Euch ſelbſt durch Euren Glauben und
Eure Kirche verächtlich.“

Das ſind ernſte Worte. Man kann nur wün-
ſchen, daß ſie von allen BVeteiligten recht verſtan-
den und beherzigt werden,

Königsball des Zimmerſtutzenvereins.
Am Sonnabendabend fand das Schützenfeſt des

n E. V. mit einem Ball zu
hren der Königsfamilie und Preisverteilung

ſeinen Abſchluß. Nachdem gegen 21,30 Uhr der
König mit e und Prinz eingeführt war,
wurde die Königspolonaiſe getangt.

Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Kauf
mann Brerſchneider, fand dann die Preis-
verteilung ſtatt. Die Jahresmeiſterſchaft errang
mit 616 Ringen Bäckermeiſter Bobardt, die
Meiſterſchaft der Ringſcheibe mit 286 Ringen (15
Schuß) Bäckermeiſter Bobardt, die Punkt-
meiſterſchaft Schmiedemeiſter Paß. Die h
Preiſe errangen die Herren Reiß (3SG. Böhlitz-
Ehrenberg) auf Ringſcheibe, Puhlmann (Böh-
litz-Ehrenderg) auf Feſtſcheibe, Schmidt (SK.
Merſeburg) auf Punktſcheibe, Kaufmann Bret-
ſchneider (ZSV.) auf Piſtolenſcheibe.

Unter äußerſt heiterer Stimmung blieben die
Schützen bei fröhlichem Tanz noch lange bei-
ſamme“

Licht piel
t,

Ein unreölicher roter Amtsvorſteher.
Er Nen gegen Verehrum ſag de cher le Akte See zum Allohol. Kurz vor

n wir
mtsvor

n meldete
n Kriminal

örſchen. Vor kurzem veröffentliVose die den Selbſtmord 3
Kleingör

tteltngen der preußi
ſtand der Selbſtmörder

einem Buchhalter
g

pzig, der in
nge ſeit längerer Jeit Polene erieer e

ar da In einem unbewachten Augenblick
bevor die Prüfung ein Ergebnis geitigte.

n Kleingörſchen, der Nachbargemeinde desberühmten Chia tortes re hen wohnte
ſeit etwa 1920 dert etwa 44 Jahre alte Zimmet-
polier Sperber, Amtsvorſteher der Gemeinden
Groß und Kleingörſchen, Rahna und Caja. Jhm
lagen neben den Polizeiſachen hauptſächlich dieLuſtbarkeitsſteuer und Wohnungsangelegenheiten

ob. dex mit ſeiner Frau in auskömm-lichen chättnſer lebte konnte im allgemeinen
in ſeinet Amtstätigeit nichts nachgeſagt werden.

d gen 7 ver ar r eifrig undenſtbefliſſen, ſo ein eumund auch alser ſchlecht war. 9
rſt in den letzten en traten hier und dain ſeiner e n ghe

vor etwa drei bis vier en zu einer

n eu einer amEigenſchaft h nicht gu“ verein aren e

Durch einen Amneſtieerlaß wurde damals diedi enheit barer
päter gab der Amtsvorſteher ſein Handwerk

ein torvrad
nach dem anderen an und wohnte faſt „arbeitslos“
ſo gut wie ganz auf, ſchafftein den Dorfe, ſo daß ſich die

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Senebmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte eimar.)
Der ſich geſtern bis Schleſten erſtreckende Vor

läufer des neuen Tiefdruckgebietes hat ſich weiter
ausgedehnt, Schon geſtern abend iſt es zu Bewölkungszunahme, im Kauf der Nacht zu Gewittern

gekommen. Hierdurch iſt auch ein Rückgang der
Temperaturen eingetreten. Der Luftdruck iſt be
reits wieder im Steigen begriffen, ſo daß wir wie
der mit einer Beſſerung des Wetters rechnen
können.

Wettervorherſage: Vielfach wolkig,
vorwiegend trocken, Temperaturen vorerſt noch
etwas zurückgehend, dann wieder Beſſerung des
Wetters bei anſteigenden Temperaturen.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen:
Erfurt, bedeckt, 22 Grad.
Eiſenach (Waldſchenke), heiter, 22 Grad,
Liebenſtein, bedeckt, 18 Grad.
Garmniſch-Partenkirchen, heiter nach

Gewitter, 16 Grad.
Berhtesgaden, heiter, 15 Grad
Travemünde, heiter, 16 Grad
Saßnitz, heiter, 18 Grad
Swinemünde, heiter, 16 Grad
Kolberg, heiter, 16 Grad
Krantz, heiter, 17 Grad,
Baden-Baden, bedeckt nach Gewitter,

18 Grad.
Koblen z, bedeckt, 17 Grad.
Dürkheim, bewölkt, 16 Grad
Schierke, heiter, 20 Grad.
Harzburg, bedeckt nach Gewitter, 13 Grad.
Bad Sach ſa, heiter nach Gewitter, 16 Grad.
Annaberg, bedeckt, 17 Grad.
Schandau, bewölkt, 23 Grad,
Zittau, bewölkt, 23 Grad.
Flinsberg, Regen, 18 Grad
Schreiberhau, bedeckt nach Gewitter,
Grad,
Bad Reinerz, heiter, 21 Grad.
Bad Landeck, bewölkt, 21 Grad.
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Lehrgeld und Tariflohn.
Kann das Lehrgeld vom Tariflohn abgezogen

werden?

Das Reichsarbeitsgericht hatte am 4. Juli zu
entſcheiden, ob das zwiſchen Lehrherrn und Lehr
ling oder deſſen geſetzlichem Vertreter verein
barte Lehrgeld vom Tariflohn des Lehrlings in
Abzug gebracht werden dürfe. Der Sachverhalt
war folgender:

Vor Abſchluß des Lehrvertrages war mit einem
Lehrherrn in der Baubranche eine Vereinbarung
getroffen worden, nach der dem Lehrhertn zuge
ſtanden war, das vom Lehrling zu entrichtende
Lehrgeld in Raten jeweils vom Tariflohn des
Lehrlings in Abzug zu bringen. Das Lehrverhält-
nis zerſchlug ſich nach einiger Jeit, und der Lehr
ling erhob Klage auf Zahlung der an ſeinem Lohn
für Lehrgeld in Abzug gebrachten Beträge.
Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht Leipzig
erklärten eine ſolche Kürzung für unſtatthaft. Das
Reichsarbeitsgericht als Reviſionsinſtanz hob aber
das Urteil des Landesarbeitsgerichts auf und ord
nete nochmalige Prüfung der Sachlage an. Es
komme darauf an, ob die getroffene mündliche Ver
einbarung wegen des Abzuges eine ſelbſtändige
und vom Jnhalt des Lehrvertrages unabhängige
Vertragsbeſtimmung darſtelle.

Vereine, Vorträge, Verſammungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die Königin des Welt

bades“ ſowie „Die eiſerne Braut“. s
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbetterbund. Dienstag 17. Juti,

im „Caſino“, 20 Uhr: Außerordentliche a
verſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Mitgliedsbücher mitbringen.,

inwohner wun l ſta

wovb lebte Man n tm hesn a We
allerdings etwas na Zwei en war. te nach
e arzt ewiingen Spersert,

Der Amt er wat mit T. in Verbinduet er ehie
Sperber bekam die Hälfte von den BVeſtechungs

Idern.ge
Auf ſämtlichen Ausweis Ausn ebelaſtenden Materials war die Woh
nung rer ummet 52“ angegeben.Das e chmiede, ein Häuschen, das unmög
lich ſo viele ß

teckte.

ehe welche ne J e eu umm twtsvo r bereichert hat. Jn jene
jedenfalls hat et keinen beſonderen Aufwand

trieben bekannt war dort nur, daß Sperbereinem Motorradſport Geld opferte. Den Er
ndigungen nach hat der Amtsvorſteher in Leip

ig einem Verein angehört oder wenigſtens dort
tritt gehabt, der e Abende veran
ltete, bei denen es ziemlich hoch herging. Mög-

Sperter dafür größete Summen ausge-

Es ſcheint, daß er von ſeiner bevorſtehendenVerhaftung irgendwie Pentin

Denn die letzte Woche vor feinem Tode ſoll er
kaum noch nüch ten geweſen ſein,

Als er verhaftet werden ſollte, ſchoß s Sper
ber in die rechte Schläſe. An anderen aäge ver

rb er im Krankenhaus zu Merſeburg.

Schutz der Untervermieter.
Einer Frau, die bei ihrer alten Mutter lebte

und ſelbſt Möbel beſaß, waren zwei Schränke
gepfändet worden, obgleich ſie einwandte, daß
dieſe Möbel, als notwendig zum Vermieten, un
pfändbar ſeien. Der Hert, der ein möbliertes
Zimmer bei ihnen innehabe, würde keinesfalls auf
die Schränke verzichten. Sowohl das Amts wie
das Landgericht wieſen die Beſchwerden als un
begründet zurück. Dagegen nahm das Kammer
gericht einen anderen Standpunkt ein, indem es
ſich von folgenden Erwägungen leiten ließ:

Wie ſchon wiederholt entſchieden wurde, ge
hören Zimmetvermieter zu ben durch s 811 Nr. 5
der Zivilprozeßordnung geſchützten Perſonen, die
aus perſönlichen Leiſtungen ihren Erwerb ziehen,
wenn ſie ihren Mietern Dienſte leiſten. ie
Schuldnerin hat glaubhaft erklärt, daß die eigent
liche Wohnungsinhaberin zwar ihre Mutter ſei,daß ſie aber ſelber einen Anteit an der Miete

trage, und zwar inſofern, als ſie ihrer Mutter die
in Frage kommenden Möbel zur Untervermietung
zur Verfügung ſtelle und auch ſelbſt das Reinigen
des untervermieteten Zimme.s beſorge. Jnfolge
deſſen muß die Schuldnerin neben ihrer Mutter
als Mitvermieterin des Zimmers an
geſehen werden, und in dieſem Falle muß ihr wie
der Mutter der Schutz des S 811 Nr. 5 der Zivil
prozeßordnung zuteil werden. Da die Schuldnerin
zudem glaubhaft verſichert hat, daß ſie andere
Schränke, die ſie dem Untermieter zur Verfügung
ſtellen könne, nicht beſitze, ſo waren dieſe Möbel
als unpfändbar zu erachten. (Kammergericht
8. W. 10 190, 27.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Stiſtungsfeſt der Feuerwehr.
Keuſchbe Die Keuſchberger Feuerwehr ben am Socßtag ihr viertes Stiftüngsfeſt. Vor

mittags 8 Uhr fand auf dem allgemeinen Sport
21 in enwart des Kreisbrandmeiſters

chrader-Bölſche (Merſeburg), des Zweck
verbandsvorſtehers, des Amtsvorſtehers, des Vor
itzenden des orſpritzenverbandes und ver
chiedener Pemererrrr eine Schulexerzier-
ibung ſtatt. Dieſer Uebung folgte eine halbe

Stunde ſpäter eine Alarmübung. Es wurde
angenommen, daß das Schulgebäude hinter der
Kirche dur Dreehn rand geraten ſei. Die
künſtliche Rauchentwicklung in den Dachfenſtern
und im oberſten Stock markierte einen wirklichen
Brand. Vier Minuten nach den Alarmſignaken
traf der Schlauchwagen der Freiwilligen r am
Brandherd ein und gab nach weiteren zwei Mi
nuten bereits Waſſer. Jn kurzen Abſtänden L
die Wehren von Keuſchberg, Lützen und Porbitz
ein.

Oberbrandmeiſter Knauer begrüßte die er
Herren und dankte für ihr Erſcheinen.

sdann fand durch Herrn Schrader-Bölſche die
Kritik ſtatt. Er ſprach ſich Über die Schulübungen
und auch über die Alarmübung ſehr lobend aus.
Er dabei auch in lobendem Sinne an den
guten Geiſt, der in der noch c Wehr ſtecke.

Nachdem noch Herr Oberbrandmeiſter Dörr
(Lützen) der guten Kameradſchaft der en vonKeuſchberg, Horbit und Lützen gedachte, widmete

Herr Zweckverbandsvorſteher Helfer den er
wehren warme Worte und betonte die Beſeitigung
der äußerſt mangelhaften Pferdebeſpannung, die
unhaltbar für die Zukunft ſei. Nachmittags fand
ein Umzug und Konzert im Garten ſtatt; abends
ſchloß ſich ein Ball an.

Dem Tode entriſſen.
Bad Dürrenberg. Beim Baden in der offenen Saale

unterhalb der Sagalebrücke gerieten am Sonnabend der
Einwohner L. aus Porbitz mit ſeiner Nichte in große
Gefahr. Beide mögen wohl in einen Strudel geraten
ein und wären ſicher ertrunken, wenn nicht e be
rzte Einwohner von Oſtrau Hilfe brachten. ofort

angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Opfer der Saale.
Goddula. Beim Baden in der offenen Saale ertrank

am Sonntag der Geſelle des Schmiedemeiſters Schlegel

e h Zieht horg werden

Ringreiten der ſungen Landwirte.

r Beſuch der Zuſhaght erinterte faſt an

kaufshuden und Karuſſell fehlten ebenfalls nicht.
Unter den Klängen alter deutſcher Reitermärſche,
geſpielt von der Stadtkapelle Lützen, zog die ſtatt
liche Schar von Reitern nach einem Umzug durch
den geſchmückten Ort nach der Reitbahn. 48 Kämp
fer maßen hier im edlen Wettkampf ihre Kräfte
Es iſt beſonders begrüßenswert, daß ſich unſere
heutige Jugend dem Reitſport mit Vorliebe wid
met.

Nach den Kämpfen zogen die Sieger gegen 17
Uhr durch den Ort zurllck zum Gaſthof, wo die

Stöß
Verteilung der Preiſe ſtattfand

Die Ergebniſſe! 1. Ethardt Oſa
witz (eine Sagategge), 2. Kurt Stöckel-Poſerna
(1 elektr. Kaffeekocher), 3. Kurt SchumannCaja
(1 Reitzeug), 4. Martin JänickeSchkorlopp (1 Po

w. 5. De eg nErwin DreyhauptLöſau ar
7. Herbert Prötzſch-Löſau (1 Mähmaſchinenſchleif
ſtein). Außerdem gelangten noch 12 wertvolle
Gebrauchsgegenſtände zur Verteilung.

Ein Tänzchen, an dem ſich alle trotz der Hitze
beteiligten, gab dem Feſte den Abſchluß.

Die neue Schule gerichtet.
Porbitz. Die neue Siedlungsſchule in Porbitz,

tie in dere Nähe der vorbildlichen neren von
Walthauſen'ſchen Siedlung errichtet wird, wurde
am Sonnabend gerichtet. Die Arbeiten gehen tat
kräftig weiter.

W

(Die Ferien ſind vahDie Sommerferien haben hier 13. Juli be
em

eſem
nnen. Die Ferien ſind in d re umLnige Tage ver d in di Wer

Rüben erien ausgefallen ſind. Derbeging de ſuntertichie in an Montag, 13.

feſtgelegt. weſtäd Wege aſterarbeg. o h ges et Steuden

Schafſtädt

perrt.) Die Straße ve
wegen Pflaſterarkeiten bis auf weiteres ge

ſperrt. Der Verkehr erfolgt über Dornſtedt bzw.
Teutſchenthal,

e h edlonnen r der Fr an nvom Roten Kreuz, ann Obſt wurde gelegentlich

t j
einer Generalverſamm vom germeiſter dasinnerungszei r ertfenſte um das S enuberrei n e 5 Jahre Mitglied e
willigen Sanitätskolonne

Lützen. (Das Fahrrad geſtohlenEinem J an ehrzi
rad vom Hauſe ſeines Lehrmeiſters wegDer Dieb iſt jedenfalls ein 14jähriger Finger

junge, der ſich in der Brückenſtraße zu
herumtrieb und ſpäter mit einem Rade auf der
Brücke geſehen wurde.

Lützen. (Die ſchnelle Feuerwehr.) Am
Sonntag vormittag gegen 9 Uhr ertönte vom
Feuerwehrdepot aus das Nebelhorn, ankündigend,
daß die Wehr zur Hilfeleiſtung zuſammengerufen
wird. Es handelte ſich um einen Alarm der Frei“
willigen Feuerwehr in Keuſchberg, die anläßlich
einer größeren Uebung die benachbarten Wehren
bei einem angenommenen Brand der Keuſch
berger Schule mit einſetzen wollte. Die Lützener
Wehrleute waren vollſtändig unvorbereitet, es
war alſo ein Alarm, wie er im Enrnſtfalle nicht
plötzlicher auftreten kann. Der Lützener auto
mobile Löſchzug konnte bereits nach 6 Minuten
mit vollſtändiger Beſatzung abrücken und kam nach
weiteren 16 Minuten am Brandherd und an der
Waſſerſtelle an.

RNus dem Kreiſe Querfurt

Männerwelt und Kirche.

Querfurt. Am Mittwoch, 18. Juli, vorm.
240 Uhr, findet in Querfurt im Hotel „Zum
Stern“, die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Neben
dem Ephoralbericht und den Anträgen als amt-
liche Vorlage kommt das Thema zur Beſprechung:
„Welche praktiſchen Wege zur Gewinnung der
Männerwelt für kirchliche Betätigung ſind ſeitens
der Kirchengemeinden gangbar und welche haben
ſich bereits bewährt?“

Niedereichſtädt. (25jähriges Meiſter.
jubiläum.) Der Dachdeckermeiſter Karl Weich
mut beging am Sonntag ſein 25jähriges Meiſter
jubiläum,.

Mücheln (Die Seidel-Sänger
Mücheln.) Nach lan Abweſenheit geben die all
beliebten Leipzi SeidelSänger am 19. Juli inMücheln im h enhaus wieder einen humoriſtiſchen
Abend. Direktor Arthur Seidel hat diesmal ein ganz
hervorragendes, nicht zu übertreffendes Programm zu
ſammengeſtellt.

in

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Juli. Weizen
7460 kg 241--249; Roggen hieſiger, 70 kg 272--280.,
Sandroggen 71 kg 266-284 ommergerſte, inländiſche

Wintergerſte 210--218. Hafer, inld. 253-2668.
Mais, amerit runder 254-258; cinquantin 280-285.
Raps Viktorigerbſen 350-420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
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verhängnisvolle Autofahrt.
Eine Perſon tot, vier Schwer und zwei

Leichtverletzte.

Altenburg. Jn der Nacht zum Sonntag er
eignete ſich auf der Landſtraße SchmöllnGößnitz
ein ſchweres Autounglück. Altenburger Einwoh
ner hatten mit einem Mietkraftwagen einer
Altenburger Firma eine Spritztour unternom
men und ſcheinbar dem Alkohol ſtark zugeſpro
chen. Als der Perſonenkraftwagen einer auf der
Landſtraße ſtehenden Dampfſtraßenwalze aus-
weichen wollte, geriet das Fahrzeug an einen
Kirſchbaum, der infolge des wuchtigen Anpralls
ſofort umgelegt wurde. Der Kraftwagen wurde
dabei vollſtändig zertrümmert. Von den ſieben
Jnſaſſen wurde der 21 Jahre alte Lageriſt Ru
dolf Stamm aus Altenburg tot geborgen. Die
Kaufleute Walter Diener, Fritz Sachſe, der
Handelsvertreter Rudolf Ködelpeter und der
Kraftwagenführer Hans Jahn aus Altenburg
erlitten ſchwere Verletzungen, während die Kauf-
leute Kurt Viertel und Kurt Brenner aus
Altenburg mit leichteren Wunden davonkamen.
Der ebenfalls ſchwer verletzte Kraftwagenführer
Jahn beſaß noch die Geiſtesgegenwart, die übri-
gen Schwerverletzten aus ihrer gefährlichen
Lage zu befreien. Die Verunglückten wurden
nach dem Krankenhaus in Schmölln übergeführt.

Was das Großflugzeug befördert.
Erfurt. Der Erfurter Flughafen weiſt nicht

nur eine ſtarke Frequenz im Perſonenluftverkehr
auf, ſondern der moderne Luftverkehr dient vor
nehmlich der Schnellbeförderung beſonders dafür
geeigneter Güter. Demzufolge umfaßt die Luft
fracht, die auf dem Erfurter Flughafen
in großen Mengen aufgegeben wird, Blumen-
ſamen und Blumen, die nach allen Himmelsrich-
tungen verſandt werden. Tezxtilien, insbeſondere
Damenmäntel, mit dem Ziel London und Schreib
maſchinen nach Paris. Aus dem Ausland, vor
nehmlich aus Holland, werden Blumen nach Er-
furt verfrachtet. Autoerſatzteile, leicht zerbrech
liche Waren, (elektriſche Glühbirnen), Zuchtfiſche
und vor allem Wertgegenſtände, die wenig Platz
einnehmen z. B. Gold und Platin von auslän-
diſchen Banken paſſieren den Flughafen. Aber
auch Tiere werden befördert. Es trug zur Stim
mung der Fluggäſte und zahlreicher Zuſchauer bei,
als am vergangenen Mittwoch ein junger Bern
hardiner vom Zwinger Gütſch-Luzern, folgender
maßen etikettiert: „Ein lebender Hund, bitte
gebt mir zu trinken!“, mit einem Großflugzeug
eintraf. Fliegende Menſchen, fliegende Tiere,
ten der modernen Zeit und ihres Schnell
verkehrs

Fliegen verurſachen einen Unfall.
Ringleben (Kyffh.). Fliegen ſtachen die Pferde

des Landwirts Scharffe ſo heftig, daß ſie durch
gingen und den an der Wagenſtange ſtehenden
21 jährigen Dienſtknecht Paul Lange aus Uden-
leben umrannten, ſo daß der Wagen über ihn
hinwegging. Der Knecht liegt mit ſchweren
inneren Verletzungen im Krankenhauſe. Durch
die ſcheuen Roſſe wurde ein Jchſtedter Pferd wild
und überrannte ein auf der Straße ſpielendes

Kind.
z

Moderne Hochzeitsfahrt.

Oberröblingen a. See. Am Sonnabend ratterten
zwei Motorräder zum hieſigen Standesamte, eine
Hochzeit aus Unterröblingen. Das erſte Benzin
roß lenkte der Bräutigam im ſchwarzen Rocke
und Zylinderhut. Die Braut mit Kranz und
Schleier thronte hinter ihm auf dem Soziusſitze.
Auf dem zweiten Motorrad folgten die beiden
Trauzeugen, ebenfalls im ſchwarzen Anzug mit
Zylinder.

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Doktor Borngräber glitt eilig, ſich in den tief

ſten Schatten drückend, in der Richtung der Wirt
jchaftsgebäude weiter. Er hatte ſich genau die
Stelle gemerkt, an der Graf Egon verſchwunden
war das Häuschen Mühlhauſers.

Er ſtand nun davor und betrachtete aufmerk-
ſam den Eingang, die geſchloſſenen Laden. Graf
Egon war bei dem Leibdiener ſeines verſtorbenen
Vaters. Was führte ihn zur Nachtzeit hierher
Er brauchte ja den Alten nur zu ſich ins Schloß
zu rufen, wenn er ihm eine Mitteilung machen
wollte, von der niemand etwas merken ſollte.

Der Doktor hatte in ſeinem Leben ſchon ſo viel
ſonderbare, ſcheinbar unlogiſche Dinge erlebt, daß
er auch diesmal ſich nicht weiter mit der Aus-
legung abmühte.

Er überlegte nur kurz, dann ſchwang er ſich
geſchickt wie ein Akrobat an dem einen Fenſter
in die Höhe, hielt ſich am Kreuz, ſtemmte die
Füße gegen das Geſims und drückte das Auge
gegen den Ausſchnitt in das Holz.

Er ſah das Jnnere der kleinen, ſauber ein
gerichteten Stube, die Mühlhauſer bewohnte. Er
ſah aber auch die beiden Männer. Grafen Egon
und den alten Diener.

Ueber dem runden Tiſch brannte eine Lampe
und erhellte den Raum. Mühlhauſer ſtand, in
eine verſchliſſene Hausjacke gehüllt, hinter einem
Stuhl, halb in ſich zuſammengeſunken, das fahle
Geſicht entſtellt, die Hände halb von ſich geſtreckt,
wie abwehrend.

Jhm gegenüber ſaß Graf Egon auf einem
zweiten Stuhl, ein Bild furchtbarer Erregung.

Beginn des Hein-Prozeſſes.
Die Herzensnot einer Mutter. Hein „der Schrecken Mitteldeutſchlands“.

Die Vernehmung des Verbrechers. NKufregende Szenen.
Koburg. Jm alten Schwurgerichtsſaal des

Landgerichtsgefängniſſes begann Montag vor-
mittag die Verhandlung gegen den Poſträuber
Hein. Vor dem Richtertiſch ſtehen offene Kiſten
mit den Kleidern der von Hein getöteten Beamten.
Auf einem Tiſch liegen die Waffen, die er bei
ſeinen Taten benutzt hat.

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr.
Schack. Der Angeklagte Hein nimmt auf der An
klagebank zwiſchen zwei Polizeibeamten Platz.
Er hat ſich offenbar in der Unterſuchungshaft gut
erholt und macht einen friſchen Eindruck.

Die Vernehmung Heins.

Hein erklärt auf die Frage des Vorſitzenden,
er fühle ſich jetzt wieder geſund. Hein iſt 1902 in
Düſſeldorf-Gerresheim geboren und hat als un
gelernter Arbeiter in Jena gelebt. Er iſt bisher
nicht vorbeſtraft.

Als die Zeugen in den Saal gerufen werden,
kommt es zu einer

dramatiſchen Szene.

Unter den Zeugen befindet ſich die Mutter des
Angeklagten, die Jnvalidenrentnerin Frau Marie
Hein. Als ſie in den Saal geführt wird und ihren
Sohn erblickt, ſchreit ſie laut auf:

„Was iſt denn paſſiert? Mein Kind, was
iſt denn los?“ Dann bricht ſie auf einem Stuhl
zuſammen und ruft laut weinend: „Er wußte
nicht, was er tat! Mein liebes Kind!
Jeſus, Jeſus, er wußte ja nicht, was er tat!“
Die alte Frau muß ſchließlich aus dem Saal

geführt werden. Man hört noch von draußen ihr
lautes Weinen. Hein iſt durch den Auftritt ſichtlich

erſchüttert und weint.
Der Zeuge, Kriminalwachtmeiſter Richard

Schumann aus Jena, kann ſich nur ſchwer auf
Krücken in den Saal ſchleppen. Er leidet noch
unter den Verletzungen, die ihm Hein beigebracht
hat. Hein wird darauf über ſein Leben vernommen.

Wie Hein zu den Raubtaten kam.
Der Angeklagte iſt unter dürftigen Verhält

niſſen in der Düſſeldorfer Glaskolonie aufge-
wachſen. Er war der älteſte unter vier Ge-
ſchwiſtern. Bereits mit 13 Jahren wurde er von
der Schule genommen, um zum Unterhalt der
Familie beizutragen. Er wird als fleißig und
ordentlich geſchildert. Kurze Zeit hat er auch der

ſyndikaliſtiſchen Arbeiterjugend

angehört. Sonſt hat er ſich nicht politiſch betätigt.
1923 wurde er gelegentlich der Düſſeldorfer Un
ruhen feſtgenommen. Er ſoll dabei, ſo fährt der
Vorſitzende fort, von Poliziſten mißhandelt worden
ſein. Seitdem ſoll er einen tiefen und unaus-
löſchlichen Haß gegen alle uniformierten Polizei-
beamten haben.

Angekl.: „Das Gefühl des Haſſes iſt mir voll
ſtändig fremd!“

Vorſ.: „Es iſt mir intereſſant, daß Sie das
beſtätigen. Jch habe aus dem Aktenſtudium auch
den Eindruck gewonnen, daß ein anderes Motiv
vorliegt.“

Auf die Frage des Vorſitzenden beſtätigt der
Angeklagte auch, daß er in Jena bei den Zeiß-
werken arbeitete, bis er dort entlaſſen worden
ſei. Jm Herbſt 1926 kam ſein Freund und Gerres-
heimer Landsmann Rudolf Larm nach Jena,
ein übel beleumundeter, oft vorbeſtrafter Menſch.

Vorſ.: „Sie ſcheinen an Larm ein ſehr ſchlechtes
Beiſpiel gehabt zu haben

Angekl.: „Er hat mich immer aufgefordert, mit-
zugehen. Jch war damals in Not.“

Tatſächlich war der Angeklagte vom Herbſt

Schweißtropfen ſchienen ihm auf der Stirn zu
ſtehen, der Hut lag auf dem Boden, der Ueber
rock war weit zurückgeſchlagen. Mit der Hand
fuhr ſich der junge Graf nun über das gebräunte,
farbloſe Geſicht, er rang ſchwer nach Atem. Jn
ſeinen Blicken ſtand der Jammer einer Menſchen
ſeele.

Dann plötzlich fuhr er auf, ſtarrte den alten
Mann wie entgeiſtert an, hob die Rechte drohend,
und Mühlhauſer ſank wie vernichtet in ſich zu
ſammen.

Jetzt erſt bemerkte der Doktor, daß der Graf
das Käſtchen mit den falſchen Perlen mitgebracht
hatte. Es ſtand geöffnet auf dem Tiſch. Graf
Egon faßte hinein, zog das Perlenband heraus
und ſchleuderte es mit einer Gebärde des Ab
ſcheues auf den Tiſch. Stoßweiſe mußten ihm die
haſtigen Worte von den Lippen kommen, aber
der Doktor konnte leider keine Silbe verſtehen, ſo
viel Mühe er ſich auch gab.

Zwiſchen dem alten Leibdiener und Grafen
Egon ſpielte ſich eine Szene ab, die ſich wahrhaft
erſchütternd anſah.

Der Doktor zerrte an dem alten Holz des La-
dens Herrgott, warum konnte er nur nichts
verſtehen! Er ſah, wie der Alte voller Verzweif
lung die Hände vang, wie er mit einem jammer
vollen, flehenden Ausdruck den Grafen anſtarrte

dann wieder etwas ſprach mühſam
wie erzwungen um dann gänzlich gebrochen
auf die Fenſterbank zuſammenzuſinken.

Tief fiel ſein weißer Kopf auf die Bruſt, ein
Zittern lief durch den alten Körper, dann nickte
er wieder und wieder. Jmmer auf eine Frage
des Grafen, deren Wortlaut der Doktor nicht
hören konnte. Was bedeutete dies alles?

Und dann ſprang der junge Graf auf, trat be
bend vor Erregung und Zorn an den Leibdiener
heran, rüttelte ihn an der Schulter Mühlhauſer
hob noch einmal flehend die Hände, der Graf aber
deutete auf die Perlen, ſchrie dem Alten etwas
Unverſtändliches zu, wollte weiterſprechen da

1926 bis Juli 1927 faſt ausſchließlich auf die Er
werbsloſenunterſtützung angewieſen.

Als erſte Straftat verübte Hein gemeinſam mit
Larm einen

Einbruch in ein Waffengeſchäft,
Larm ſchaffte die Beute beiſeite und Hein be

hielt nur einen Revolver, mit dem er ſpäter ſeine
Bluttaten verübte.

Es folgt dann eine große Zahl weiterer
Einbrüche, insgeſammt 29, die der Angeklagte
im weſentlichen zugibt. Die Einbrüche ſind teil
weiſe unter Waffenbedrohung und unter Zuhilfe-
nahme von Sprengſtoffen durchgeführt worden. Die
Beute war meiſt gering und entſprach nicht der
aufgewandten Mühe.

Vorſ.: Ehrliche Arbeit wäre zweifellos leichter
und ergebnisreicher geweſen als ſolche Einbrüche.

Angekl.: Larm hat mich immer aufgehetzt. Aus
mir heraus hätte ich das nicht gemacht; ich habe
auch immer nur aufgepaßt und mich nicht direkt
an den Einbrüchen beteiligt.

Vorſ.: Sie ſollen ſich wiederholt geäußert
haben, als ob Sie Jhre Freude an ſolchen Taten
hätten und keine Rückſicht kennen, und daß jeder,
der ſich Jhnen entgegenſtellt, eine Leiche iſt.

Angekl.: Davon weiß ich nichts. Jch konnte
das ja auch vorher nicht wiſſen, da mir nicht be
kannt war, daß die Polizei hinter mir her war.

Vorſ.: Damit mußten Sie doch rechnen.
Angekl.: Jch hatte nicht damit gerechnet,
Es wird dann der erſte zur Anklage ſtehende

Fall Jena erörtert. Hein war in ſeinem Zimmer,
als die Kriminalpolizeibeamten Heß und Schu
mann mit den Worten: „Kriminalpolizei!“ die
Tür öffneten. Hein, der die ſchußfertige Piſtole
in der Taſche hatte,
ſchoß ſofort los, tötete Heß und verwundeten Schu

mann ſchwer.

Auf die Frage des Vorſitzenden erklärt der An
geklagte: Als ich hörte „Kriminalpolizei, Hände
hoch“, da wußte ich nicht mehr, was ge
ſch a h. Jch ſah nur Flammen vor den Augen und
habe wohl blindlings losgeſchoſſen, weil ich von der
Angſt vollſtändig niedergedrückt war.

Rach der Tat floh Hein nach Saalfeld, um von
dort aus nach Düſſeldorf zu fahren. Dort beſuchte
ihn Larm am 16. Dezember. Am 21. De ember
verübten beide den

Poſtraub in Ohligs,
Am hellen Tage drangen beide in das Poſt

amt in Ohligs, in dem mindeſtens 16 Beamte
Dienſt verrichteten. Ein Beamter, der Larm in
den Arm fallen wollte, wurde von Hein er
ſchoſſen. Jn der dadurch entſtandenen Ver
wirrung raubten Larm und Hein etwa 7000 Mark.
Auf die Vorhaltungen des Vorſitzenden erklärte
der Angeklagte, er habe die Tat nicht gewollt, er
ſei durch Larm angeſteckt worden und wiſſe gar
nicht, wie alles gekommen ſei.

Larm und Hein gingen dann nach Bayern. Am
10. Januar konnte Larm in Saalfeld verhaftet
werden,

Hein fuhr ſpäter nach Plauen und lebte dort
bei dem Maurerpolier Wagner. Erſt nach
einigen Tagen kam Wagner der Gedanke, daß es
ſich um den geſuchten Hein handeln könnte. Er
begab ſich zur Polizei, um, wie er ſagte, einen
Stempel einzuholen. Dann ſeien zwei Männer
hereingeſtürzt gekommen, von denen nach Heins
Darſtellungen der erſte ſofort geſchoſſen habe. Der
Vorſitzende verweiſt demgegenüber auf Zeugen
ausſagen, wonach

Hein zuerſt geſchoſſen

glitt der Fuß des Doktors auf dem glatten Ge
ſimſe aus. Um ein Haar wäre er herabgeſtürzt.
Er fing ſich noch, packte den Laden mit den zu
ſammengekrampften Fingern, doch er konnte es
nicht hindern, daß ein lautes Krachen entſtand.

Einen raſchen Blick ins Zimmer werfend, ſah
er gerade noch, daß dieſes laute Geräuſch innen
gehört wurde, daß ſowohl der alte Mann wie
Graf Egon einen Moment wie erſtarrt ihre Blicke
nach dem Fenſter wendeten, dann aber nach der
Tür ſtürzten.

Schneller noch hatte der Doktor den Boden er
reicht. Als die Tür des kleinen Hauſes aufgeriſſen
wurde, befand ſich Doktor Borngräber bereits jen
ſeits des Hofraumes, hinter dem kleinen Stein
portal. Er hielt ſich nicht weiter auf, durfte er
doch erwarten, daß man ihn verfolgte. Auf dem
ſelben Wege, den er gekommen, rannte er durch
den nächtlichen Park, horchte einigemal hinter ſich,
glaubte Schritte zu vernehmen, Stimmen und
ſchwang ſich an einer paſſenden Stelle ebenſo ge
wandt wieder über die Parkmauer.

Erſt dann wußte er ſich in Sicherheit. Hier
heraus folgte ihm niemand. Mehrere Minuten
verharrte er lauſchend, nichts regte ſich jenſeits der
Mauer. Sie hatten die Verfolgung wohl auf
gegeben.

Da ſuchte der Doktor jene Stelle, an der er
ſeine Verkleidung vornahm, fand ſie nach einigem
Bemühen, nahm die kleine Reiſetaſche und ent
fernte ſich eilig.

Sich ein klares Bild ſoweit dies überhaupt
möglich war über das zu machen, was er durch
den Ausſchnitt im Fenſterladen geſehen, dazu hatte
er noch immer Zeit.

Eine Stunde ſpäter beſtieg er wieder als Po
lizeirat Zirker auf der kleinen Station den durch
gehenden Nachtzug, der ihn binnen kurzem nach
der Reſidenz bringen mußte. Vor dem Einſteigen
aber hatte er ſich ſorgſam umgeſehen, ob ſich kein
verdächtiges Geſicht ſehen ließ. Aber nur einige

habe. Der Beamte Schmidt war ſofort tot, der
zweite namens Endiſch wurde ſchwer verletzt. Auf
dem Treppenhaus hatte Hein dann noch eine
Schießerei mit einem andern Beamten und entkam
ſchließlich durch das Fenſter.

Von Plauen begab ſich Hein zu Fuß nach dem
Frankenwald. Jnfolge andauernden Regens war
er vollkommen durchnäßt. Bei Unterſiemau hatte
er dann den Zuſammenſtoß mit dem Beamten
Scheler. Der Angeklagte erklärt: „Mir wurde
ganz anders, und ich weiß nicht, was weiter ge
ſchah. Es war der einzige Fall, wo ich meine
Waffe zuerſt gezogen habe.“

Auf dem Wege zum Banzer Wald hatte Hein
noch während einer Strecke von 4 Kilometern
einen Feuerkampf mit einem anderen Beamten,
ohne daß jedoch jemand getroffen worden wäre.
Am 4. Februar gelang es endlich Hein im Banzer
Wald feſtzunehmen, als er aus ſeinem Verſteck
im Nebel zu entkommen verſuchte. Auch hier machte
er nochmals den Verſuch, den Beamten, der ihn
verhaften wollte, zu überwältigen. Hein gibt klar
zu, ſich umgedreht zu haben, will aber keine Ab
ſicht dabei verfolgt haben. Zu ſeiner Verteidigung
führt er noch an, daß er ſeit Jena nicht mehr recht
geſchlafen und in den letzten acht Tagen nichts
mehr gegeſſen habe. „Jch hatte“, ſo ſagte er, „über-
haupt keine Gedanken mehr, ſondern fühlte nur
noch ein unheimliches Brennen in mir.
Jch verſchlang ganze Hände voll Schnee und Eis,
um damit meinen inneren Drang zu erſticken. Jch
war außerordentlich erregt.“

Vorſ.: Sie wollen die Taten nicht vorſätzlich
und mit Ueberlegung ausgeführt haben?“

Angekl.: „Jch hatte keinerlei Ueber-
legung.“

Damit ſchließt die Vernehmung des Ange
klagten.

Unter allgemeiner Spannung wurde dann
die Braut Heins

sedwig Claeske aufgerufen, die bleich und wan
end den Saal betrat. Auf en des Vor
ſitzenden erklärte ſie, daß ſie ſich als ſeine Verlobte
betrachte, daß ſie aber ihre Ausſagen machen
wolle. Sie habe Hein dadurch kennengelernt, daß
er in Jena demſelben Sportverein beitrat, in demauch ihr Vater war. Bis zu der Zeit, als Larm
nach Jena kam, habe Hein immer gearbeitet und
ſich nie vor Arbeit geſcheut. Mit dem Eintreffen
Larms haben ſich ſein Verhalten und ſein Charakter
ſehr geändert. Als ſie ſich wunderte, daß er trotz
ſeiner Arbeitsloſigkeit ſpäter über Geldmittel
verfügte, habe Hein ihr erklärt, er werde von
Hauſe aus und

politiſch unterſtützt

und verdiene auf e Weiſe Geld. „Wäre ich
ſpäter in Jena geweſen, dann wäre alles anders
gekommen“, ſo erklärte das Mädchen mit tränen-
erſtickter Stimme. „Auf mich hätte er n t und,i ätte veranlaßt, daß er ſich geſtellt hätte.“

W allgemeinen Ueberraſchung teilte dann der

Vorſitzende mit, daß

Larm
der in Weimar in Unterſuchungshaft unter
ebracht iſt, nach Koburg gebracht worden ſei.
wei Polizeibeamte führten ihn unter allgemeiner

Bewegung in den Saal. Larm, der Ketten um
die Handgelenke trug, iſt ein junger, dreiſt aus
ſehender Mann, dem man einen verbrecheriſchen
Einfluß auf den viel harmloſer ausſehenden Hein
durchaus zutrauen kann.

Jn dem Augenblick, als Larm, der ſich un
geniert im Saal umblickte, an der auf der
Zeugenbank ſitzenden Braut Heins vorbei-
ging, ſchrie ſie gellend auf und wollte ſich mit

erhobenen Fäuſten auf ihn ſtürzen.
Polizeibeamte warfen ſich dazwiſchen und

drängten das Mädchen zurück, während
Larm ängſtlich zurückprallte und dann unter dem
Schutz der Polizeibeamten unmittelbar vor dem
Richtertiſch Platz nahm. Der Vorſitzende rügte
das Verhalten der Claeske und erklärte: „Laſſen
Sie dieſes Theater, das macht abſolut
keinen Eindruck auf uns. Wir halten das nicht

Bauern, die den Pferdemarkt in der Frühe be
ſuchen wollten, ſtiegen außer ihm ein.

Während der Fahrt in eine Ecke gedrückt,
das gleichmäßige Rattern unter ſich, gab der
Doktor ſeinen Gedanken Audienz. Als er dann
am Ziele der kurzen Reiſe ausſtieg, nun wieder
als der verknöcherte Gelehrte, der grämlich und
verſchlafen ſchien, war er in einem Punkte klar.

Er glaubte zu erraten, was ſich zwiſchen den
beiden Männern im kleinen Hauſe des alten Leib
dieners abſpielte. a

VIII.
Am nächſten Morgen war die gute Frau Wal

ter nicht wenig verwundert, ihren Doktor ſchon
friſch und munter am Schreibtiſche zu finden. Sie
war jedoch ſo gut geſchult, daß ſie jede neugierige
Frage unterließ und dafür einen um ſo kräfti
geren Kaffee braute.

Jm Laufe des Vormittags klingelte Doktor
Borngräber den Regierungsrat an. Die Verbin
dung war raſch hergeſtellt.

„Die Perlen ſind an den rechtmäßigen Beſitzer
abgeliefert,“ meldete der Doktor nach kurzer Be
grüßung.

„Die Reiſe hätten Sie einem Unterbeamten
überlaſſen können, lieber Doktor. Aber Sie woll
ten ja nicht. Der junge Graf war wohl ſehr er
freut kam es durch den Apparat zurück.

„Er ſchien ſich im Gegenteil nicht viel daraus
zu machen, das koſtbare Familienſtück zurückzuer
halten.“

Der Doktor mußte lächeln. Der Regierungs
rat wußte noch nicht, daß es ſich nur um eine
raffinierte Jmitation handelte.

„Gott, er kann ſich das Vergnügen leiſten. Er
ſoll ja ſchwer reich durch die Erbſchaft geworden
ſein. Die Sache iſt nun ſomit erledigt. Auf
regend war ſie nicht beſonders.“

„Bis jetzt nicht, aber es kommt vielleicht noch!“
„Sie wittern doch nicht ſchon wieder etwas

Neues hinter der Geſchichte? Den Dieh werden



für echt. Wenn Sie nicht ruhig ſind, dann müſſen
Sie den Saal verlaſſen.

Juſtizrat Fraenkl: „JIch darf mir wohl die
Bemerkung erlauben, Vorſitzender, daß das
Verhalten dieſer Zeugin doch immerhin menſch
lich iſt, denn

Vorfſ. (ſcharf unterbrechend): „Herr Verteidiger,
ich verbitte mir jede Kritik an meiner Prozeß
führung.“

„Juſtizrat Fraenkl: „Das ſollte keine Kritik
ſelne r ja„Vorſ. (noch ſchärfer unterbrechend) „Jch verbitte mir das ein für allemal“. Be 36

Juſtizrat Fraenkl (gleichfalls erregt): „Und
ich bitte nicht in dieſem Ton mit mir zu ſprechen.“
wie ſe r ſ. „Jch ſchlage nur denſelben Ton an

e.

Juſtizrat Fraenkl: „Jch bitte, mich nicht ſoanzuſchreien, ich bin nicht Jhr re
g e be ne r.

Vorſ. „Jch habe Jhnen das Wort nicht er
teilt. Sie haben nicht in meine Prozeßleitung
einzugreifen.“

Damit war nun dieſer Zwiſchenfall erledigt,
und der Vorſitzende ließ Larm die Ketten ab-
nehmen. nachdem er ihn ermahnt hatte, ſich
ruhig zu verhalten. Auf die Frage ob er ſich zu
den Vorwürfen, daß er Hein zur Beteiligung an
ſeinen Straftaten verführt habe, äußern wolle,
erklärt Larm, daß er durch den unerwarteten
Sransport nach Koburg ſehr aufgeregt ſei und
deshalb heute nicht ausſagen wolle. Darauf
wurde er wieder abgeführt und die Verhandlung
auf Dienstag vertagt.
t

Der Sowſetſtern am Gemeindehaus.
Dieskau. Das zweite neue Gemeindehaus iſt

vollendet und bezogen worden. Dadurch iſt die
Wohnungsnot in unſerm Ort gemildert. Den
größten Teil des unteren Stockwerks nimmt
der Konſum ein. An der Grebelſeite prangt
das Sowjetzeichen, das trotz des energiſchen
Proteſtes der bürgerlichen Gemeindevertreter
nicht entfernt wurde. Auch iſt im Gemeinde
haus eine elektriſche Wäſcherolle auf
e worden, die von der Gemeinde beſchafft

wurde. rGroßlogentagung des
deutſchen Guttemplerordens.

Weißenfels. Jn den Tagen vom 17. bis 23.
Juli hält der Deutſche Guttemplerorden hier
ſeine Reichs- und Jahrestagung ab. Der
eigentlichen Tagung geht eine Reichsfürſorge
konferenz voraus, die ſich mit der Heranbildung
von Fürſorgern für die Alkoholkrankenfürſorge
beſchäftigen ſoll. Zu der Jahresverſammlung
ſelbſt werden gegen 2000 Teilnehmer aus dem
Reich und Ausland erwartet. Der Guttempler-
orden umfaßt über 40000 Mitglieder aus allen
Schichten und Ständen des Volkes.

200-Jahrfeier des Salzamtes.
Artern. Die Saline in Artern feierte am

Sonnabend ihr 200jähriges Beſtehen. Die Feier
wurde am Sonnabend abend mit einem Fackel
zug eingeleitet. Am Sonntag vormittag fand ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem die Belegſchaft in
voller Uniform teilnahm. Nach dem Feſtgottes-
dienſt zogen die Teilnehmer nach der Saline, wo
das neue Salinenhaus geweiht wurde. Hieran
ſchloß ſich ein Feſteſſen, dem am Nachmittag ein
Kurkonzert mit anſchließendem Ball folgte.

Haynsburg. (Ertrunken.) Beim Baden
ertrank am Sonnabendabend der aus der Gegend
von Weimar ſtammende Knecht des Gutsbeſitzers
M. Rümmler in Goßrau, Er war in erhitztem
Zuſtande in die Elſter gegangen und ging alsbald
unter.

T o. IDas Preſſe)piel Merſeburg Halle
ſteigt am nächſten Freitag, abends 19 Uhr auf dem
Vf L. Platz. Das Spiel verſpricht eine nette Ab
wechſlung des Sommerſpielverbots zu werden, zumal
es gleichzeitig noch den guten Zweck der Stärkung des
Gaujugendfonds erfüllen ſoll. Alle unſere drei hieſigen
Vereine ſtellen ſich in den Dienſt dieſer guten Sache:
VfL. liefert den Platz, 99 den Schiedsrichter (Schlegel)
und Preußen den Dreß.

Mal ſehen, wie die Herren der Feder ſich als
Herren des Leders und grünen Raſens fühlen

C. A. Klubkampf 99 98 Halle.
Anläßlich des 30jährigen Stiftungsfeſtes des Sport-

vereins 98- Halle liefert der hieſige Sportverein 99 dem
ubilar morgen r einen leichtathletiſchen
lubkampf (Herren, Damen und Jugend) in Halle.

t

Die Ligatermine des Sp.V. 99
werden uns von dieſem wie folgt mitgeteilt: 12. Aug.
96 in Merſeburg; 19. Auguſt: ſpielfrei; 26. JSportfreunde in Merſeburg; 2. September: Sp. V. 22
in Kayna; 9. September: Eintracht in Halle; 16. Sept.
ſpielfrei; 23. September: Boruſſia in Merſeburg;
30. September: Favorit in Halle, 7. Oktober: Pokal-
ſpiel (Gegner noch nicht beſtimmt) 14. Oktober: 98 in
Merſeburg; 21. Oktober: Orts derby gegen VPVfL.
(99er-Platz) 28. Oktober: Waldlauf (Spielverbot);
4. November: Wacker in Halle.

Straßenrennen des MifaKlubs.
Merſeburg le Lützen Markranſtädt

Schkeuditz Halle Merſeburg.
Nachdem am Sonntag um 9.10 Uhr die Jugend

ſepzer geſtartet waren. machte Klaſſe A auf die
eifen und zogen bei der Gluthitze mit einem Tempo

von durchſchnittlich 40 bis 45 Kilometern ab. Auf der
epflegten Straße Merſeburg Weißenfels hielt ſich dasGre dicht beieinander, bis auf einige Fahrer, die

dieſes Tempo bei dieſer Hitze nicht aushalten konnten
und ſolche, die teils durch Schlauch- und Kettendefekte
liegen bleiben mußten. Bis kurz an dem Eingang
Weißenfels hielt ſich die Gruppe dicht beieinander
jedoch zogen bei Anfang des ſchlechten Pflaſters und be
Beginn der Steigungen fünf der beſten Fahrer von
dem Gros und vergrößerten dauernd den Abſtand,
anz beſonders an der großen Steigung dicht hinterWeißenfels. An der letzten Steigung kurz vor Lützen

gelang es den drei Fahrern den Abſtand bis auf
1 Kilometer zu vergrößern.

Jn fortwährend gleichbleibendem Tempo von 40
Kilometern leiſteten die drei Fahrer Ausgezeichnetes.
Stets begleitet von dem Leitungswagen durchfuhren
ſie Lützen. Kurz hinter Lützen mußte der junge
Braunsdorfer Fahrer wegen Kettendefektes zurück
bleiben. Nun beſtand die Spitze aus nur noch zwei
Mann, die Markranſtädt durchfuhren. Nachdem die
Fahrer einige Zeit die Eiſenbahnſchienen paſſiert
hatten, gelang es den beiden Spitzenfahrern einen an
haltenden Vorſprung von 236 Kilometer herauszu
treten. Durch den Verluſt der zweiten Waſſerflaſche
mußte auch der zweite Spitzenfahrer langſamer fahren
und blieb immer mehr zurück. Oftmals ſchaute der
ſich nun allein auf weiter Flur radelnde Spitzenfahrer
nach ſeinen Kollegen um, jedoch war, nachdem dieſe

Die Tagung der Hanöballer.
Schwacher Beſuch, Glatter Verlauf. Die Neuwahlen,

Die Tagung der Handballer, die am Sonn
abend ſtattfand, hatte leider einen recht ſchwachen
Beſuch aufzuweiſen. Wenige Vereine nur hatten
ihro Vertreter entſandt, viele fehlten, vielleicht
weil man ſich keine Senſation verſprach. Wenn es
auch keine Senſation gab, ſo brachte die Tagung
in den Ausſprachen Klarheiten in verſchiedenen
Angelegenheiten und dürfte dieſe daher für unſeren
Handballſport fruchbringend geweſen ſein.

Als die Tagung gegen 8,30 Uhr eröffnet wurde,
hatten ſich die Vertreter von 13 Vereinen mit
insgeſammt 53 Stimmen eingefunden. Die erſten
Punkte werden glatt erledigt und auch der Jahres
bericht, der im Druck noch nicht vorlag, wurde
ohne Einſpruch genehmigt. Anſchließend an die
Verleſung des Jahresberichtes wurde die

Ehrung der Meiſter
vorgenommen, denen ein künſtleriſches Diplom
überreicht wird.

Zum nächſten Punkt: Entlaſtung und Neu
wahlen wird Herr Lippold (PSV.) als Alters
präſide vorgeſchlagen. Er dankt dem ſcheidenden
Ausſchuß und es erfolgt einſtimmige Entlaſtung.
Die Neuwahl des Vorſitzenden ergab einſtimmig
die Wiederwahl von Oswald (PSV.),
während für die vier Beiſitzer folgende Herren
vorgeſchlagen wurden: Holzhauſen (Röſſen), Füll
graf (98), Burghardt (Eintracht), Werner (Blau-weiß), Kohl (Bor.) und Gottſchatk (96).

Die Abſtimmung ergab folgendes Bild:
Für Holzhauſen 49, Füllgraf 48, Burghardt 43,
Werner 38. Dieſe vier Herren wurden ſomit ge
wählt, ſo daß Herr Kohl (Bor.) ausſchied, wofür
Herr Werner (Blauweiß) neugewählt wurde.
Zu Punkt Klaſſeneinteilung fand der Vorſchlag
des Ausſchuſſes einſtimmige Annahme. Von
31 Vereinen wurden gemeldet: 55 Herren und
12 Damenmannſchaften,

Die Einteilung der Klaſſen ergibt folgendes Bild:
Ia: Boruſſia, Böllberg, Eintracht, PSV.Halle,

98, 96, Wacker, HRC.
Reſerve: Boruſſiag, Böllberg, Eintracht, PSV.

Halle, 98, 96, Wacker, HRC.
Ib: Blauweiß, Poſt, PSP.-Merſeburg, Preu

ßenMerſeburg, 99, VfL.-Merſeburg, Ammendorf,-
Zſcherben.

IIa: Kayna, Lauchſtädt, PSV. Merſeburg 2.,
Neumark, 99 2, r 2., Marathon.

IIb: Blauweiß 2., Poſt 2., Barkochba 1., Cröll
witz 1., VfK. 1., Reichsbahn 1., Sportbrüder 1.,
Zſcherben 2.

IIIa: Blauweiß Bennſtedt J.. PSV. 3.,
Schkeuditz 1. 98 3., 96 3., Boruſſia 3., HRC. 3.

IIIb: Blauweiß 4., Barkochba 2., Cröllwitz 2.,
PSV. 4., Reichsbahn 2., Wettin 1., Zörbig 1.,
Alsleben 1.

Jn der Damenklaſſe ergab ſich inſofern
eine Aenderung, als nicht mehr in Klaſſen, ſondern
in zwei Gruppen geſpielt wird. Die beiden
Gruppenſieger ermitteln den Meiſter in einem
Entſcheidungsſpiel. Die noch ausſtehenden Spiele
aus dem alten Spieljahr werden nicht nachgeholt.
Die Einteilung der Gruppen iſt folgende

A: Boruſſia, 96, 99, PreußenMerſeburg, Blau
weiß, Giebichenſtein.

B: 98, Wacker, VfL.-Merſeburg, Lauchſtädt,
Favorit, Blauweiß 2.

Der Beginn der Verbandsſpiele iſt
auf den 26. Auguſt 1928 feſtgelegt worden, Bei
dieſer Gelegenheit ſeien folgende Städteſpiele der
nächſten Zeit erwähnt:

19. Auguſt 1928: Halle Dresden in Dresden;
2. September 1928: Halle Hamburg in Halle;
16, September 1928: Halle Berlin in Halle;
28. Oktober 1928: Halle Leipzig in Leipzig;
Bußtag: Halle Magdeburg in Halle.
Anträge waren nicht eingegangen. Unter

Punkt „Verſchiedenes“ wird Stellung zur Ermitt-
lung des 2. Vertreters in den Spielen um die
Deutſche Meiſterſchaft genommen. Nach langer De
batte einigt man ſich auf Ermittlung desſelben
durch Einführung einer mitteldeutſchen Pokal-
meiſterſchaft, wie im Fußball. Der im Auguſt
ſtattfindende Verbandstag wird endgültig hierzu
Stellung nehmen.

Gegen 10 Uhr kann Herr Oswald die glatt ver
laufene Tagung ſchließen: Möge ſie für unſeren
Handballſport fruchtbringend geweſen ſein. Zu
dem recht intereſſanten Jahresbericht werden wir
in einem beſonderen Artikel Stellung nehmen.

immer i u t dem Kleinkoauf der 7 er aufmeter-Tempo weiterfuhren, n
mehr von ihnen zu ſehen. Halle wurde paſſiert und ſo
auch Ammendorf und Schkopau und Merſeburg, un
nichts war von den übrigen Fahrern mehr zu ent
decken.

Unter großem Beifall wurde der Spitzenfahrer am
Ziel für ſeine glänzende Leiſtung empfangen.

Die Ergebniſſe:

Die Sieger der A-Klaſſe: 1. Teile, Merſe
burg, 2 Std. 40 Min. 2. Walter Herrmann, Brauns-
dorf, 2 Std. 42 Min. 3. Gieſa, erſeburg, 2 Std.
47 Min. 4. Heinrich, Merſeburg, 2 Std. 48 Min.
5. m er 2 Std. 48 Min. 6. Martin,
Zöſchen, 2 Std. 48 Min.

Die Sieger der ar Aä Sr): 1. Weiz, Zſcherneddel 1 z. 2. Kinzel,1 St re 3 Sek.; 3. Schelle, Merſeburg,
1 Std. 49 Min. 3 Sek.; 4. Kario Walter, Merſeburg,
1 Std. 52 Min.

Staffelmeiſterſchaften und Fehnkampf.

Bei Gewitterſchwüle wurden am Montag im
Düſſeldorfer Rheinſtedion die Deutſchen Athlerik-
meiſterſchaften mit dem Zehnkampf und den drei
Staffeln zum Abſchluß gebracht. dieJehntumpfer ihre letzten Uebungen ſchon am
frühen Nachmittag begannen, wurden die Staffel
entſcheidungen wegen der großen Hitze um einige
Stunden hinausgeſchoben.

Barth (Nürtingen) Zehnkampfmeiſter.
Nach den erſten fünf Uebungen lag die Ent

ſcheidung nur noch zwiſchen Barth (Nürtingen),
Huber (Stutgart), Lemperle (Köln) und Ladewig
(Berlin). Die Tabelle der vier Erſtplazierten ſieht

wie folgt aus zBarth Lemperle Huber Ladewig

100 Meter: 11,7 11,6 11,8 11,8
Weitſprung: 7,04 m 6,64 m 6,52 m 6,56 m
Kugelſtoßen: 11,06 m 11,57 m 12,05 m 10,61 m
Hochſprung: 1,71 m 1,51 m 1,61 m 1,80 m
400 Meter: 53,1 52,0 53,4 553,0
110-Met.-Hürd.: 15,8 16,8 16,6 16,6
Diskuswerfen: 35,18 m 33,07 m 35,67 m 30,44 mm
Stabhochſprung: 3,00 m 3,40 m 3,30 m 3,20 m
Speerwerfen: 40,19 m 45,00 m 45,53 m 45,74 m
1500 Meter: 4:48 4:36,7 4:37,3 4:34
Geſamtpunktzahl: 534 530 516 509

Die 4 mal 1500-Meter-Staffel.
Eine durchaus einfeitige Angelegenheit. Böcher

übergab als erſter Läufer der Berliner Teus
tonen den Stab mit 40 Meter Sprer anBuhk; Gödel und Krauſe konnten den Abſtand
bis ins Ziel auf 100 Meter ausdehnen.

Scharfer Kampf über 4 mal 100 Meter.
Ein prächtiges Rennen war die von fünf

derer beſtrittene Sprinterſtaffel. Der
Frankfurter et w. noch nichtvöllig rn den rlottenburgerHut Idracher konnte gegen Faiſt einen

einen Vorſprung herausholen, den Metzger Se
den Charlottenburger Nathan ſicher verteidigte.
Die große Hoffnung der Cer, daß Körnig dem

rantfurter Salz den Meter abiagen würde, er
üllte ſich nicht. Salz lief ein ganz hervorragendes

Rennen und ging mit einem er Ja Vor
ſprung vor Körnig als Sieger durchs Ziel

Rekord über 4 mal 400 Meter.
Die Mannſchaft von Teutoniag, Berlin,

Neumann, Böcher, Schmidt und Engelhardt war
für die Vertreter des Deutſchen Sport-Club Ber-
lin, Huber, Beyer, Klähn und Dr. Merkel un
ſchlagbar. Die Teutonen führten in prächtigem
Laufe von einem Ende bis zum anderen und ver
beſſerten ihre eigene auf 3:21,6 ſtehende deutſche
Beſtleiſtung mit 3:18,1 ganz beträchtlich.

Vorsausſagen für Mittwoch, 18. Juli.
Krefeld: 1. Quiſiſang Liebeszauber;

2. Ota Aalborg; 3. Seppel II Pallaſch;
4. Dianthus Bundſchuh; 5. Bandola Ve-
leda; 6. Hector Leibküraſſier; 7. Sündenbock
Stall Bormes.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts und Tanz Abend
wir ſchon noch erwiſchen, ſo wichtig iſt das eigent-
lich nicht einmal. Jch denke, der Moſes Aron
wird vernünftig fein und reden. Es iſt Zeit, daß
wir ihn feſtnehmen.“

„Ganz recht, Herr Rat. Darum wollte ich Sie
gerade bitten. Laſſen Sie den ſchlauen Fuchs
heute abend gleich bei Einbruch der Dunkelheit
verhaften, kurz und ohne Aufſehen. Behalten
Sie ihn mindeſtens zwei Tage in Sicherheit. Er
wird beim Verhör zwar, wie ich ihn taxiere, nichts
verraten, aber das tut nichts. Die Hauptſache
iſt er bleibt in ſeiner Unterſuchungszelle.“

„Sie haben etwas Beſonderes damit im
Auge

„Allerdings. Jch übernehme für dieſe Ver
haftung jede Verantwortung.“

„Alſo gut. Moſes Aron wird dieſen Abend
ſtill und raſch feſtgenommen. Wünſchen Sie ſonſt
noch etwas

„Nein, vorläufig nicht. Jch möchte erſt ſpäter,
wenn ich etwas erreicht habe, weiter darüber
reden.“

„Jmmer voller Geheimniſſe!
Glück, lieber Doktor!“

„Danke, Herr Rat!“
Der Doktor hängte ab. Das war erledigt.
Gegen Abend entfernte er ſich von neuem. Er

fuhr in die Stadt, trieb ſich, bis die völlige
Dunkelheit eingebrochen war, in der Nähe des
belebten Alexanderplatzes umher, beobachtete un-
auffällig die Leute in dem Menſchenſchwarm und
ſchwenkte dann nach der Grenadierſtraße ein.

Es folgte wieder eine dunkle Nacht auf den
hellen Tag. Der Herbſt begann ſeine Herrſchaft.

Das Betreten des muffigen Hofraumes ſchenkte
ſich der Doktor diesmal. Er hatte ſich's plötzlich
anders überlegt. So ſtellte er ſich in der Nähe
des Einganges hinter eine Mauer, die ihn gut
verbarg, und wartete. Das Warten hatte er ge
lernt, das gehörte zu ſeinem Metier. Dabei
konnte er in Ruhe ſeine weiteren Pläne ent-
wickeln.

Alſo viel

Es ſchritten einzelne Perſonen an ihm vor
über, doch niemand ſah ihn. Den er erwartete,
war noch nicht zu ſehen.

Dennoch war der Doktor überzeugt, daß er noch
dieſe Nacht kommen würde.

Jetzt konnte Moſes Aron bereits verhaftet
ſein. Auf den Regierungsrat durfte er ſich ver
laſſen. Schließlich war die Sache auch ohne viel
Aufregung durchzuführen. Naturen wie der alte
Hehler ſetzen ſich ſelten zur Wehr, wenn ſie ſich in
der Falle wiſſen.

Eine Viertelſtunde nach der andern verfloß.
Donnerwetter, nun wurde die Geſchichte aber doch
langweilig. Am Ende war die Berechnung des
Doktors falſch.

Er wollte noch eine weitere Viertelſtunde
warten, dann in den Weinkeller Arons hinab-
ſteigen und ſehen, wie der Haſe lief.

Gleich darauf machte er eine Bewegung. Sein
ſcharfes Auge hatte trotz derDunkelheit ſoeben
eine Geſtalt bemerkt, die ſich zögernd näherte.

„Aufgepaßt!“ ſagte ſich der Doktor.
Er bog ſich etwas vor, doch ſo, daß er unter

keinen Umſtänden von der Straße aus geſehen
werden konnte. Der Mann, den er ins Auge ge
faßt hatte, kam näher, blieb wieder ſtehen und
ging dann langſam an dem Doktor vorüber.

Trotz der Dunkelheit hatte ihn dieſer erkannt.
Wenn der Verdächtige in dem Torbogen ver-
ſchwand, der nach dem Hofraum führte, hieß es
ſich beeilen. Aber der Mann, der einen langen,
hochgeſchloſſenen Ueberrock und ſchwarzen Hut trug,
zögerte anſcheinend oder er war ſeiner Sache noch
nicht ſicher. Aber er hatte die kaum erkennbare,
ſchmierige Nummer über dem Torbogen ſtudiert.

Das genügte dem Doktor. Jn einem Moment,
wo ihm der Mann den Rücken zuwendete, ent
fernte ſich der Detektiv eiligſt. Bemerkt hatte ihn
auch hierbei niemand.

Wenige Minuten ſpäter ſtieg er in den Wein-
keller des Moſes Aron hinunter,

Es waren ein paar Gäſte da, die ſich flüſternd
unterhielten. Sie hatten ſich wichtige Neuigkeiten
zu erzählen. Der Doktor erriet den Jnhalt ihrer
Tuſchelreden die Verhaftung des Hehlers!

Er ſetzte ſich umſtändlich in die Nähe des Bü
fetts. Die Gäſte hatten aufgeblickt, muſterten ihn
kurz, kümmerten ſich aber nicht weiter um den
verknöcherten Gelehrten.

Soeben trat Nelly aus der kleinen Tür. Sie
hatte ein paar Flaſchen Wein herbeigeholt, So
fort erkannte ſie den Doktor. Der Blick, den ſie
mit dem anſcheinenden Gelehrten wechſelte, ſagte
dem Doktor, daß die Polizei alles prompt beſorgt
hatte.

Nun kam ſie an ſeinen Tiſch und nahm ſeine
Beſtellung entgegen. Sie fuhr dabei mit einem
e über die Platte und flüſterte dabei kaum

örbar:
„Der Alte iſt abgeführt worden. Baruch iſt

nicht anweſend.“ Dann ging ſie ruhig hinter das
Büfett und holte ein Glas Wein für den Doktor.

Dieſer hatte inzwiſchen eine Zeitung hervor
gezogen und vertiefte ſich anſcheinend eifrig in
den Jnhalt. Aber unbemerkt heftete er auf die
bedruckte Seite, die er ſo hob, daß ſie beinahe
ganz ſein Geſicht den Gäſten gegenüber bedeckte,
einen kleinen beſchriebenen Zettel.

Nelly trat hinter den Tiſch, ſetzte den Wein
ab und ſah in die Zeitung. Der Gelehrte küm-
merte ſich offenbar gar nicht um ſie.

Jhr Blick entdeckte den Zettel und ſie las:
„Es kommt Beſuch durch den Hof, den ich ſo

fort empfangen muß..“
Das Mädchen trat zurück, als finde ſie es nicht

für nötig, ſich mit dem mürriſchen Gelehrten in
ein Geſpräch einzulaſſen.

Da erhoben ſich die paar Gäſte. Gott ſei
Dank! Es war doch beſſer, ſie gingen, bevor der
Doktor durch die kleine Tür hinterm Büfett ver
ſchwand.

Offenbar behagte den Leuten, die nicht ganz
ſtubenrein ſein mochten die Anweſenheit des

Doktors bei ihren Unterhaltungen nicht. Sie
zahlten und gingen.

Der Doktor ſaß wie auf Kohlen. Es war
höchſte Zeit. Jeden Moment glaubte er, das
tanzende Totengerippe über der alten Uhr her-
vorkommen zu ſehen das Zeichen, daß jemand
von hinten die Räume betrat. Aber noch ſtand
die ſpaniſche Tänzerin ſteif und feſt, hob ihr gelb-
bemaltes Bein in die Luft.

Kaum hatte der letzte der Gäſte die Tür oben
hinter ſich geſchloſſen, ſo fuhr der Doktor in die
Höhe. Die Zeitung ſteckte er eilig ein.

Jeden Moment konnten andre Gäſte kommen.
Der Zufall ſpielte oft dumm.

Schon ſtand er hinter dem Büfett und ſtieß
haſtig hervor:

„Sind wir vor Baruch ſicher, Nelly
„Er kommt erſt morgen früh. Beſucht eine

kranke Schweſter in Freienwalde. Weiß noch
nichts von der Verhaftung.“

„Gut, ſehr gut! Jſt die Feſtnahme glatt ab-
gelaufen

„Aron war wohl darauf vorbereitet. Aber es
traf ihn doch ſchwer. Gut, daß ihn die Poliziſten
ſo ſchnell fortführten. Jch glaube, er hatte Ver
dacht auf mich geworfen. Voller Wut ſtarrte er
mich an. Wenn er herauskommt!

„Jch ſtehe Jhnen bei. Vorläufig ſitzt er ſicher.
Aber nun muß ich hinein. Bleiben Sie auf
dem Poſten.“

„Wer kommt denn? Der Dieb?“
„Er oder ein andrer. Sie bekommen ſchon

Botſchaft.“

Damit ſchob ſich der Detektiv eilig durch die
kleine Tür. Einige Minuten vergingen. Nelly
ſtand hinter dem Büfett, fuhr ſich mit der Hand
über die Stirn. Jhr war gar nicht wohl bei der
Sache. Aber es mußte gewiß ſo ſein. Was der
Doktor vorhatte, verſtand ſie zur Stunde noch
nicht. Nur ihr Vertrauen in ihn war felſenfeſt.

(Fortſetzung folgt.
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Eiſenwerk L. Meyer ſr. Co.

Die Sanierung beſchloffen gegen Oppoſition.

Die a. o. Generalverſammlung der Eiſenwerk L.Meyer jr. Co. A.G. e in e ein A.K.
von 227 180 St.-A. und V.-A. vertreten war,
hatte über die Sanierung zu beſchtießen. Die Bank
ſchuld, rund 1 Mill. Mark, ſei auf die Dauer unerträg
lich. Frühere a h mit der anhaltiſchenRegierung, die auf Bereitſtellung einer Anleihe hinW zerfchiugen ſich auch an t Abe teien
redite oder Austandgelder herbeizuſchaffen. Jm Zu

re mit der Ken da Beſchäftigung des
aFonſoeti an n 4 rer en ev ein

e Bereitſtellung neuerMittel dnht wird. t
Gegen die Verwaltungsanträge wandte ſich ein

Aktionär, der die Zuſammenlegung 83 zu 1
als zu ſcharf bezeichnete. Die Anlagen ſeien von
der Verwaltung auf 245 Mill. geſchätzt worden. Die
jetzige Sanierung ſei bei einem ſolchen Schätzungswert
keineswegs gerechtfertigt. Die Behauptung, daß die
Anlagen Ende 1 r Verkauf geſtellt wären, wurde
vom A.-R.Votrſ. ſtrikte verneinr.

In der anſchließenden Diskuſſion wurde von der
Verwaltung und von den Vertretern der Großbanken
erklärt, das vorliegende Angebot ſei günſtig. Die Tat
ſache, daß die neuerdings beſſer ſei,ſpreche ni die Seit F. einer Sanierung. Sie
ſei eine Vorausſezung da aß ſich ein Konſortium
zur Bereitſtellung von rund 500 000 Mk. bereitfinde.
Gegen die Oppoſition des Aktionärs Zetz der 1495
Stimmen vertrat, wurden dann ſämtlt nträge mit
11 110 Stimmen angenommen, Die V.A., werden dem
nach 1 zu 1 in 45 440 St.-Aktien umgewandelt, das
Stammkapital im Verhältnis 3 zu 1 Mark 148 160
herabgeſetzt und dann um 506 400 Mark auf insgeſammt
700 000 Mark erhöht. Die neuen Aktien werden e
bari von einem Konſortium übernommen, das die Er
höhung ſofort durchführen wird. Die geplante Weite r
er h ö r 300 000 auf 1 Million wird erſt einer
künftigen neralverſammlung vorgeſchla werden(bekanntlich plant die Geſellſchaft maß der ateren Er

höhung auf insgeſamt 1 Million die Wiedereinführung
dere t gen a wird die Beſchäf

on der waltung wird ti desWerkes als befriedigend bezeichnet. ars

An

Zwei Millionen Lire für Rumänien
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“

aus Bukareſt ſoll Muſſolint der rumäniſchen Re
gierung eine Anleihe in Höhe von 2 Millionen
Lire angeboten haben.

Er ſoll damit bezwecken, die Kleine Entente
zu ſprengen, den franzöſiſchen Einfluß auf den
Balkan zu vermindern und Rumänien zum Ver
bündeten Jtaliens zur politiſchen Einkreiſung
Südſlawiens zu gewinnen.

à

Diskonterhöhung der öſterreichiſchen Nationalbank.
Der Generalvat der Oeſterreichiſchen National

ank hat beſchloſſen, den Diskont und Lombard
ſatz mit Wirkung vom 17. Juli auf 638 Prozent
und dementſprechend auch die Sätze im Darlehens
geſchäft um 55 Prozent zu erhöhen.

gſi,—5——m

Weitere Mill. Subventionierung der ſchwediſchen
Schiffahrt.

Nachdem die ſchwediſche Regierung erſt vor
kurzem aus dem Schiffahrisfonds der ſchwediſchen
Reedereien Schiffsbaudarlehn im Betrage von über
3,5 Mill. Kr. gewährt hat, ſind S weitere
Kreditgeſuche der Reedereien im Bekräg von 3,3
Mill. Kr. genehmigt worden.

Jm Reichsverband der Deutſchen Volkswirte,
der mit über 4000 Mitgliedern die zentrale Ver
einigung der akademiſch gebildeten Volkswirte iſt,
führte die Neuwahl der Verbandsorgane zu fol
genden Ergebniſſen: Zum 1. Vorſitzenden wurde
der Handwerkskammerſyndikus und Bürgermeiſter
a. D. Rechtsanwalt Dr. Heinzig, Berlin, ein
ſtimmig wiedergewählt, 2. Vorſitzender iſt der Do
zent an der Berliner Handelshochſchule Dr. P.
Gerſtner, Schatzmeiſter ſind Prof. Dr. Leidig und
Dr. Prange. Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied
Prof. Dr. Krueger de Corti.

Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands
wählte ſeinen Vorſtand gegen eine geringe Oppo
ſition in der a gleichen Zuſammen wie
bisher. zu Vorſitzenden mit gleicher chtbefugnis wurden gewählt: riebrich Huſemann
(Bochum) und Friedrich aldhecker (Bochum).

1927

Wie alljährlich, gibt der Reichskohlenrat
auch in dieſem Jahre eine ſtatiſtiſche Ueberſicht
über die Kohlenwirtſchaft heraus; ſie enthält
wieder eine reiche Fülle von Zahlen über die
Kohlenproduktion nicht nur der Welt, ſondern
jedes einzelnen Landes, das an der Weltförderung
beteiligt iſt. Das Jahr 1027 iſt nach der Feſt
ſtellung des Reichskohlenrates

das bisher beſte Jahr der Kohlenförderung
geweſen: es erbrachte 1467 Mill. Meter-Tonnen
Stein und Braunkohlen zuſammen. Gegenüber
1926 ergibt ſich eine Steigerung von 8,1
Proz. gegenüber 1918 von 9,4 Proz. Von der
Geſamtſumme entfallen im Jahre 1927 87,0 Proz.
auf Steinkohlen und

13 Proz. auf Braunkohlen.
Ungefähr dasſelbe Anteilverhältnis weiſt das Jahr
1926 auf, dagegen ſtellt es ſich im Jahre 1913 auf
90,7 Proz. für Steinkohlen und auf 9,3 Proz. für
Braunkohlen, Seit dem Kriege verſchiebt
ſich das Verhältnis mehr und mehr
zuungunſten der Steinkohle. Seit den
letzten drei Jahren behauptet die Braunkohle
einen Anteilſatz von 13 Prozent; in den Jahren
der größten Kohlennot (1921/22) ſchnellte der An
teil bereits über 14 Proz. hinaus. Die Weltſtein
kohlenförderung iſt alſo mit 1276 Mill. Meter-
Tonnen daran beteiligt. Dieſe verteilen ſich auf
die einzelnen Erdteile folgendermaßen:

(in Mill. MeterTo.) 1913 1925 1926 1927
Europa 606,8 538,7 462,8 615,5
Amerika 531,6 536,8 608,6 557,2
Aſien 5477 71,7 749 744Afrika 8,7 17,1 13,4 12,1Ozeanien 145 168,77 196 17,2

zuſammen 1216)3 1183,0 1179,2 1276,4

Guropa hat alſo die führende
Stelle in der Weltſteinkohlenförde-
rung wieder zurückgewonnnen, die es
im Vorjahre an Amerika verloren hatte. Sein
Vorſprung beträgt 4,57 Proz., bleibt aber noch
um 1,61 Proz. hinter dem Vorſprung vom Jahre
1913, der 6,18 Proz. betrug, zurück. Die übrigen
Erdteile haben ihren Anteil vom Jahre 1926 nicht
behaupten können, ſie weiſen alle einen Rückgang
im Jahre 1927 auf.

Zum erſten Male erſcheinen in der Ueberfſicht
auch Angaben über den

Kohlenverbrauch der Welt.
Dieſe gewinnen unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen auf dem Kohlenmarkt der Welt beſonderes
Jntereſſe. Die Depreſſion, die den Kohlenmarkt
ſeit längerer Zeit beherrſcht, ſpiegelt ſich charakte
riſtiſch in den Zahlen des Perbrauchs wieder. Eine
Feſtſtellung verdient dabei allerdings beſonders

a

Dienskag, den 17. Juli 1926

das Jahr der größten Kohlenförderung
Der wachſende Anteil der Braunkohle, Rd, 100 Mill. Tonnen Ueberproduktion,

preſſion auf dem Weltkohlenmarkt ſpricht, ſo gilt
dies lediglich für den europäiſchen Kohlenmarkt,
nicht aber auch für den europäiſchen (Nord- und
Südamerika zuſammen). Ueber dem europäiſchen
Kohlenmarkt hängen allerdings recht ſchwarze
Wolken. Wenn man auch bedenken muß, daß für
den Konſum immer eine gewiſſe Menge über den
jeweiligen Bedarf auf gehalten werden
muß, auf die der Konſum in außergewöhnlichen
Zeiten zurückgreifen kann, ſo iſt es doch des Guten
zuviel, wenn, wie aus der Ueberſicht hervorgeht,
dieſe

Uebermengen im Jahre 1927 auf dem Weltmarkte
rund 100 Mill. To. Kohlen

(alles auf Steinkohlenwerte umgerechnet) betru-
gen. Für den europäiſchen Kohlenmarkt ſpeziell
ſtellt ſich dieſes Mehr ſogar auf 110 Mill. To. Es
iſt klar, daß durch derart große Uebermengen jeder
Keim eines wirtſchaftlichen Gedeihens infolge des
ungeſunden Verhältniſſes zwiſchen Angebot und
Nachfrage von vornherein abgetötet wird. Dies
gilt einſtweilen aber nur für den europäiſchen
Kohlenmarkt.

England iſt im Jahre 1927 ſehr aktiv auf dem
außereuropäiſchen Markt geweſen; es hat ſeine
Kohlenausfuhr nach den übrigen Erdteilen im
Jahre 1927 zuweilen ſehr geſteigert, nur bei
Aſien zeigt ſich eine Abſchwächung, die auf die an
ſteigende Eigenförderung von BritiſchJndien
zurückzuführen iſt. Die
Aktivität Englands auf den Auslanösmärkten
zeigt ſich auch darin, daß der Produktionsanteil
der anderen Erdteile an der Weltſteinkohlen“
förderung im Jahre 1927 nicht unerheblich zurück

gegangen iſt gegenüber dem Vorjahre.

Stillegung der Metall und Farbwerke
Oker (Harz).

Die Geſellſchaft, die am 1. t 1917 unter
Beteiligung der Firma Aron Hirſch und Sohn

Iberſtadt, ſowie der Hildesheimer Bank in eine
G. umgewandelt war, hat ihren Betrieb ſtill

gelegt. r Grund dieſer Maßnahme liegt in
den ſchwierigen Frachtverhältniſſen
Das Unternehmen verhüttet Grze. de die Ge
ſellſchaft in Liquidationen gehen will, ſcheint ſich
nicht zu bewahrheiten.

r J

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Juli (für L
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140 006,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Ptoz. in Blöcken, Walz-
der Drahtbarren 190, do. in c oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 87—92, Feinſilber für 1 kg fein 81,00-—82,50.

Zuckermarkt vom 16. Juli. Preiſe
r Weißzucker (einſchl. Sack und r

d

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. Juli
ccumulator 163,00 J Essener Stein 118,25 Ludw. Loewe 276. d Sarotti

do. 8 85,40 Acdierwerke 111.90 Fahlberg Liet C. Lorenz 64,00 Scheidemande l
Ab. Neubesitz. 33378 A. E. G. 166,50 Farbenindusirie 255, 25 Mannesmann 122.00 Sebles. B. z.
tiapag 63,75 Aechatffenbg. 222,00 Feldmünie 245,00 Mansfeid 62 do. Beuth. S. 0027 wen 166, o de Varnv. Teo e h e 33 ine 83, 00 3 236,00
ambd. atte elsen 3 1 00 eta n e 7 o. ex ntanss Damot el l. P. Bembere 99322 Se t Vnt. 242.00 Motor Deute Fo Zmiaer

Nordd. Llovad 2 erger Tielb je Goldschmidt 95,00 Nat. Auto Schubert Sals eSchantung 60.50 Bergmann 5 Ckethal 651,00 Nordwolle 207. 26 -chuckert 192.76
Elbe 46775 Bl. -Karlsr. I. s 2 Hamb. El. V. 154. 50 Oberbedart Schultheis 87

Otavi Minen 13600 Bl. Maschinen 40 tlammersen Oberkoks 111,37 Sieg. Soling. so
Adea i 50 Buderus 56. 00 Harpener 146, 56 Nrenstein 118,50 Siemens-Halske eBk. el. Werte 96.00 sch-Weaggon 128 62 Hartmann 20,00 Ostwerke 304, 00 Stöhr Kammg. 2658,
Bk. t. Brau 9 172.7 Charl. Wasset i 123.25 Hirsch Kpk. 131.25 Phönix Berg 90,00 Svenska 929 98 ha

ha hen leseet cVP.- 1 Honenlo e ypho h e d tdo. Vereins B. 152 Conti Caoutch 18 olzmann Rhein Braun 278.00 Transradio 146. 00
Beri. Hangdelsg. ſs1 o0 Daimler-Benz 144 00 llse Berg 229,00 do. Elektro 1468,50 Ver. Glanz 6503, 00
Commerzbank 163.00 Dit. Atl. Teleg. 19250 Kali Agchersl. 243,00 Rheinstahl 137,00 o. Schuß
Darmst. Bank ſo3. do Dt. Conti. Gas 132.00 Karstadt 222,25 Rh.-W.-Elek. 207,87 do, Sishl 82,75
Der Bank Dt. Erdöl 2 Klöckner 120,26 do. Spreng Vogel Teleg. 66,50ben 162.00 B. Meru S Seht e en n ſ.esdener v 3 e e ng75,25 2eeeneleeeeeaaeeeeceeanteeeenteeReichsbank 269,00 El. Licht- Kraft Laurahütte 20.00 chsenwerkWiener Bankv. 15,50 F. ſeferung 163,50 Ieopoldgrube 70.80 a furih 420, 00

Das Mehl geſchäft iſt ſehr ſtill.

c

v

Schwächer.
Berlin, 17. Juli. Eigene Drhtmel-

dung.) Die Vörſe eröffnete auf ſchlechte Neu
vorker Berichte etwas ſchwächer. Freigabewerte
lagen gut behauptet.

Hallische Börse vom 17. Juli
(in Relchsmark-Proaenten.) n

r r re135,5 137.5 O Olauz. Zuck.auf z 8 135 Halle Mal i400 1400
Gew. undisb 9301 Halle tletfiet. 288
Landeredltb 96 0 95 O HalieMasch. 1250 125b0
Zörd. Bankv 76 G 78 do. Röhten 820 63b0Krugershal z69 G 160 tinäbr. Muhi] 51 b 64 B
Mansteld 106,561 111 Morſtz janr 108 9b
Prehi. Bran. 190 i90 o fb. ſentzsch 62 62 b
Riebeck Mo. 161 164 Ksb Schmied o 1166en n lL ne 231,5 B SehrapiKalk 59,650 69

Uw. Pap. S 160 o Stm. Alsleb.) 79 0 80 0ha Ma notl no o Vester 5b G 56
lend. Katt 82 0 62 G Wegelin h 100 G 1006z rünger 280 23 G Zeitz Masch. 157 G 1600

Engelharädt 240 61 240 0] ZuckerHalle 73 b 72 G
F.Zimmerm.! 5b GDie halliſche Börſe vom Dienstag verkehrt in
richtiger Ferienſtimmung. Die Umſätze waren
minimal, die Kursveränderungen gering. Jnter-
eſſe zeigte ſich für einige Montanwerte, beſonders
die Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg
bauvereins waren geſucht. Am Markt der
Jnduſtriepapiere entwickelte ſich in Zucker
raffinerie Halle größeres Geſchäft, die um
1 Prozent anziehen konnten. Schwach lagen Hilde-
brandmühlen, Lindner waren behauptet.

Bl

Schwache Tendenz am Getreidemarkt.
Zu Beginn der neuen Woche zeigte ſich am Pro

duktenmarkt dieſelbe luſtloſe Stimmung wie am
Sonnabend. Vom Ausland lagen Anregungen
nicht vor, das günſtige Erntewetter veranlaßt die
Käufer zur Zurückhaltung. Die Auslandofferten
für Brotgetreide warten unverändert. Jnland-
weizen begegnete trotz billigerer Forderungen
keinem Jntereſſe. Roggen alter Ernte wird weiter
reichlich und zu nachgebenden Preiſen angeboten.n Keugetreide iſt die Stimmung abwartend,

oggen neuer Ernte wird vermehrt angeboten.
afer iſt in

den Forderungen nominell unverändert, jedoch
luſtlos. Gerſte ruhig. Am Lieferungsmarkt lag
Weizen allgemein ſchwächer. Roggen war in den
Herbſtſichten gehalten, dagegen Juliroggen ſchärfer
rückgängig.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Jul.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 248--250 Viktorigerbſen 46,00-62,00
Roggen, märk. 261--264 Kl. Speiſeerbſen 365,00-40,00
Sommergerſte 240--260 Futtererbſen 24,00--26,60
Wintergerſte ueue 212 220 Peluſchken 26,00--27,00

afer, märkiſcher 241--2652 Ackerbohnen 24,00-26, 00
ais, loko Berlin 250 2653 Wicken 25,650-28,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16,50
160 Kilögr. 30,75--84,26 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Seradella S60 Kilogr. 36,00-—37,25 Rapskuchen 18,80 19,00
r 16,15 165,40 Leinkuchen 22,90-23,50

oggenkleie 17,265 Trockenſchnitzel 17,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,40

16,26--16,50 Kartoffelflocken 24,50-26, 00
Berliner Produktenfrühmarkt vom 17. Juli.

Weizen: Juli 258,5, September 258,5, Oktober
259, Dezember 261. Roggen: Juli 267,5, Septem
ber 245, Oktober 245,5, Dezember 247. Hafer gut
277——288, mittel 268-—276, Wintergerſte 248--265,
Sommergerſte gut 270—284, Futterweizen 270 bis
274, gelber Platamais 251-255, kleiner Mais
260-270, Futtererbſen 266—278, Taubenerbſen
362—386, Wicken 300-320, Torfmelaſſe 134—136,
Roggenkleie 176—180, Weizenkleie 152——168.

Produktenbörſe zu Halle vom 17. Juli 1928,
Weizen matt 246—250 (248-252), 246-250 (248
bis 252) Roggen ruhig 285--2090 (285--290), 250
bis 253 (250--263), Wintergerſte ruhig 220—225
(220--225), Hafer ſtetig 270-274 (270--274),
Mais feſt 242 (242), Weizenkleie ſtetig 17,00 bis
17,50 (17,00--17,60), Roggenkleie ſtetig 17,50 bis
18,00 (17,50--18,00), Trockenſchnitzel ruhig 17,25
bis 17,75 (17,25--17,75).

Der Markt verlief heute wiederum ſehr ruhig,
Die Preiſe für Weizen mußten infolge ſtärkſter
Zurückhaltung der Mühlen weiter nachgeben.

Berliner Börsenkurse
vom 16. Juli.Die Notterungen für Akten ung Anlelhen rerstenen sten in

geh Ur 100 Reichamark für aut Paptermark lautende
ktlen und Anlelhen in „Relehsmark für 100 Reſchemark“

(gebennrelebnet duren hliater der Notlerung).
Bankaktten

A. D. Cred. Anzt. 136,75 136,50
Beri. Hunde

do. tiyp.- 190,00
a. Privath. 160,00 162, 50

armer Nat,

Deuteche Anleihen
vDt aag. t. 2 16. 7. 13. 7.

Oldanl. t. 7do. 668,75 6868,40
do. i. 100,50 100,50ß 38t. Reichsani. 67,50tsch. Abiösgs.-

i r s 40 61,50 Bank 00uslosungsr vdo aussehſes Banuveten 29.00 125.00
Auslosungst 17,00 17,o0 Reichebank 270,50 269, 80

do. Schutzg Am 6,50 6,90 Sacheieche Bank 85, o 185 00

Elsenbahnaktten industrieaktien
A. t Verrebeu ſoBrschw. L.-Eia. 63.75* 68,50 Axkiumulstores

e a le hunlektr. Hochb er peeeeaeuttleeee in 126.00
Halle-tiettst. 78,00 Adlerwerkejederlaus. Ed. 30,00 30,060 Atexanderwerk 83,00 in's

hantungbahs 6,50 6.50 Aijg.Ei W 168,00 171 20Zochiok -Fingt 276, 00 277. o0 4 do. V.

Schittanrtsaktien 232;50 237
00tiamb Fachen ſ182,50 ör, 75 An Kohletiamb. -Südam. 200,00 201,00 do. do. x 80,50

tiansa, Oampisch. 189,00 201 25 Ankerwecke A. 50 46726
Neptun Bremen 128,25 128, d0 Annabg. Steing ut 160Norddiseh. Lioyo 153,00 162,76 w. M.
Ver Elbschitatrt] 61,00 61,50 3,cnm. Law, 201,00 bo
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t n e

ſtellt

ffene Stelle
Oberbau- Arbeiter

noch eMeldg. 7 Uhr rer aerhee
Fuedrich e e Birkhahn,

et

Hauſierer
welche außer Privat
kundſchaft auch Volks
a und Meſſen be

und über ca.
40 Mk. verfü
eſucht. Große Neu

Angeb. erb. unt.
A 17859 an die Exp.
diefer Zeitung.

Chauffeur

für einen Laſtkraft
wagen wird ſof. ein

Herren
friſeurgeſchäft

ucht Volontär oder
nungen Gehilfen zur

weiteren Ausbildung.
Off. unt. B 327 an
die Exp. d. Zig.

Einen jungen
öchmiedegeſell.

ſucht ſofort Frau
Schmiedemſtr. Müller

Zörbig.

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen
ſucht A. Heimer,
Queis bei Reußen,

Bezirk Halle.

Tüchtigen

Schloſſer,
ber nachweisl. Land
maſchinenreparaturen
ausführen kann, ſtell
ſogar ein, Popen

dicker, Maſchinen
ſchloſſerei, Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.

Kräftigen, jungen
Mann

welcher Luſt hat die
Schweizerei zu er
lernen, ſtellt für ſo
fort ein.

Friedrich Taube,
Bergfarnſtedt, Kreis

Querfurt.

LedigenGeſchitrführer

der mit Pferden und

e humzugehen eſuSan Nnapendorf
b. Merſeburg.

1. Geſchirrführer
16-18 Jahre alt, geſ
C. Böttger, Trebnitz.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Töttler, Landwirt,

dersleben a. Kyffh.

Einen ledigen
Kuhfütterer

welcher melken kann,

Hoidenſtedt,
Kreis Sangerhauſen

Gollma b. Landsberg

Geſchirrführer

geſucht. lle (S.),tenſtenpee

Suche ſofort ledigen
Geſchirrführer

L. Böttcher, Nauen
dorf (Saalkr.).

Lediger
Geſchirrführer

zu ſofortigem Antritt
wird geſucht.
K. Haacke, Gutsbeſ.,

Suche einen ledigen
Kuhfütterer

oder Schweizer und
einen jüngeren ledig

Knecht
Joſef Wieneke,

Gut Wilhelmshöhe.
bei Sangerhauſen.

Einen
Knecht

und ein
Mädchen

ſtellt ſofort ein Albin
Schmidt, Landwirt,

Döbeltitz.
Poft Belgern.

Jüng. Burſchen
in kleine Landwirtſch.

Dielsdorfr. 2, Krs. Weimar.
Laufvurſchen

ſucht K. Elze,
Breiteſtraße 1/2, Hof.

Hausburſchen
von 14 bis 17 Jahr.
geſucht.

Paul Reutſch,
Schlettau b. Halle.

Jn unſere Schweine
zucht (Weidebetrieb)
ſuchen wir zum
1. Auguſt einen

Lehrling
der Luſt und Liebe
zu dieſem Berufe hat.
Lohn nach Tarif.
Wohnung, Koſt und
Familienanſchl. beim
Schweinemeiſter.

Gutsverwaltung
Löpitz b. Merſeburg.

Friſeurlehrling
achtb. Eltern, ſtellt
unter günſtigen Be
dingungen ſof. oder
bis 1. Oktober 1928
ein

Auguſt Böker,
Friſeurmeiſter,

Roitzſch, Kr. Bitter
Suche jung., gebild.

Mann als
Lehrling

für mein Getreide u.
Kohlengeſchäft bei
freier Station, Woh
r u. Taſchengeld.

Heſſe, Nauendorf,
Saalkreis.

und unter Beifü
mentsquittung

einer „Kleinen
Worten
Monat erfolgt die r

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

der Abonne
n laufenden

loſe Aufnahme
bis zu 10

un
r

eige
Jedes tere Wort koſtet

gelten als Worte; diefett
ri ile koſtet 15Pfa a J PfgVer ev We r Einfachheit halber dem Jnſerat velgeteet

Wortiaut der Anzeige:

Die perſ
wird nicht
ſchäftlichen

ende Vergünſtigung
rt auf Anzeigen geha ts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

an die Exp. d. Ztg.

O8 Jüng., intelligente, durchaus perfekte O

Stenotypiſtin
O von halliſchem Großunternehmen zum O
O baldigen Antritt geſucht. Anfängerin O
O kommt nicht in Frage. Die Tätigkeit O
O iſt intereſſant und wird gut bezahlt. O
O Bei Bewährung angenehme Dauer O

Offerten erbeten unter V O
an die Exp. dieſer Zeitung.

Für Geſchäftshaushalt ſuche ich tüchtige
ötütze

welche in der Lage iſt, r ſelbſtändig zu
beſorgen. Zweites n zur Hausarbeit vorhanden. er iſt ſehr an

Ja Zeugniſſe oder Empfehlungen B
edingung. Antritt ſofort oder 1. Auguſt.

Modenhaus Albrecht,
Sangerhauſen, Telephon 274.

Tüchtiges

Aleinmädchen
nicht zu jung, erfahren in allen
häusl. Arbeiten, ſuche zum 1. Auguſt
in Dauerſtellung, bei guter Be
handlung und beſter Bezahlung.
Zeugniſſe, mögl. Bild, erbeten.
Frau n Stna Hirſchberg,

Suche en oder 1. Auguſt gute

1. KantinenKöchin
1. Haus- u. Küchenmädel

Größe, Alter, Gehalt muß angegeb. werden,Reiſe frei. Frau Görlitz, Frankfurt a. M.
Rebſtöckerſtraße 57, Kantine.

Fleißiges, ehrliches Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches Koch und
Nähkenntniſſe beſitzt, per 1. Auguſt geſucht.

Halle, Gr. Ulrichſtraße 43, 1 Treppe.
Alteres, fleißiges, ehrlich es

Dienſtmädchen
i Lande, per ſofort für Gaſtwirtſchaft ge

Otto Uhlützſch, Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 21

1 Kochlernende

zum 1. Auguſt, evtl. auch ſofort, geſucht.
Dieſelbe hat auch Gelegenheit, das Kuchen
und Tortenbacken zu lernen.
Hotel Zum Löwen, Kaltennordheim (Rhön).

Wegen VerheiratungGute Friſeuſe
der Friſeur (Bubio r 3ſreder ſent ſ55 Wirtſchafts

fort o päter ein fräuleins
Langenſalza. ſuche zum 1. Auguſt

Wilhelmsplatz 9. oder ſpäter perf
Erſatz, Ebenſo eir.Hausfriſeuſe Küchenmädchen

far wonentlih 3werr Zeugnisabſchriften
mal geſucht. Off. un Gehaltsforderungen
B 331 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Friſeuſe
ſofort zur Aushilfe
geſucht. Herm. Beyver,
Halle, Albrechtſtr. 16

Tücht. Friſeuſe

und Bild an Erna
Langemtrep, Ritter

aut Rodersdorf,
(Halberftadt Land).

Kinderfräulein
Stuben-, Haus, und
Küchenmädchen für

r ſofort geſucht. Rittergut bei Hallef. Kkuer, San darig z g M
t 16. riedr. Gareis,Hardenbergſtraße wer encäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Schmeer

Einfache Gtütze trabe 17/18.
O nation., kinderO lieb, im Kochen O
O und all. Haus 8

Suche
junges,
ehrliches

Frünlein
für Laden und Haus
halt. Otto Meyer,
Bäckerei u. Konditorei,

Aſchersleben,
Georgſtraße Nr. 15

Aufwartung
für tägl. vormittags
auf einige Stunden
eg. Wochenlohn ge-

für ſofort,
anſtändiges,

8 t
Weg

Suche zum 1. oder15. Auguſt für Guts

haush. gebildete
Haustochter od. der abe.

nach 7.30 Uhrötütze T Geiſeler, Halle,
b. Familienanſchluß. afontaineſtr. 32, II

Erbitte Zeugnis-
rire v Jüngererau Helene Hanſen, aher Bendeleben, Arbeiterinnen

a. Kyffhäuſer. 7 16 Jahre, Bar
Einfaches, unge eingeſtellt. chter,

u
Schwetſchkeſtr. 40.

Durchaus ſaubere,
ehrliche

Waſchfrau

Mädch. (fortbildungs-
ſchulfrei) aus guter
Familie bei häusl.
Familienanſchluß als

ötütze

für Landhaushalt z.U. Auguſt geſ. Das mit
ſelbe verrichtet mit d.
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten.
Waſchfrau vorhanden.
Angeb. unter D 3061

lungen geſucht. Zu
melden vorm. Halle
Waiſenhausring 1b,

2 Tr. links.

Suche zum 1. Aug.
ein beſſeres, ſolides

Suche zu ſofort zuvedäüge tchtige Haus oder
Gutsmamſell Stubenmädchen

Angebote an nicht unt. 18 Jahren.
Suſe Nauer, Frau Marg. Koch,

Gut Stahmeln bei Amsdorf,

Kochkenntniſſen

n aus nur guter Fam.

guten Empfeh

Haus arbeiten
iſt, ſowie gute Kennt
niſſe im Plätten und
Koch. beſitzt (2-Perſ.
Haush.) zum 15. Juli
geſucht. Antritt etwas
ſpäter.
Frau Prokuriſt Krauſe

NeuRöſſen,
Emil-FiſcherStr. 1.
Beſſ., kinderliebes
Hausmädchen

mit Näh- u. etwas
Kochkenntniſſen zum
1. Aug. nach Halle
We Angeb. mita tanſrls unt.

an die Exp.
d.

Wegen Heirat des
jetzigen, ſuche tüchtig.,
fleißiges

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
möglichſt mit Koch-
kenntniſſen. Angeb.
an Frau

Dr. Guilleaume,
Renreſfen bei Merſe

burg.

Beſſeres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder einf. Stütze mit
und

erfahren in allen
häuslichen Arbeiten,
zum 1. Aug. geſucht.
Halle, Bismarck

ſtraße 13, I
Mädchen ſ. glles
tüchtig, nicht zu jung,

Stoellengeſuche

Akademiſch gebild.
Zeichner

ſucht laufend u
bei viligkteree Ber J
nung, Ia enaT Groſenten,

D 3060 aéärr. dieſer Zeitung.

Suche für meinen
langjährigen, ledigen

Chauffeur
Kernſtat., ehemaliger
Vizewachtmeiſter, in
jed. Arb. erfahren
und als Hofmeiſter
beſ. geeign., wegen
Pachtaufgabe ander
weitige Stellung. An
gebote an Fritz Karl,

Cummerow bei
Labuhn.

Krs Regenswalde.
Chauffeur

23 Jahre alt. ledig,
durchaus nüchtern u.
zuverl., gut. Wagen
pfleger, mit Führer-
ſchein 3b und mehr-
jährige Fahrpraxis,
ſucht, geſtützt auf ſehr
gute eugniſſe für
ſofort od. 1. Auguſt
Stellung.. Gefl. An
gebote unt. B 324 an
die Exp. d. Ztg.
Demjenigen, der mir

eine Stelle als
Veifahrer

oder irgend eine
andere Arbeit ver
ſchaffen kann, wird
gute Belohnung zuge-

für ält. Ehepaar in fichert. Angebote u.
Einfamilienhaus m. C 1640 an die Exp.
Garten baldigſt geſ. d. Zta. erb.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Frau Dir.

Richter, Sanger
hauſen, Poetengang 2

Gebild. Mädchen
Suche zum 1. Auguſt
junges, gebildetes
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, zur Er-
lernung bzw. Vervoll
kommnung im Haus
halt, Geflügelzucht u.
Garten. Häuslicher

Familienanſchluß.
Zwei Hausmädchen
werd. gehalten. Pen-
ſionspreis monatlich
50 Mark. Frau Rit-
tergutspächt. Bösken.
Rttgt. Kortnitz bei
Sprottau (Schleſien).

Jung. Mädchen

(kein Bubikopf) als
Stütze für Geſchäft u.
Haushalt für ſofort,
evtl. 1. Aug., geſucht.
Waſch und Scheuer
frau vorhand. Frau' al

Bäckermeiſter Max
Roſe, Laucha (Unſtr.)

Suche für ſofort
junges Mädchen
zum Führen meiner
kleinen Wirtſchaft.
Etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht. Bedingung
ehrlich und fleißig.

H. Schindelorz,
Halle, Steinweg 54

Laden.

Anſtändiges, junges
Mädchen

für den Haushalt,
ſucht Max Fiſcher
Halle, Mittelſtr. 2.
Ehrliches, ſauberes

Mädchen
ſofort geſucht.

Bäckerei, Ue,
Barfüße 12

Suche ſofort jüngeres
Mädchen

für Geſchäftshaush.
Familienanſchluß.

Off. unt. X 27068 an
die Exp. d. Zig.

Anſtändiges
Mädchen

für Haus u. Küchen
arbeit für bald geſ.
Halle, Kl. Brauhaus

ſtraße 1.

Ordentliches, ehrliches
Mädchen

findet ſofort Stellung
in Gaſthof zum Gold.
Anker, Gleina bei

Freyburg a. U.
Suche für ſofort ſehr

ſauberes ehrliches,
u ädchen

oder einfache Stütze.
Reſtaurant Vaterland,

Merſeburg.

Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht Reiſchke, Poſen
dorf b. Weißenfels

3 Tüchtiger

Schmiedegeſelle

20 Jahre, ſucht ſof.
oder 1. Aug. Stellg.

Willy Schulz,
Ammendorf,

Friedrichſtraße 2

Selbſtändiger
riſchler

welch. ſeinen Betrieb
aufgeben will, ſucht
Unterkommen in
einem Warenhaus
od. Fabrik als Seug
tiſchler. Off. unt.333 an die Exp. die

Zeitung.

Stenolypiſtin

mit allen Bureau-
arbeiten vertraut,

ſucht Beſchäftigung.
Off. unter B 332 an

die d. S
Fräul.,m Fabkhatt J.

Rüh. perf., ſucht paſſ.

Wirkungskreis

auch in frauenl. Haus
halt geg. kleine Ver
gütung. Angeb. erb.
unt. A 17839 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Dame, 45 J., durch
gk frei werdend,
ucht

hauswirtſchaftlich, in
Kranken- u. Kinder

Intereſſe
enbau und

Geflügelzucht vorh.
Angeb. er unter
A 17841 an die Exp.
d. d. Zig.

Aeltere dame

perfekt in undGarten, ko gut u.
ſparſ., wünſcht Stel
lung bei einzelnem
Herrn oder Dame.
Taſcheng. erwünſcht
Off. erb. Fran Krotki

Brandenburg a. H.,
Steinſtraße 63, J

r u m. Schweſt.,8 J. HaushaltSui Fijuge gute
Zeugniſſe über bis-
herige Tätigk. vorh.,
perfekt in bürgerlich.
Küche, Stellung als

Stütze

oder Alleinmädchen,
ſolche b. alleinſtehend.
Dame bevorz. Angeb.

an H. Neumann,
Burg b. Magdeburg,

Schützenſtraße 11.

Suche zum 1. AuStellung als s
Stütze oder

Mamſell
21 Jahre alt. Bin
perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken u.
beſitze Weißnähkennt
niſſe. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Geſchäfts
haushalt bevorzugt.
Gefällige Angebote an

Frida e sner,
Leipzig-Wahren. Mansfelder Sletxeis.

an d. Sagle,
Halle,

Forſterſtraße 22

Wirkungskreis

Junges
Mädchen

vom Lande, 14 J.,
ſucht Stellung im
Haush. Off. erb. an

Weckerlei,
Wansleben a. See,
Eisdorfer Straße.

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Stellung im Privat

haushalt. Gutes
Zeugnis vorhanden.
Offerten an Gertrud
Pontow, Gerbſtedt,

Schulplatz 2.

Suche f. meine beid.
Töchter im Alter von
15 u. 17 Jahr. Stel

lung als
Haus oder

Kindermädchen

Antritt kann ſofort
erfolgen. Off. an
Heinrich Aue, Poſen
dorf b. Weißenfels

Suche für meine
Tochter, welche Oſtern
die Schule verlaſſen

hat, Stellung als
Kindermädchen

am liebſten in Halle.
Frau Jda Groſſe,

Hornburg b. Eisleb.

Zu vermieten

Gtube, Kammer
und Küche

elektriſch, an ruhiges,
kinderloſes Ehepaar
m. blauer Karte, zum
1. Auguſt zu vermiet
Off. unter B 325 an
die Exp. d. Zig.

Möbl. Zimmer
el. Licht, an berufst.
Herrn zum 1. Aug.
zu vermieten. Halle,
Brandenburger Str. 2

parterre.

Zum 1. Auguſt
möbl. Zimmer

an zwei berufst.
Herren zu vermieten.

Wagner, Halle,
Albrechtſtraße 46, III.

Möbl. Zimmer
m. elektr. Licht, Berl.
Ofen, Straßen und
Sonnenſeite, evtl. m.
Badbenutzung, an be
rufstätigen Dauer-
mieter, ſof. zu verm.

Halle,
Witteſtraße 5 prt. I.

Gutes
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Humboldtftr. 3, p. I.

Möbl. Zimmer
zum 1. Auguſt

vermieten. Halle,
zu

Freundlich
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht, an
berufstätig. Herrn ſo
fort zu
Volkmar 12 p. l.

G. möbl. Zimm.
mit 2 Betten frei.

Halle,
Zwingerſtraße 7 I.

geleiſtet

Die ugsquittunn Unſere Lende
haben das Recht auf einezeige bis zu 5 Worten tlich

Gaſtwirtſchaft
mit oder ohne Saal, auch Ladengeſchäft,
zu kaufen geſucht hohe Anzahlung kann

werden.
Reinhold 9swald.

Bergſchenke bei Eisleben.

G. möbl. Zimmer
für beſſ. Herrn 1. 8.
zu vermieten.

alle,
Goetheſtr. 11, I r.

RobertFranzRing 2,
1 Tr. r., gut möbl.

Zimmer
an berufstät. Herrn

zu vermieten.

vermieten. Halle S.,
Krukenbergſtr. 2 III.

kintamien haun

5-6 Zimmer
mit Zubehör und Garten oder
Bausielle, 500--800 qm grob,
in bester Lage der Stadt, zu

i e möbl. kaufen gesu echt.
elektr. Licht, rei Offerten unter E 27071 an
u Wugng za die Expedition dieser Zeitung

Gr. möbl.

Zimmer
an Dauermieter ſof.
zu vermieten.

Gallrein, Halkke,
Bernburger Str. 14, I.

Einfach möbliertes
Zimmer

Laube mit

Schrebergarten im Süer

mit Obſtbäumen, Beerenſträuchern,

Vorlaube uſw., um
ſtändehalber preiswert zu ver
kaufen. Off. unter B Z 4122 an
die Expedition dieſer Zeitung.

zu vermieten. Halle,
FritzReuterStr. 3,

2 Treppen r.

Kleines möbliertes
Zimmer

mit el. Licht ſofort
zu vermieten. Halle,Schwetſchkeſtr. 30, p. l

1 od. 2 große, helle
Zimmer

möbl. evtl. mit Tel.,
als Bureau oder 1
Bureau u. 1 Schlaf-
zimmer ſof. zu verm.
Nähe Walhalla. Off.
unter D 3067 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Herrſchaftliches
Grundſtück

ZweiFam.Haus mit
großem Areal, Bahn
nähe, zu verkaufen.
Angebote unter B
330 an die Exp. d. Z.

Gutgehende, neue
Bäckerei

in d. Nähe Eiſenachs,
krankheitshalber zu
verkaufen. Anzahlung
8- bis 10 000 Mark.

Angeb. erb. unter
A 17840 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fleiſcherei
gutes Geſchäft, gute
Lage, umſtändehalber

ſofort zu verkaufen.
Off. unt. D 3068 an
d. Exp. d. Zeitung.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
in gutem Haufe, 1. 8
zu vermieten.

Halle,
Deſſauer Str. 7a, III.

Freundlich möbl.
Schlafſtelle

für Handwerker frei.
alle,

Brunoswarte 30 I.

Möblierte

zu pachten geſucht.
Exp. dieſer Zeitung.

Fleiſcherei
(Halle) wegen Krank
heit billig abzugeben
mit Wohnungstauſch,
billige Miete. Offert.
unter B 334 an die
Exp. dieſer Zeitung.

öchöner Gaſthof
mit großem Parketit-
ſaal, Vereins, Fremdenzimmern, Garage,

Stall, groß. Garten,Zentralheizung, z
geräumig, krankheits

halber verkäufl. An
zahlg. 12- bis 15 000
Mark, evtl. Haus
tauſch auf kl. Haus
mit gr. Garten und
6000 M. Anzahlung.
Angeb. erbeten unter
A 17833 an die Exp.
dieſer Zeitung.

r T n l

Fleiſcherei
Off. unt. D 3069 an die

Schlafſtelle

Weidenplan 19, I.

Mi et g

Beſchlagnahmefreie

3--4-3immer- Wohnung

nebſt Zubehör,
1. 10. in Halle geſucht, evtl. Tau(Nietleben e
nebſt Zubehör).
bedingungen erbet. unt. V 26957
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für ſofort
für v e zu oder ſpäter gute

vermieten. Halle,Steinweg 13, III. Landbäckerel
n

olonia erSchlafſtelle Off. erb. unt. 2
zu vermieten. Halle, an die Exp. d. Zig.
Mittelwache 5, II Gutgehende

e ſuche Bäckerei
v mögl. mit Kolonialwarenhandlung zu

pachten oder kaufen
geſucht, in Dorf oder
Kleinſtadt. Werte Off.
unter Y 27069 an die

d. Ztg.

per ſofort oder

Sehr gut erhalt.,
gepolſterter

Offert. m. Miet-

Kinderwagen
billigſt zu m aufen.

Zentrum
9-Zimmer
Wohnung

ſonnig, mit allem
Komfort ausgeſtattet,
gegen 5-Z.-Wohg.
Cröllwitz (Neubau)
oder Villa zu tauſch.
geſucht. Off. unter
D 3064 an die Exp.
d. Ztg.
Arzt ſucht frol., gut

möbliertes
Wohn u. Schlaf

zimmer
m. ſeparat. Eingang,
gut. Bad, Schreib-
tiſch, el. Licht, Angeb.
mit Preis unter D
3048 an die Exp. d. Z.
Einfaches, möbliertes

immer
ſucht junges Ehepaar
mit Kochgelegenheit
ſof. oder bis 1. Juli
zu mieten.

Matuſchek, Halle,
Dryanderſtr. 20, H. I.

Kl. Gchuppen
Stall oder Keller zu
mieten geſucht. Off.
unt. D 3065 an die

injan die Exp. d

Halle,
Gabelsbergerſtr. 16 II.
(Bis 3 Uhr nachm.)

Weißer, moderner
Kinderwagen

4115 zu verkaufen. Halle,
Ztg. Ratswerder 12 II.

Teilwohnung

n To ar e Karte
ff. unt. B z

Aelt.

ſchallplatten

25 000 Aufnahmen
I

Halle a. S.,
Leipziger Str. 30

Eiswagen
preiswert zu verkauf.
Beſichtigung nur vor

mittags. Halle,
Königſtraße 56, II r.

Faſt neuen, guten
Gasherd

zu verkaufen.
Tamaſchke,

Halle, Turmſtraße 4.

Zweiflammigen
Gasherd

mitStänder, faſt nen,
für 12 Mark zu verk.

Halle,
Bernhardyſtr. 11 pir.

Herrenrad
auch für Schüler,
gut erhalten, zu verk.

Halle,
Margaretenſtr. 1 I.

Elektriſche
Zuglampe

billig zu verkaufen.
Halle, Witteſtr. 20,

3 Treppen links.

la. Rübenſpelſe-
ſaft

20 Pf. das Pauch in 30- fd.
Eimer o für
netto einſchl. Ver
packung 6 M., gibt

ab Zuckerfabrik
Laucha (WA.) m.b. H.
Für Wiederverkäuf.,

Sonderpreiſe.

2 Bettſtellen
m. M., verſch. Lamp.,Einm. Töpfe. L
Rich. Wag.Str. 46,

Exp. dieſer Zeitung.

Beamtenwitweſucht in Umg. Hade Billige gute

Wohning Pianos

G Seer ä r Größte Auswahl.
d. Zig. I Kleine Anzahl.M 77, e

ietverrechnung

r r Ka i retKind ſu ofo anohausmöbliertes od. leeres Hoffmann
Zimmer am Riebeckplatz.

Off. unter B 329 an
die Exp. d. Ztg. Jagdwagen

o ſehr gut erhalten vert.Zu in Buer öwv:
u. Ammendorf, mög die tung.lichſt en einen ſer Zeltuns

aden Gebr., leichtenohne Wohnung zu Geſchäftswagen

mieten. Off. unt. B Haue321 an die Exp. d. 3. Ri WagnerSir. s7
o00 X Telephon 23665). 1 Treppe rechts.
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Drei Fragen an Nobile.

Der bekannte däniſche Polarforſcher Frenchen,
der vor ein paar n an dem Jnternationalen
arktiſchen Kongreß in Leningrad teilnahm, ver
langt heute
ein internationales Ehrengericht, vor dem ſich

Nobile verantworten müſſe.

Dieſes Ehrengericht muß vor allen Dingen drei
Fragen klären:

1. War Robiles Luftſchiff überhaupt geeignet,
dieſe Expedition auszuführen?

2. Sind RNobiles Dispoſitionen nach dem Un
glück richtig geweſen. Unter anderem, durfte er
ſeine Mannſchaft als Erſter verlaſſen, etwas Un
erhörtes in der arktiſchen Forſchung.

3. Hat er durch ſeine unrichtigen und einander
widerſprechenden Erklärungen bewirkt, daß die
Hilfsexpeditionen entweder ſelbſt in Gefahr ge
kommen ſind oder unnütz verteuert wurden.

Frenchen verlangt dieſes Ehrengericht vor
allem auch nicht nur wegen Malmagreen, ſon
dern auch wegen der im nächſten Jahre beginnen
den Luftſchiffexpedition, die heute ſchon in den
Augen der Welt in Mißkredit ſtehe. Die Oeffent
lichkeit der Welt müſſe beruhigt werden, ob Nobile
ſich ſchuldig gemacht habe oder nicht. Die Frage
Malmgreen ſebſt müſſe auch noch beſonders unter
ſucht werden.

Koch Menſchen auf der FoynInſel?

Der Kapitän des „Kraſſin“ meldet, daß er auf
der Foyninſel Menſchen geſehen habe. Er
verſucht jetzt, ſich der Jnſel zu nähern.

Man glaubt, die nächſten zwei Tage würden
die Ergebniſſe der Nachforſchungen des „Kraſſin“
nach Aleſſandri klarſtellen,

Jn Oslo gingen wieder Gerüchte um, die
offenbar ihren Urſprung in Kingsbay haben und
wiſſen wollen, daß Amundſen und ein Teil der
Mannſchaft der „Latham“ von dem ruſſiſchen Eis
brecher „Malygin“ weſtlich der KönigKarlJnſel
gerettet worden ſeien. Jn amtlichen norwegiſchen
Kreiſen weiß man ebenſowenig von irgendwelchen
Grundlagen dieſer Gerüchte wie in der Sowjet
geſandtſchaft und der italieniſchen Geſandtſchaft.

Klein aſien bebt wieder.
Eine neue Erdbebenwelle in Kleinaſien hat die

Stadt Torbali (35 Kilometer ſüdöſtlich von
Smyrna) vollkommen zerſtört und auch in Sm y r
na ſind faſt alle Gebäude, die nach dem letzten
großen Erdbeben in Smyrna ſtehen geblieben
waren, vernichtet. Jn den umliegenden Bezirken
haben die Exdſtöße ähnliche Wirkungen gehabt.

t wurden 5 Stöße verſpürt, die nur

e eng Es läßt ſich nochn elen, ob Menſchenleben zu beklagen ſind,
doch iſt es ſchon gewiß, daß eine Reihe Perſonen
beſonders in Torbali ernſtlich zu Schaden gekom-
men ſind. Wie es heißt, ſoll ſich unter ihnen auch
der Gouverneur des Diſtriktes befinden.

Die Bevölkerung, die in Smyrna das Schlimm
ſte befürchtet, iſt aus der Stadt geflohen und
Todesſtille herrſcht in den Straßen. Der Verkehr
im Lande iſt vollkommen eingeſtellt und die
meiſten größeren Schiffe ſind auf See hinausge-
dampft und kreuzen in einiger Entfernung vom
Lande hin und her.

a

Jagö auf einen Raubmörder.

Jn den Kreiſen Brieg und Oppeln findet
zurzeit durch Landeskriminalpolizei, Schutzpolizei
und Landjägerei eine Jagd nach dem dreifachen
Raubmörder Balzer aus Goslawitz bei Oppeln
ſtatt, der vor einigen Wochen auf der Chauſſee
bei Oppeln den Kaſſierer der Olexgeſellſchaft er
ſchoß und um 500 Mark beraubte, und dann vor
einigen Tagen bei ſeiner Verhaftung in Johns-
dorf bei Brieg den Gutsinſpektor Rother und denLandjägermeiſter Nagel niederſchoß und tötete.

Gegen Balzer, der eine ausgeſprochene Ver
brechernatur iſt und trotz ſeiner erſt 30 Jahre
außer einem ſchweren Sittlichkeitsverbrechen noch
andere Straftaten begangen hat, iſt jetzt ein Steck
brief erlaſſen worden. Auf ſeine Ergreifung iſt
eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. Der
Raubmörder taucht bald hier, bald da auf, und
verſetzt die Bevölkerung der Kreiſe Brieg und
Oppeln in Furcht und Schrecken. Er nächtigt in
den Wäldern oder in den Scheunen, ſcheint aber
auch bei Bekannten Unterkommen zu finden, die
ihn anſcheinend mit Kleidungsſtücken verſehen,
denn der Raubmörder wird ſtets in anderer Be
kleidung geſehen.

mander lagen Der letzte herrſchten geringere Temperaturen vor. Sehr warm

l dung mehr möglich.

dienſifehler im Stellwert die Urſache.
Eine Erklärung der Reichsbahnverwaltung zum Münchener Unglück. Drei

Bahnbeamte feſtgenommen.
Die R nverwaltung teilt mit, daß nachden 71 Ermittlungen es faſt als ſicher

rerenzu e nen Liclfeßiet im Stellwerk zurückzuführen
1

Der Vorzug war durch eine Notbremſe zum
Halten gebracht worden. Nun hatte der Haupt

ſcheinbar das Ausfahrtſignal erhalten zu einer
Zeit, wo der Vo wie nächſte Blockſtelle nogar riee paſſiert de e. Nur ſo iſt das Ungl

zu erklären.Die beiden letzten Wagen des Vorngen die
ineinandergeſchoben wurden und zum Teil auf
die nachfolgende Lokomotive zu liegen kamen,mußten auseinander geſ weißt werden. Bei die

ſen S welarkelern in di Wagen in Brand
geraten. b dies durch die Schweißapparate
oder durch Feuer aus der Vokomotive hervor
erufen wurde, hat ſich noch nicht einwandfrei
eſtſtellen laſſen. Die Unterſuchung in der Schuld

frage iſt bereits von der Staatsanwaltſchaft auf
genommen worden.

Der Staatsanwalt greift ein.
Auf Antrag der Münchener Stagatsanwalt-

gtt wurden nach einer Wolffmeldung aus
ünchen im Verlaufe der Unterſuchung über

die r des Münchener Eiſenbahnunglücks
ur Klärung der Frage, wie der zweite Zu
n Mia n geren n war de v t ſten

o al geſperrt geſtellt war,werten er netſeieher, der Bahnarbeiter
a Hechtl und der Oberweichenwärter Johann

all vorläufig feſtgenommen und zugleich nach
der Vernehmung durch den Vermittlungsrichter
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert,
Die Urſache der Verhaftung iſt darin zu ſehen,

daß ſich Widerſprüche inſofern ergeben haben, als
das Gleis, auf dem ſich das Unglück ereignete, im
Stellwerk mit einer roten Scheibe bezeichnet war.
Wenn das Gleis offen geweſen wäre, hätte der

Nachzug freie Fahrt gehabt, und es hätte dieW r müſſen. Die Unter
ſuchungführer häben aber im Stellwerk die rote
Scheibe noch angetroffen; es wudde ausdrücklich
beſtätigt, daß der Stand der Scheibe nach dem
Unglück nach derſelbe war, wie vor dem Unglück.

Die Feſtſtellung der Opfer.
Von den Toten konnte der 37jährige Lan-

despolizeiveterinär Dr. Kirchleitner arg u
burg identifiziert werden. Da man Ausweis-
e auf den Namen Hans Port, 48 Jahre altrchitekt aus Augsburg, gefunden hat, vermutet

man, daß auch dieſer ſich unter den Toten befindet.
Bei der Münchener Polizeidirektion ſind bereits
mehrere Meldungen von Vermißten einge
laufen. Die We iſt mit der Nachprüfung
pe Kkiat, ob ſich die Vermißten unter den Toten

e n.
Die rn iziern et gewaltigen Schwie-rigkeiten, t u rkennungs

merkmale aufweiſen.
Wie feſtgeſtellt werden konnte, ſtammt der Fri
ſeur Joſeph Deißler aus Augsburg. Er war am
Sonntag mit ſeiner Frau und ſeinem achtjaprisen
Töchterchen nach München gefahren. hrend
Deißler aus einem der verunglückten gen nur
als Leiche geborgen werden konnte, konnte ſein
Töchterchen gerettet. werden. Von ſeiner Frau
fehlt bisher jede Nachricht.

Aufräumungsarbeiten
Die Aufräumungsarbeiten an der Stätte des

Eiſenbahnunglücks ſind faſt beendet, ſo daß da
mit gerechnet werden kann, daß die zurzeit noch
ten Gleiſe bald wieder freigegeben werden

nnen.
Jn der chirurgiſchen Klinik in München be

finden ſich noch
zu Bedenken keinen Anlaß gibt. Ein Verletzter
mit Rauchvergiftung liegt in der mediziniſchen
Abteilun Ein weiterer, der einen Ne ock
erlitten hat, in der Nervenklinik.

Die

Ueber Berlin
hielt die Hitze auch im Laufe des Monkag unver
mindert an. Um die Mittagszeit wurden in Ber'
lin im Schatten 3334 Grad Celſius abgeleſen,
nachdem am Morgen noch 28 Grad verzeichnet
wurden. Aehnliche Temperaturen herrſchten auch
im übrigen Deutſchland. So wurden in Breslau
um die Mittagszeit 37 Grad im Schatten und über
50 in der Sonne abgeleſen. Nur an der Küſte

iſt es auch in den deutſchen Bergen. So wurden
auf dem Feldberg 19; auf dem Brocken 22 und auf
der Waſſerkuppe 26 Grad gemeſſen.

Große Hitze am Sonſitag, 32 Grad im Schatten,
brachte in Mannheim einen Maſſenbeſuch der
Strandbäder am Nechar und am Rhein. Jns-
geſamt ſind drei Perſonen ertrunken. Bei Bad
Dürkheim in der Pfalz wurden

fünf Kinder beim Heidelbeerfuchen
vom Hitzſchlag getroffen,

davon zwei Kinder ſchwer. Eine Frau ſtarb an
den Folgen eines Hitzſchlages. Am Montag Vor
mittag zog ſich ein Gewitter zuſammen, das die
erſehnte Abkühlung brachte.

Am Sonntag, der noch eine Steigerung der
Temperaturen gegenüber den Vortagen brachte,
waren die Däüſſeldorfer Freibäder von unge
zählten Menſchenmengen bevölkert. Leider ſind

beim Baden viele Menſchen ertrunken
Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben allein
am Sonntag in Benrath und Zons nicht weniger
als ſieben Menſchen den Tod in den Fluten ge
funden. Jm Bezirk der Gemeinde Lank iſt die
Zahl der am Sonntag Ertrunkenen mit fünf an
gegeben. Auch aus anderen Städten und Ge-
meinden am Niederrhein werden Todesfälle in
folge Ertrinkens gemeldet.

36 Arbeiter in Saarbrücken
vom Hitzſchlag getroffen.

Nach der großen Hitze der letzten Tage ging am
Montag nachmittag ein ſchweres Unwetter über
Saarbrücken nieder. Stellenweiſe hagelte es
taubeneigroße Schloßen, die auf den Feldern
ſchweren Schaden angerichtet haben. Die Fern
ſprechleitungen ſind zum größten Teil geſtört.
Während die Leitungen nach Paris zum Teil un
brauchbar ſind, iſt mit Berlin gar keine Verbin

Hitzewelle in Europa.
Der Montag brachte Rbkühlung.

Die Belegſchaft der BurbacherHütte war am
t

Montag gezwungen
die Arbeit einzuſtellen

Vor den Feuern herrſchte dis zu 80 Grad Hitze.
22 Arbeiter haben am Montag Hitzſchläge er
litten, nachdem bereits am Sonnabend 14 Mann
umgefallen waren.

Die Waſſerverſorgung,
die bereits am Freitag und Sonnabend in der

Stadt ſehr. mangelhaft. war, ſetzte am Montag in
den höhergelegenen Stadtteilen Saarbrückens voll
ſtändig aus, obwohl die ſtädtiſchen Waſſerwerke
mit Hochdruck arbeiteten.

Gewitter und Regen haben Hamburg
abgekühlt.

Nachdem am Sonntag in Hamburg eine Höchſt
temperatur von 34 Grad Celſius in der Sonne und
29 Grad im Schatten geherrſcht hatte und auch
während der Nacht keine merkliche Abkühlung
eingetreten war, ſetzte geſtern um neun Uhr vor
mittags ein heftiges Gewitter ein, verbunden mit
kräftigen Regenfällen, die die erſehnte Abkühlung
endlich brachten,

Unwetter über dem Schwarzwald.
Jn den Abendſtunden des Sonntags gingen

über dem ſüdlichen Schwarzwald und dem
Hegaugebiet eine Reihe ſchwerer Gewitter
nieder, die von orkanartigem Sturm begleitet
waren, der in den Wäldern des Hochſchwarzwal
des, beſonders in der Gegend von Villingen, be
trächtlichen Schaden anrichtete. Der teilweiſe
wolkenbruchartig niedergehende Regen verurſachte
vielfach Ueberſchwemmungen, ſo daß die Feuerwehren alarmiert werden mußhten. Jm Gebiet des

Belchen ſchlug der Blitz mehrere Male ein, wo
bei mehrere landwirtſchaftliche Anweſen mit
großen Getreide und Futtervorräten eingeäſchert
wurden,

Verſchiedene Brände durch Blitzſchläge wurden
auch in der Umgebung von Sin gen und Radolf
zell hervorgerufen. Auch dort iſt der Schaden be
trächtlich geweſen.

Großfeuer durch Blitzſchlag.
Ein fürchterliches Gewitter mit ſchweren elek

triſchen Entladungen ging kurz nach elf Uhr über
Koblenz nieder. Gegen 1114 Uhr ſchlug der
Blitz in ein Fabrikgebäude ein und zündete ſofort.

Verletzte, deren Befinden

wenigen Minuten ſtand der geſamte Fabrik
komplex in einem Flammenmeer. Die Koblenzer

Feuerwehr rückte mit ſämtlichen Löſchzügen heran,
um des Feuers Herr zu werden, mußte ſich aber
darauf beſchränken, die umliegenden Gebäude, in
der Hauptſache Wohnhäuſer, vor dem Uebergreifen
der Flammen zu retten. Der Schaden iſt ganz
erheblich. Bis zur Stunde hält das Feuer noch an.
Einzelne Gebäude ſind ſchon vollkommen nieder
gebrannt.

Auch in London
t nach wie vor große Hitze. Jm Schattene an Worte 99 Grad Fahrenheit (37 Grad

Celſius), die höchſte Temperatur ſeit drei Jahren
gemeſſen. Jn Birmingham ſchien die Sonne am
Sonntag 1534 Stunden, damit iſt

der Sonnenſcheinrekord gebrochen,
der vor 41 Jahren gemeſſen wurde.

Die Hitzewelle in Frankreich dauert unver
mindert an. Paris hatte am Sonnabend und
am Sonntag 34—36 Grad zu verzeichnen. Der
unerträglichen Hitze im Häuſermeer in der fran
zöſiſchen Hauptſtadt iſt es zuzuſchreiben, daß wäh
rend des Nationalfeiertages, vom 12., 13. und
14. Juli, nahezu 400 000 Eiſenbahnfahrkarten für
das Land oder die nahegelegenen Küſtenorte aus
gegeben wurden. Jn den Pariſer Markthallen
find infolge der ungeheuren Hitze und der unzuläng-
lichen Kühlvorrichtung mehrere hundert Zent
ner Fleiſch, darunter allein 2100 Kilogramm Ge
flügel, verdorben,

Noch höher ſind die Temperaturen der Provinz.
So verzeichnete zum Beiſpiel Limoges 40 Grad.
Dagegen herrſchten an der Küſte der Bretagne
Temperaturen um 20 Grad Der Hitze fielen in
Paris und dem Süden Frankreichs mehrere Per
ſonen zum Opfer. »Jn der Nacht zum Montag
entluden fich in verſchiedenen Gegenden Frank-
reichs Gewitter, die eine leichte Senkung der
Temperatur bewirkten, Durch Blitzſchlag wurden
mehrere Perſonen getdtet.

e e
Jn Budav eſt erreichte die Hitze 47 Grad in

der Sonne, Das hatte in den Strandbädern einen
Rekordbeſuch von 200 000 Menſchen zur Folge.

Beim Baden in der Donau ertranken bei Buda
peſt 8 Perſonen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet:
Durch die andauernde Trockenheit iſt in zahlreichen
Dörfern des Vilajets Konia

eine Hungersnot ausgebrochen.

Der Jnnenminiſter hat ſich in das von der
Hungersnot betroffene Notſtandsgebiet begeben,
um die Verpflegungsmaßnahmen perſönlich zu

leiten. W Hitlm

Der Hamburger Baumwoll Brand
wird vier Wochen dauern.

Der Brand des Baumwollagers in Hamburg
am Ellerholzdamm im Freihafen wurde nach
32ſtündiger Arbeit der Feuerwehr und ſach
verſtändiger Privatangeeſtllter auf ſeinen Herd
beſchränkt. Ein Einſtürzen der Brandmauer
und ein Uebergreifen des Feuers auf den daneben
liegenden Schuppen iſt nicht mehr zu befürchten.

Die Baumwollballen brennen wei-
ter. Nach Angabe der Feuerwehr wird ihr
Ablöſhen vier Wochen dauern

h

90 Perſonen nach einer Hochzeit erkrankt

Wie das Pariſer „Journakl“ aus Momt-
pellier meldet, erkrankten dort nach einem
Hochgeitsmahl 90 Gäſte unter ſchweren Vergif
tungserſcheinungen. r

Riefenbrand in einer amertkanſſchen Stadt
Eine rieſige Feuersbrunſt zerſtörte einen gan

zen Häuſerkomplex im Herzen des Geſchäfts
viertels von Helena im nordamerikaniſchen
Staate Montana, darunter das größte Waren
haus der Stadt, zwei große Bureaugebäude und
etwa 20 kleinere Geſchäftshäuſer. Der Brand
ſchaden wird auf weit über eine Million Dollar
geſchätzt.

e

Fünf Kinder verbrannt. Jn dem Dorfe Saint
Paer bei Rouen war in einer Scheune, in der
ſechs Kinder von 2—6 Jahren bei verſchloſſener
Tür ſpielten, ein Brand ausgebrochen. Der in
der Nähe weilenden Mutter war es gelungen, eine
Wand einzuſchlagen und ſämtliche Kinder, wenn
auch mit ſchweren Brandwunden, zu retten. Jetzt
wird berichtet, daß fünf Kinder ihren Brand
wunden erlegen ſind, während das jüngſte in
Lebensgefahr ſchwebt.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
wei leere oder teil j tOffene Stellen wie liert „„Maſterſteine Grundſtüchsmarktſj Automarkt

er meter, billig abzui e et er e Schomeſ.Geſchirrführer Smmer erira. Off Merſebng, Neu Limouſine
ird geſucht. rier C 1830 an die tie Gut etwa 7009 Kilometerwird geſucht. Exp. d. Ztg. erb. Zweirädriger gelaufen, 1500 Mark;

Meuſchau Nr. 34. ger Kofferwagen erſtklaſſig, 90 preuß. 6/24Fu verkaufen zu verkaufen. Merſe Morg., weg. Todes offen, in denkbar

Mietgeſuche entg. Aariſte. 23. ſ. t. Fragen nGroßarmige 4 n. -40 .„bereift, ark;r 4 Pferde, 22 Rinder, 3-TonnenDixiLaſt
it Inventar kompl., ſo kraftwagen,ne Vier Rieſterſtepp- e e v m wie P 7. Saier e

v a arbidlicht,n maſchine Landgaſthof en t en
we Man an nur orgen Feld, J aſtkraftwag., primaWohn r n e evon 2 bis z Räumen. 3000, Kaution 3000, durch mich verkäuflich.verkaufen. Schuhhaus Scheibe, Weißenſels, Willy Becker RoßAngebote unt. C 1641

Zt.an die Exp. d. Windiſch, Röſſen. Naumburger Str. 40. leben. Fernruf: 174
Wirtſchaftsnachrichten 16.30 17.55 Uhr:
Juge

Bunmmcüfanmmg aummnm PRIütwore
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 9.50 Uhr: Verkehrs
funk. 10 Uhr: m der Jnternationalen Feſtverſammlung des Welt uſte und Sangesbundes an
läßlich des 10. Deutſchen Sängerbundesfeſtes im Muſik
vereinsgebäude zu Wien. Anſchließend: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und Eſpe
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags
muſik mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 14.45 Uhr: Wirtſchaflsnachrichten. 15--16 Uhr:
Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle. Ueber
tragung aus der Jahresſchau in Dresden. es. Uhr:

die
nd. Luſtiges hon Tieren und kleinen Leuten

wirkende: Walpurga Stober Becker (Lieder zur Laute)
und Eduard Wenk vom Alberttheater Dresden (Reztta
tionen). 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notie
rungen. 18.30--18.55 Uhr: Dr. René Ledoux, Leipzig:
Braſilien von heute“. II. 18.55—19.20 Uhr: Reg Ge

werberat Dr. Preller: „Arbeitsſchutz“ und Arbeitsrecht.“
(Deutſche Welle, Berlin.) 19.25—-20 Uhr: Vortragsreihe:
„Weltanſchauliche Probleme in der modernen Natur
wiſſenſchaft.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr. Henry Sige-
riſt, Leipzig: „Die philoſophiſchen Grundlagen der
Medizin.“ II. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und Arbeitsmarktbericht des Landesamtes Sachſen.
20.15 Uhr: Alte Geſangsmuſik. Arien und Duette, ge
ſungen von Käte Grundmann (Sopran) und Käthe
Welzel (Alt), Leipzig. 21.30—-24 Uhr: Tanzmuſik. Da

zwiſchen 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
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Zurücie In Merſeburg wird gefilmt!
Das geſellſchaftliche Ereignis für Merſeburg

Jahn z bageſ und Umgebung ſind die

h Film-Aufnahmen zur
Veker Ru.379 S chönheits- Konkurrenz im Film!
Taſchenuhr Zim. 4.,50
Zuckucksuhr Zm. 16,00 am Mittwoch, den 18. Juli 1928, von abds.

Heute morgen 3 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod unerwartet
einer schweren Operation meinen lieben Vater, Schwiegerrater,

Grobvater, Bruder, Schwager und Onkel

den Bäckermeister

Gustav Weber
im 63. Lebensjahre.

Nach 3 Wochen folgte er unserer lieben Mutter in die Ewigkeit nach.

Um stilles Beileid bitten wärts kaufen Si UhrPaul Weber, Bäckermeister, Ga re dei KA S i vis ca. 11 Uhr im großen Saal des
Elisabeth Weber geb. Krelling, Ayrmacher Die Bühne ein FilmAtelier Die Entſtehung des Films im
Fritz und Hansel Weber als Enkel. Atelier Hinter den Kuliſſen des Films Scheinwerfer undal n Mann Jupiterlampen mit mehreren 100 000 Kerzen Licht

Die B ag findet Freitag, den 20. Jali 1928, nachmitKapelle des Stadi r aus n nachmittags 3 Uhr von der Merseburx Perſönliches Auftreten der bekannten Solotänzerin

Aeumakt a II Menotti Leipzi g)a ſah euegeſthe unt. Leitg. d. Tanzlehrerin Frl. Podolski (Werſeburgh
u. fachmänniſch ausgeführt

Tanz-Vorfünhrungen e
Künſtlerkonzert o Das Publikum wird mitgeſilmt!

vh er en -V0 rt e e Während der Aufnahmen werden zur Vorführung geſtellt:
Kleider, Mäntel, Badebekleidung von der Firma Otto Dobkvwitz,
Wäſche von der Firma WeddyPönicke Steckner A.G.
Schuhe vom Schuhhaus Kurt Schmidt, Am Reumartktstor 2,
Schirme von der Firma Wwe. Marie Müller,

bietet Ihnen mein die Friſuren werden ausgeführt von der Firma Wilhelm Gaßmann-
Zur Bühnendekoration werden geſtellt:wo

2 Möbel von der Firma Gsbr. Scheibe,Korbmöbel von der Firmä Richard Naundorf,
RadioEmpfangsgerät von der Firma Paul Geheb,
Sprechapparate von der Firma Alfred Becherder Montag, den 16. Juli begonnen hat Sfumen ben der Firma Otto Wittenbecher, Gartenbaubetried,
Dekorationsſtoffe und Teppiche von der Firma Otto Dobkowitz.

Rabatt auf alle nicht im Preise herab- J die Teilnehmerinnen wurden von führenden
r e irmen der Stadt folgende Preiſe geſtiftet:sind Dr. Lahmann-Gesundheits- 19 elegantes Geſellſchaftskleid von der Firma Otto Dobkowitz K. G0 schuhe und Ada-Ada-Schuhe er un t

1 RickelService von der Firma Paul Ehlert Rachf., Glas,
Porzellan und Haushaltartikel,

1 Phoio Apparat von der AdlerDrogerie Wilh. Kießlich,
(Inh. Wwe. A. Atzel),

1 Wandoline mit Futteral vom Muſikhaus Alfred Becher, Muſik
inſtrumente, Sprechapparate und Platten, Schmale Straße 2,

1 dreit. Wäſchegarnitur von der Fa. WeddyPönicke Steckner A. G.
1 eleg. DamenSchirm von der Firma Wwe. Marie Müller, Burgſtr. 6.
1 u We n vom Haarformermeiſter Wilhelm Gaßmann,

ohannisſtraße,
1 Paar elegante Damenſchuhe vom Schuhhaus Kurt Schmidt, Am

Reumarktstor 2,
1 elektr. Bügeleiſen von der Firma Paul Geheb, Werhkſtatt für

Mechanik, Elektrotechnik und Radio,
1 Bonboniere von der Firma Hermann Budig, Richter Kaffee, Tee,

Pralinen, Konfekte, eigenes Fabrikat,

Todesfälle:
Frl. Frieda Engelhardt (23 J.), Burgliebenau. Beerdigung tie nan
Frau Wilhelmine Rohne (83 J.), Porbitz.
Herr Karl Raap, Kaufmann (32 J.

Fellſchüs, (Beerdigung Mittwoch nachm.
r

2

rl. Mar ortner, Kranke inſrs Sendied Wankengſtegerin
riedri erbſter 65 J.), Räpitz.Her r ſFrie 231 Manne

Herr Apothekenbeſitzer
(57 J.), Halle.

er nie Weichelt Privatier (80
rr Ludw eiche vatierHalle, 58 ſtraße 6. hege

Herr Muſikdirektor dinand Ballſchuh,
gehe re geb. Uhlendorfau e atoNietleben. Beerdigung r
Frau Margarete Stadermann geb. Gnad,

Markranſtädt. Beerdigung Mittwo
W. g Wrupr getz e aus.Herr ngenieur Fri o eipzig.(Beerdigung Mittwo mittag 1 ühr

Näheres zeigen meine Fenster!

Schuhhaus Crahmann
Merseburg a. S. Hälterstraße

von der Kapelle des Friedhofes Knaut-

hain aus. i. p B m 1 kleiner Stadtkoffer von der Firma Max Plaut, Lederhandlung,aru e e s der Firma Richard Naund
olſterter rohrHocker von der Firma ard Naundorfſollten Sie gerade Ken Korbmödel, Korbwaren, Kinderwagen; aurderß

Familiennachrichten. 7 5 Rex Gläſer kaufen Für die e Wo je 1 Cabinettbild von Phato
Geboren: Herrn Otto Unbekannt Weil Ja e r lede Hausfrau die dankbarſte! Jahres Abonnement auf wöchentlich 1 Logenpiatz von den Kammer

und Frau Milda geb. Gaudes in Halle: r Weil d m eſt Lichtſpielen, Merſeburg.ein Sohn. Herrn Dipl.«gng. Kinz und z Släſer ſprungſicher und abſolut feſt Preiſe ſind ausgeſtellt tn einem Schaufenſter der Firma Weddy Pönicke
Sern geb. Lins in Halle: eine Tochter. W-il W in d d all d Steckner AG., Merſeburg.rrn Walter Zukunft und Frau Aenne h r Blaſer villig und doch vorzüglich ſind. Anmeldungen von Damen, die bei en Filmaufnahmen noch mitwirken wollen,
eb. Jeſſich in Dölau: ein Sohn. Herrn e So lautet das unveſtechliche Urteil der er werden bis heute Dienstag abend im Kaſino noch angenommen.
lugmeterologe Dr. phil. Lothar Heberer fahrenen Hausfrauen. Eintrittspreiſe für Zuſchauer: Sperrſitz num. 1.20 M., Saalplatz M.

und Frau Waldtraut geb. Schweder in Einzige Berkaufsſtelle am Platze Vorverkauf in der Filiale des Merſeburger Tageblattes, Gotthardtftr. 38.
Halle: eine Tochter. Dr. med.
von Braſche und Frau Alice geb. Bund-

in Leipzig: ein Sohn. Herrn
aumeiſter Richard Seeburg und Frau

Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr. 5 e e ehe Dezenter Filmball!
Außerdem Mittwoch nachm. von 4 7 Uhr im Kaſinogarten AnterhaltungsAſenwaten, Haus und Küchengerüte Handlung. ß muſik. Pigie e anweſenden Gäſte werden gunglotte geb. Kühne in Veipzig: einCharlotte ge hne in Leipzig: ein Rechtzeitiges Kommen ſichert gute Plätze.Sohn. Herrn Dr. Rolf Nötzel und Frau

nga geb. Frederking in Leipzig: ein
ohn.Lerlobt: Frl. Suſanne Werner in Leiden Sie an Bronchial-, Luftröhren oder Answärt. Theater Kaſino

Markranſtädt mit Herrn Guſtav Grunert I Langenkatarrh, aſtmatiſche Veſchwerden, Atemnot, Operettendans in Leipnig. Freitag, den 20, Juli, abends 8 Uhrin Leisling. Däwpfigkeit, abnt. Squupfen, Verſchleimung uſw., 4 g Mittwoch, 20 Uhr
Vermählt: Herr Erich Sack mit ſo brauchen Sie ſchon jetzt mein G z Better aus Oingsda 2 F5 b tFrau Anni geb. Böttcher in Schkeuditz. öchauſpielhaus in Leipnig. O nun C rn C n 5 2a LIEIIEEE ans rtrl. Johanna Langrock in Weißenfels. mrr Kurt Frahneck mit Frl. Fanny Zeiß keine Medizin, keine Apparate, während des ſof. geſ. ſtrebſ. Herren, a r e n 4 O n 5 e

des BeamtenOrcheſterBereins unter
Leitung von Herrn Franz Römer

in Weißenfels. Herr Wilhelm I Schlafes einzuatmen. Beginnen Sie jetzt die evtl. nebenberuflich für Walhalla in Halle.

Zu dieſer Beranſtaltung werden auch Richt
Auerbach mit Frl. Annelieſe Schobert in Kur, ſo haben Sie die Herbſtnebel u. Winter die Ausbeutung eines Im Flug um die Welt
Leipzig. Herr Dr. Fritz Lauch mit Frl. tage nicht zu fürchten. War ſelbſt drei Jahre neuzeitlichen Präporates Uſa. Halle, Leipnger Straße
Eliſabeth Kroll in Leipzig. leidend. Auskunft boſtenlos durch mich. Be für jeden Haushalt etc. Qualen der Ehe. uſabeth pzig ſtellungen h meiner VerſandApotheke. Kein Selbſtverkauf. Uſa, Halle, Alte t r n nenZahire ſche Zeugniſſe zu Dienſten. e rer Der Jazzkönig von Im Whheicge Beteiligung p

Fritz Kleine, Kaufmann, Vonn 131, Ellerſtr. 67. Erſorderlich z. 700 Ron. e er e aus VeamtenOrcheſterBerein
Auguſt LindenAnkliche Bekanntmachungen. 0 z Zehn t u Aebe.

3wungsperſteigerung, d e
Die Einnahme der Hauszinsſteuer erfolgt Mittwoch, den 18. Juli d. Js., vorm. 11 Ahr,am 17., 18. und 19. Inli, von 8—12 Uhr werde ich c Gaſthof Zum heiteren Blick in Sommerfriſche Thüringen D.

vormittags bei der Steuerhebeſtelle (Zweig- Leung

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

ſtelle der Kreisſparkaſſe). enaut „1Nä Bermiete für Auguſt und SeptembeKeuſchberg, den 16. Juli 1928. c e Seofe T Wwe 4 an Sommergäſte. guſt p
Der Gemeindevorſteher: Kutzleb. tiſch, 1 Vertikow, 1 Büfett, und 1 Soſa Tambach-Dietharz Der beſte und

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Oeffentliche Steuermahnung. Pietzner, Obergerichtsvollzieher. Steigerſtraße 5 G Frau Kranz.Die am 15. Juli fällig geweſenen Steuern, als: c IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII billigſte Mitarbeiter
erachten n Jan ſo gls lag nnd Obſtverpachtun W denten der I detet magt Mat

2 t ngeſtellt e mken en g Veranftaltungen. Geſchiſt Syſer Su, n iſt diejeni e
ſind, ſoweit nicht geſtundet, nunmehr innerhalb Kraft. die hre Pflicht nicht erfülle fürdrei Tagen an unſere Stadthauptkaſſe (Poſtſcheck- Die Verpachtung des Hartobſtes der Gemeindee h u S wer e erzu entrichten. Be tzahlung bis zum angegebenen j 1 ßTage wird der entſtandene Schuldbetrag im Wege Donunerstag, den 19. Juli, abends 7 Uhr, un g. r r Nun ſarderungen enſoricht nie kranke und

der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden, dazuſim Gaſthaus meiſtbietend ſtatt. Bedingungen konzert, ausgeführt vom geſ. unifor- für ſrigemt t 2 em er die u
Verzugszinſen in Höhe von 10 v. H. ab 16. Juli 1928. werden im Termin bekanntgegeben. mierten Seifert-Orcheſter, Halle. Nach ieenrnee33 a eder gut

Lützen, den 16. Juli 1928. Der Gemeindevorſteher. dem Abendkonzert Tanz im Kurſaal. ezahlt macht ſich anhaltende und auffällige
Die Stadthauptkaſſe Mücheln: Inſeratenreklame im „Merſeburger TageM t 6 J Donnerstag, abends 8 Uhr, einmaliger großer blatt (Kreisblatt), das eine große kaufar O Sonder-Gaſtſpielabend der altberühm- kräftige Leſergemeinde im Siadt u. Land

ten und echten Leipziger Seidel- kreis Merſeburg beſitzt und demzufolge alsHartobſt-und Pflaumenverpachtung Der diesjährige Hartobſtanhang der Gemeinde Sänger. ein erfolgreiches Inſeratenreklamemiltel an

Knapendorf S h den v a Bad Dürrenberg: h r r &7ittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſt r niedriger: die achtgelpaltene Millimeterder Gemeinde Dörſtewitz bietend re e ſo Sonnabend, abends 8 Uhr, Opern und zeile koſtet nur 10 Pfg. Bei Wiederholungen
findet Sonnabend, den 21. Juli, nachmittags 5 Uhr, OperettenAbend Halleſcher K ünſtler im wird entſprechender Rabatt gewährt.
im Gaſtyaus daſelbſt ſtatt. Knapendorf, den 17. Juli 1928. neuen Saale des Gaſthofes „ZumG er Gemeindevorſtehzer Der Gemeindevorſteher. Gradierwerk“, S 7

e e n
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